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Der Sozicildemokreok

. � i e L a n d iv i r t h s ch a f t , d. h. die Ausbeuter
't Gruud uud Boden und der ländlichen Arbeiter , ist mit

des Staates in Preußen in eine Organisation ge -
r ?cht , die aus Vereinen uud Hentralvereinen

leht . Die Spitze dieser Organisation bildet das so-

inj u*e „ L a il d e s - O e k o n o in i e - K o l l e g t u m

Mi Gutsbesitzern , Junkern und höheren Beamten be -

lj,. �iese letztere Körperschaft hatte in den letzten Tagen
Sitzung , lo eiche sich mit einem Antrage des Zentral -

j*ei»s derHProvinz Sachsen zu befassen hatte , der daraus
Ausging, die Landivirthe zu Zwangsmitgliedern der land -

M Ächaftlichcn Vereine zu niachen und ihnen nach dem
astslabe der von ihnen gezahlten Grundsteuer Beiträge

s. ferlegen , um die Mittel der Vereine zu erhöhen .
hMwirthschastliche Zwangsinnung . ) Ter Zweck dieser
z "vrezel soll sein : Die Bekämpfung der Sozial -

1 o k r a t i e aus dem Lande .

tl>tk> Berichterstatter sprach der Geheime Ober - Regierungs -
tjJ . Dr . Thiel für diesen Antrag . Er meinte nach den

" Wnden Zeitungsberichten :
Man svrccke immer von dspreche immer von der Bekämpfung der Sozial -

tiiiÜ t ®?*' 6' sage aber niemals , wie das geschehen soll . Ohne
»>o» » • Organisation mit seh»

»- . —
• " keine Erfolge erreichen .I°Il

ation mit sehr bedeutenden Mitteln könne

. . v�. �. ge erreichen . Die geplante Organisation
Me Mittel beschaffen .

' «Hu Worten . es soll den Bauern « ud

"wfe r
61,16 �rt tfiriegssteuer gegen . die Sozialdemokratie

>4»' tleQt werden . Bei der hohen Besteuerung , die ja nach
u „Hbc der Landivirthe selbst die „ L a n d w i r t h s ch a f t "

!<»id i' 611* belastet und bei der sehr geringen Vorliebe be -

dlivf der Bauern für neue Steuern würde diese Sozial -

itgh tensteuer sicherlich auf dem Lande keine sehr wohl -

» » nw
6 Aufnahme finden . So sprachen sich denn auch die

o»- x�en Gutsbesitzer fast sämmtlich gegen diesen Antrag
. der fast nur von Beamten vertheidigt wurde .

~£uer. der Redner warnte vor diesem Antrage , weil

H " w die „ T h e i l n a h m e ungeeigneter Ele -

l�"te gz , den Vereinen und eine Vcrände -
� � � � � ltung der Vereine " eintreten könnte .

Lj lleinte , im Falle einer solchen Maßnahme könnte es kommen ,
großer Theil der hier anwesenden Vertreter der laud -

W estlichen Vereine dann nicht wieder herkommen würde ,
izßm Scbouvlaste ncrfcfimtnheit niükts Mit dem

felW . . . u . v

lqt ' aber gefährlich . Ter Herr Geheime Ober - Regierungs
W «jr' �kl wies natürlich einen solchen Einwand , der

! | U Bekenutniß einschließe , die Vertretung habe keinen

h- j/ü in der landwirthschastlichen Bevölkerung unter sich,
i ' irück .

koi,,. "/11 den Antrag des sächsischen Zentralvercins sprach
kebhaft ein anderer Geheimrath , der Professor Märker

rebatte wurde am ersten Tage , am Montage , nicht
sich am Dienstage in derselben Art fort

vom Schauplatze verschwinden müßte . Mit dem
von Beiträgen würde man auch die Neigung her -

in die Vereine zu kommen und mitzusprechen

L ' euillekcrn .
U" ® e«rtot5B . j [ 70

Er kehrt nxvMt I
Origiualroman von Jean M e r o z.

Paris drängte Alles in neue politische Bahnen .

totilf '1; 0111 uächsten Tage nach dem Februarsiegc hatten sich

»»v �che Klubs gebildet , in denen der Tumult der Debatten

kio. jf, uisestationen widerhallten . Von Tribünen erschallten
Reden . Tasselbe Paris , in dem das Elend herrscht ,

oic ' e nichts produziren . Das Schauspiel , welches die Re -

' Meli • 1 der ersten Stunden ebenso boten , wie diejenigen ,
tjx J lhnen folgten u: d nun als Herren herrschten , hatte

�völkerung abgestumpft uud ekelte sie an .

�itcir Unfähigkeit , Doppelzüngigkeit und der Ehrgeiz der

Üli� ' �der der provisorischen Regierung drängte die

Zu großartigen Manifestationen und Drohungen .
Wß wußten diejenige Klasse mit Schrecken erfüllen ,

WV fak 176g die herrschende war . Sie sah jetzt das

l ' ch erheben und in geschlossenen Reihen als enterbte

>»ü. /uer ihre Rechte beanspruchen , weil sie zu dulden
°

war .

six . �lle diejenigen , welche als Arbeiter für das , was um

djx fkr vorging / volles Verständniß hatten , begriffen , daß

' �geoeiide Versammlung und das Exekutivkomitee ,
�an die Stelle der Regierung getreten waren , die auf
Barrikaden das Licht der OLelt erblickte , viel mehr
1 dachten, die gewaltsame Bewegung des Volkes nieder -

Salle. Er zeigte ganz besonders auf den „ kommenden
ozialdemok raten " hin . Er berichtete : In Magdc -

bürg gebe es 184 sozialdemokratische Agitatoren ( muß der

Herr Polizeikommissar Schmidt genaue Musterung gehalten
haben !). die auf das Land , zunächst in die Umgebung von

Magdeburg , hinaus ziehen . Nächstens würde man ( welch
Schauder ! ) sozialdemokratische Fachvereine auch auf dem

Lande haben . Dem könne man nur durch solche Organisa
tion entgegentreten .

Die &
beendet , sie spann
Es wurde von Herrn Hammerstein ' - Loxen ein Antrag ein

gebracht , die Angelegenheit einer Kommission zu überweisen ,
die in Form eines Organisationsplanes dem Antrage des

sächsischen Zentralvereins näher tritt .

Obgleich auch diesem Antrage wenig Sympathie ent -

gegengcbracht wurde , wurde er doch mit geringer Mehrheit
angenommen , nachdem der Herr Mini st er der

landwirthschastlichen Angelegenheiten selbst
in der Sitzung erschienen und bis zuni Schluß der Ver -

Handlungen über diesen Antrag dageblieben war .

Wir haben es also hier mit einem von den amtlichen
Stellen gebilligten Plane zur Errichtung von Zwangs
iunungen und zum Ausschreiben einer S o z i a l d e m o -

k rate n - Steuer auf dem Lande zu thun .

Diese Aussicht kann uns sehr wenig schrecken . Wenn

einer der Redner gegen den Antrag meint , um solch
eine Besteuerung vorzunehmen , müsse man doch in

erst - r Linie wissen , was man Eigentlich wolle , wie
oas yrno oerwenvet werdvi . n>u, i « zeig . , oieskr oie

ganze Rathlostgkeit , in welcher man sich in den

betreffenden maßgebenden Kreisen gegenüber der Thatsache
der Ausbreitung der Sozialdemokratie auf dem Lande , be -

findet . Was wird man thun , wenn man vielleicht einige
Millionen anch den ärmeren Bauern zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie wird abgenommen haben ?

Wir glauben , man wird das Geld verwenden in der

Art , wie früher der betreffende Theil dcsWelfenfonds
verwendet wurde .

Wo das Aas ist , da sammeln sich die Adler ! Der

Fonds wird eine Menge zweifelhafter Elemente anlocken ,
die seit der Beseitigung der Pnttkamerei brotlos geworden
sind . Man wird das Land überschwemmen mit albernen

Flugblättern , die auch den schwächsten unserer Agitatoren
dankbaren Stoff zu zündenden Vorträgen geben werden .

Wir erinnern uns noch mit vielem Vergnügen der konser -
vativen Flugblätter , die wir selbst während der letzten
Wahlagitation gerade in der Provinz Sachsen zu zerpflücken
hatten .

Wir haben selten einen so dankbaren Agitationsstoff
gefunden , der sich ungesucht darbot und eine sehr angenehme
Abwechselung in das Einerlei brachte , das zuletzt immer im

Gefolge einer so forcirten Agitation sich einstellt , die den Rednern

zu neuen Vorbereitungen keine Zeit läßt . Wie merkten das

Bäuerlcin und der Knecht auf , wenn man ihnen die Un -

zuhalten , als die Republik zu bestätigen und für ihre kräs -
tige Entwickelung zu sorgen . Was lag ihnen daran ,

geeignete praktische Maßregeln zu treffen ! Die republikanische
Devise , an welche sie immer wieder erinnert wurden , wenn
das hungrige Volk nach Brot schrie , hatten sie vergessen .

Statt dessen intriguirten die verschiedenen Parteien ,
welche in der konstituirenden Versammlung vertreten waren ,
um so mehr . Dieselbe war , nachdem am 23 . April ihre
Auflösung erfolgt , am 4. Mai wieder zusammengetreten .
Aus ihr heraus wurde die Republik mit begeisterten Rufen
jubelnd begrüßt . Und nun ließen dieselben Bourgeois
ihrem Hasse um so mehr freien Lauf , je mehr die drohende
Masse wuchs .

Man diskutirte nur noch wenig in den Klubs .

Man stellte kurz und bündig Forderungen ; nian drohte ,
weil man müde war .

Das Blut der in Ronen getödteten Arbeiter hatte klar

gezeigt , was eine Republik für das Proletariat be -

deutet , so lange die Bourgeoisie die Macht allein in der

Hand hat .
Der Aufstand vom 13 . Mai hat das Maß voll ge -

macht . Im Innern bereitet sich ganz offen die Reaktion
vor . Die Wahlen haben von vorn j herein bewiesen , daß
man einen bedeutenden Fehler gemacht hat , und es sollte
>eider nicht der letzte sein .

In den Wahlurnen hatten sich die Stimmzettel in

Kartouschen verwandelt , deren Kugeln für die Brust der
Arbeiter bestinimt waren .

Die fieberhaften Konvulsionen , welche das Laud gewaltig
erschüttern , haben den wilden Haß und die Unversöhnlichkeit
der besitzenden Klassen gegen den Sozialismus vermehrt , der

Wahrheiten und Dummheiten klarlegte , die in dem Blatte
standen , das die Unterschrist der „ H e r r e n " trug , deren
Namen sonst nur mit einer gewissen Furcht genannt wurden .
Wie lachten und jubelten sie, wenn man ihnen schlagend
nachwies , welchen Unsinn solche „ Herren " schreiben
können . Wie höhnisch guckten sie nach denjenigen von diesen
„ H e r r e n " , die vielleicht im Saale anwesend , sich drückten ,
wenn nun die „ G e g n e r " des sozialdemokratischen Agi -
tators aufgefordert wurden , ihm hier offen Aug ' in Aug' ,
nicht durch Schimpfen hinter dem Rücken , entgegen zu
treten .

Meint man , man wird für Geld sich neue Wahr -
heilen , mehr Witz , mehr Geist , wirksamere Sprache und
Alles das kaufen können , was nöthig ist , um [ unseren
Agitatoren , seien es die 184 Magdeburger oder die Tausende
anderen , entgegentreten zu tönnen ?

Oder will man eine Knüppelgarde , eine Dreschflegel -
kompagnie errichten , Denunzianten und Spitzel anwerben ;
die Gastwirthe noch mehr einschüchtern , um die Lokal -
abtreiberei mit noch mehr Erfolg zu betreiben ?

Man kann erbärmliche , lederne Zeitungen gründen
und auf dem Lande gratis vertheilen , man wird auch da -

durch den Siegeslauf der Sozialdemokratie nicht aufhalten .
Daß gerade die Beamten in dem Landesökonomie -

Kollegium von solchen mechanischen Mitteln zur Be -

kämpfung der Sozialdemokratie sich viel versprechen , nimmt
uns einigermaßen Wunder . Wir denken , nian hat mit

solchen Zwangsorganisationen in den Berufsgenossenschaften
für die Unfallversicherung nicht gerade sehr ermuthigende

1 rt - tx . ' geu gewacht . Dieselben wurden doch auch mit
der ausgesprochenen Absicht ins Leben gerufen , neben

ihrer Thätigkeit in der Unfallversicherung noch eine

Organisation der Unternehmer zn bilden , die der Bewegung
der Arbeiter , der Sozialdemokratie , eine geschlossene Masse
der Nuternchmer gegenüberstellt . Ist das gelungen ? Hat
der künstlich zusammengetragene Schneemann , diese
Vogelscheuche , die sozialdemokratischen Spatzen verscheuchen
können ? Und die Innungen ! Wie will man ferner die

Forderung der Jnnungsmeister auf Zwangsinnung
abweisen , die man ihnen doch nur im Interesse des Groß -
kapitals verweigert und verweigern muß , wxnn man hier
die Bauern zu Zwangsinnungen zusammen & schweißen

als was
O

sucht ? Weiter ist diese Organisation doch ni

die Jnnungsmeister fordern .
Welche Dienste haben die künstlich geförderten und

künstlich gepflegten Innungen denn geleistet ? Wo sind die

Erfolge , die sie aufzuweisen haben ? Man zeige sie
uns doch.

So würden auch diese landwirthschaftlichen Zwangs -
innungen weiter nichts sein , als ein Haufen in Form ge -

brachte todte Masse , ein Schneemann ohne Leben und ohne
Zweck . Mit solchen mechanischen Gebilden und mit einem

Haufen Geld hält man die Sozialdemokratie nicht auf .
Wir sehen da Eure Angst , meine Herren ! Und diese

Angst ergötzt uns , sie ermuthigt uns . Auch auf das flache
Land kommt unaufhaltsam der Sozialdemokrat .

die Arbeit von jedem Drucke befreien will . Die Parteien ,
welche unterlagen , sind von Neuem in Aktion getreten .

Die Orleanisten intriguiren und anch die Legitimisten
entfalten von Neuem ihre Fahne . Die Bonapartisten
gruppiren sich kühn und ohne alle Gewissensbisse um den

Freibeuter der in Straßburg und Boulogne schon seine Rolle

gespielt hat .
Tie Republik gestattet , daß die Könige die unterdrückten

Nationen erwürgen . Eine furchtbare Koalition bildet sich
gegen sie.

Tie Partei des „ National " beherrscht im Parlament die

politische Lage .
Die republikanischen Bürger vernichten in ihrer Furcht

langsam die Republik .
Und über alle herrscht die Ironie dieser Zeitepoche ,

welche die erschlaffende Sentimentalität der Brüderlichkeit
und Christlichkcit charakterisirt , es segnet die Bräuche der

Republik — der Klerus . Der General Cavaignac hat seine
zögernde Haltung aufgegeben ; so lange er in ihr verharrte ,
so lange konnte sich die Situation bei dem Hader der

Parteien nicht klären . Er bekannte Farbe , als er die Ge -

fahr sah , in welcher die Bourgeoisie schwebte .
Es war ihm klar , daß in kurzer Zeit die Stunde

schlagen mußte , in der die Kanonen sprachen , und er über -

nahm die ihm anvertraute Mission , indem er am 17 . Mai
das Portefeuille des Krieges akzeptirte , welches er einst so
hochmüthig abgeschüttelt hatte . So stand er als Chef der
Armee da und hält als solcher die Geschicke derjenigen
Klasse in seiner Hand , welche ihn bereits als ihren Retter
betrachtet und welche ihm den Preis für die schrecklichen
Dienste zahlen soll , die er ihr zu leisten bereit ist . Er ist



Der Staat als Unternehmer .
Karlsruhe . 22 . November .

Daß sich der heutige Staat in der Ausbeutung der Arbeits -
! rasl der „ geivöhulichen " Arbeiker vom Privatunternehmer in
nichts unterscheidet , ist eine so bekannte Thatsache . daß man
darüber kein Wort zu verlieren braucht .

Dagegen dürfte es für die Leser dieses Blattes nicht un -
interessant sein , zu erfahren , unter ivelchen Bedingungen und
mit ivelcher Jnlensivjtät die Exploitation auch der „besseren "
Beamten , des gebildeten Proletariats betrieben wird .

Bei den badische » Staatseisenbahnen werden auch weibliche
Beamte für die Tauer der Ehelosigkeit angestellt und finden als
Telegraphistinnen , Billelverkäuferinuen , Rechnerinuen :c. Ver -
wendung . Wenngleich nun die Beschäftigung dieser Beamten -
gruppe eine körperlich leirbte ist , so nimmt sie dock wegen der
Verantwortung oder des Risikos die ganze Spannkrast des Geistes
in Anspruch und müßte man mit Rücksicht hierauf von der Ver -
waltung eines „ Muslerbetriebes " billig erwarte » dürfen , daß die
Arbeitszeit eine angemessene ist . Es ist dies aber keineswegs der
Fall . Eine Telegraphisliu hat z. B. in 4 Wochen an 23 Tagen
248 Stunden Dienst , so daß auf den Tag etwas weniger als
10 Stunden entfallen . Während die „ gemeine " Arbeiterin
wenigstens jede Woche einen freien Sonntag hat , ist dies ihrer
gebildete » Kollegin nicht vergönnt ; diese hat vielmehr erst . jeve »
neunten Tag „frei " . Dieser freie Tag ist aber gar nicht zu ver -
gleichen mit demjenigen des gewöhnlichen Arbeiters , denn es
gehl ihm regelmäßig eui N a ch l dienst von neun Stunde » voraus ,
so daß er eigentlich Schlaftag ist .

Die Biltetvcrkäuterinnen haben sogar jeden 4. Tag Nacht -
dienst . Nach dem sog . Arbeiterschutz - Geseh haben aber die weib -
lichen Fabrikarbeiterinnen Schutz vor einer solchen
Ausbeulung / da sie Nachts nicht mehr beschäftigt werden dürfen .

Noch ungünstiger stelle » sich die Arbeitszeiten der männlichen
Beamten dar . Tie Assistenten , Gehilsen . Anwärter zc. haben
durchschnittlich ca. 13 Stunden Dienst und ebensoviel , wenn nicht
mehr , Nachtdienst als die weiblichen .

Wenn wir schon oben den „freien " Tag als einen Schlaftag
bezeichneten , so hat es damit noch seine besondere Bewnndtniß .
Damit nämlich der Beamte oder die Beamtin nach »eunstündigein
Nachtdienst nicht übermüthig wird und sich ans und davon macht ,
vielleicht zu einem Ausflug ins Freie , so bat die großherzogl .
badische Eisenbahn - Berwaltung diesen Glücklichen verkündet ,

„ daß kein Beamter an seinem „freien " Tag « sich ohne
„ Urlaub aus seiner Wohnung entfernen dars ! !

So die Lage von Proletariern trotz Abiturientenprüsung ,
Kennlniß der englischen und französischen Sprache , Kaution ec. ec.
Die klingende Abfindung ist nicht geeignet , zum Optimismus
hinzureißen . Die bezeichnete Bcamtenlategorie ist in Baden mit
1300 bis höchstens 2000 M. dotirt und da die Beamten selbst an
ihre » „freien " Tagen zur Verfügung stehen müssen , so entfällt
pro Tag 3,50 bis 5,50 M. bei 10 —13 ftündigem Dienst .

- -

Bei einer solchen Lage ist cs nicht mehr nöthig , daß Sozial -
dcmolralen Unzufriedenheit in die Reihen der gebildeten Prolc -
tarier tragen , dieselbe wurzelt auch hier bereits tief und sollte
sich auf folgende Weise demonnraiiv bemerkbar machen .

Als bei den letzten Reichstagswahlen die Sitze der
nationalliberalen Partei — der leitenden in Baden —
im Reichstag unbesetzt blieben , schrieben dies die Ordnungs -
Männer der Wühlerei der „ Sozzen " und dem allgemeinen
Wahlrecht zu . Ihre Hoffnung »' ar auf die Landtags -
wählen gesetzt , wie dieselben aber getäuscht wurden , hat
der „ Vorwärts " s. Z. bereits mitgethcilt — die nationalliberale
Partei ist gesprengt . — Darob lange Gesichter und Jammer .
Nachdem der erste Schreck vorbei , begann eine Suche » ach den

Ursachen des Niedergangs der Partei . Viel Blödsinn ist gedruckt
worden , bis endlich ein Einsender den Math faßte , aus das

famose neue Beamtengesetz von 1888 hinzuweisen , welches
die Lage der unteren Beamten um nichts gebessert , vielm/ »' t�as
atte Elend nur in neuen Zahlen festsetzt , und es als dickch". , >ge
Ursache der Unzusriedenhcit der Beamte » mit der national -
liberalen Partei zu bezeichnen . Damit ist ober ein Anderer nicht
einverstanden und veröffentlicht einen Artikel mit dem Refrain :

pro patria laboremus !

( FürS Vaterland laßt uns arbeiten . )

Charakteristisch für die Stimmung in den betheiligte » Kreisen
ist nun der Esselr dieses Artikels . Das betreffende Blatt ver -

öffentlicht folgende Quittung :
„ Eine wahre Sturmfluth von Kreuzbandsendungen brach

gestern über unsere Redaktion herein . Von verschiedenen Seiten
wurde uns die Dienslagsnummer unseres Blattes , in welcher
unter der Rubrik . . . . der Artikel „ Auch einmal das Beamten -

Gesetz " enthalten war , zurückgesendet . Damit wir nicht im

Zweifel sein konnten , ivelchem Umstände wir die immerhin auf -
fallende Verzichtleistmig verschiedener Abonnenten aus die be-

treffende Nummer zuzuschreiben hatten , war der genannte Artikel
mit Blaustift angestrichen und mit Randbemerkungen ver -

sehen . . . . .Namentlich der Schlußsatz : „ Fürs Vaterland laßt
uns arbeiten, " scheint das Mißfallen verschiedener Einsender er -

räthselhaft , dieser Schweizer mit dem Blick de , protestan
tischen Kriegers . Sein Auge läßt keinen seiner Gedanken

verrathen , aber seit seinem Eintritt in das Ministerinm fühlt
man seine eiserne Faust , die Faust des Herrn der Situation ,
welcher ent chlossen ist lieber alles zu erreichen als sich zu
beugen . Er wird ans seine Macht freiwillig nicht mehr
verzichten . Seine Hoffnungen halten mit seinem Ehrgeiz
gleichen Schritt . Er sieht in sich selbst den Retter und

erinnert sich nicht ohne das Gefühl angenehmer Befriedigung
daran , daß das Andenken an seinen Bruler Godesroi , der

ein so glühender Republikaner war , dem Volke noch heut
theuer ist .

Er sonnt sich im Lichte seiner Popularität und sieht
der Ankunft mit Ruhe entgegen . Er sagt sich, daß dieses
Volk von Frankreich immer dasselbe geblieben ist , unter -

nehmungslustig , wenn es sich darum handelt eine Rolle in

der Politik zu spiele », und bereit sich alsdann von

einem glücklichen und kühnen Soldaten beherrsche » zu

lassen . Ihm sind alle Mittel angenehm , die dazu bei

t ragen , seinen Namen niil einem strahlenden Nimbus

zu umgeben und sein magisches Prestige g erhöhen . Tank

seiner Verbindungen und seiner Jntrigiien gegen Marras ,

welcher als Präsident der Versammlung des Palais - National
über die Stinimen der Rechten und damit auch über die

Majorität verfügt , hat er einen Theil der Presse zu seiner
Verfügung , der sein Lob singt , seine Tugenden übertreibt

und seine Großthaten in Afrika rühmt .
Eine Legende entstellt allmälig . Die Broschüre und

Biographien folgen schnell auf einander und werden überall

verbreitet .

Aber der General wittert dennoch in diesem Paris ,
das oft noch reckst blind , aber immer bereit ist , eine selbst

ungewöhnliche Popularität zu vernichten , sowie ein Stein

im Sonnenlicht schimmernde Spiegel vernichtet , einen

dunklen � Widerstand und eine unüberwindliche Feind
seligkeit .

In der That , die wirklichen Sozialisten und wahren
Revolutionäre , diejenigen , welche wohl ivissen , daß die

Armeen und die Generäle keine andere Mission haben , als

die sozialen Privilegien zu ' vertheidigen , daß sie vielmehr

regt zu haben , denn er war mit ganz besonders dicken Blau -
strichen eingerahmt

. . . . .
"

Kein Wander , daß die Proletarier in Uniform auf das
chauvinistische Blättle verzichteten — war ja doch in derselben
Nummer das sozialdemokratische Programm veröffentlicht ! !

Wir sind sogar sicher , daß auch diese Proletarier über kurz
oder lang auf das ganze „ Boterland " verzichten und sich der
Sozialdemokratie zuwenden werden .

politirtfie TloberNckit .
Berlin , den 24 . Novenibcr .

Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht
beute Abend eine „Ueberficht der amtlich festgestellten
Crntc - Erträge in Teutschland an Roggen und Weizen
für die Jahre l890 und 1891 " . In diesem Jahr ( 1891 )
betrug die Gesammt - Roggenernte des Deutschen Reichs
6 302 863,8 Tonnen ( — 1000 Kilogramm ) gegen
5 867 930,7 Tonnen im vorigen Jahre , — die Gesammt -
Weizenernte in diesem Jahre 3 347 714,9 gegen 3 298 611,1
im Vorjahre .

Wir haben zu diesen Ziffern znnächst nur zu be -

merken , daß sie die Thalsache des Nothstands gar
nicht berühren . Teutschland erzeugt nicht genug Getreide

für seinen Konsum — es muß vom Ausland einführen , und

infolge des absoluten Mißwachses in Rußland und anderen
Ländern sind in diesem Jahre die Getreidepreise enorm ge -
stiegen . Und für Teutschland sind sie durch die Korn -

zölle noch künstlich zu wahren Theuernngs -
preisen erhöht werden . Hieran kann die Statistik des

Reichs - Anzeigers " nichts ändern . —

Ein Gesetzentwurf zur Hebung des Hand -
Werks ist , wie die „ National - Zeitung " hört , „ innerhalb
der Neichsregierung " in Arbeit , und „schon ziemlich weit

vorgeschritten " . Wir zweifeln nicht , daß die „ National -
Zeitung " gute Ohren hat , und sind begierig auf diesen
Gesitzentwurf . Vielleicht wird nächstens auch ein Gesetz -
entlvurs ausgearbeitet über die Quadratur des Zirkels und
den . Stein der Weisen . —

Gin Neichsgesetz über die AnStvandernng soll dem

Reichstage nächstens zugehen . Wir fürchten , daß es ein

Gesetz gegen die Answandernng sein wird , nicht etwa weil
wir den Strom der Auswanderung vergrößert sehen möchten ,
sondern weil wir nur ein anwendbares Viittel gegen die

Auswanderung kennen , und das besteht darin , die Zustände
im Inland « so zu gestalten , daß die Einwohner sich daselbst
wohl befinden . Kann man das nicht , so muß die

Freiheit der Auswanderung unbeschränkt bestehen ;
der Landesbewohner wäre sonst nicht Bürger , sondern
Gefangener des Staates . Die „ National - Zeitung " erwartet

von dem Gesetze , daß durch dasselbe bewirkt werbe , daß der
in die Ferne sich ergießende Strom der Auswanderung im
nationalen und wirthschaftlichen Zusammenhange mit dem

Hehiiathlande bleibe . Das sei aber nur möglich , „ wenn
wir ein Maß positiver Fürsorge für die Ans -
wandernden entfalten , welches in diesen das Bewußtsein
erweckt , daß sie zwar die Heimath verlassen , aber nicht das
Band zerschneiden , das gemeinsame Abstammung , Sprache ,
Geschichte und Sitte um nick-- - und sp gewvbeie hat " . - Das
nationalliberale Blatt weist ans England , Belgien und die

Schweiz hin , die durch organisatorische Einrichtungen ihre
Fürsorge für ihre Auswanderer entfalten . In diesen Ländern ,
und das scheint das nationalliberale Blatt zu vergessen ,
herrscht auch kein preußisches Junkerthum , das gerne noch
die Peitsche über die Arbeiter schwingen und sie doch ver -

hindern möchte , auszuwandern . So wie die Vorlage des

Rcichsgesetzcs erschiene , würde man sie bei der Arbeit sehen ,
in dem Gesetze möglichst viele Fußangeln , welche den Ans -
wanderer znrückhallen sollen , anzubringen , wenn sie nicht
bereits in der Vorlage enthalten sein sollten . —

Mit den deutschen Handelsverträgen will

nicht recht vorwärts . Nachdem der italienisch - deutsche

fandelsvertrag
„ paraphirt " , d. h. in provisorischer

assnug niedergeschrieben worden ist , soll der ö st e r
r e i ch i s ch - deutsche einer „ Schlußredaktion " unterworfen
und m Wien unterzeichnet werden , „sobald der schweizerisch

berufen sind , die inneren als die äußeren Feinde zu be

kämpfen , sahen nicht ohne Mißtrauen , wie dieser General

oberster Schiedsrichter über den ernsten Kampf wurde , der

sich entspinnen sollte . Von allen Seiten machte sich eine

heftige Reaktion gegen diejenigen bemerklich , welche in Paris
sich als Gegner gegenüberstanden und welche nur auf die
Stunde warteten , in der sie handgemein werden .

Einer von denen , welcher die tragische Verwickelung ,
die die Geister klären wollen , am klarsten durchschaut , ist
sicher Marche - Seul .

Und einer von denen , welche den neuen Kriegsminister
ganz durchschauten , war der alte Schuster von der Rue
Galande .

Wie hätte er vergessen sollen , daß der General am

Tage nach seiner Uiiteryaltung mit den Politikern der

Bourgeoisie in der Rue Beaujolais kühn die Revolutionäre

aussuchte , welche sich in dem Souterrain des Place des
Victoires versammelten , um sie seiner Ergebenheit zu ver -

sichern .
Marche - Seul hat jetzt keine privaten Sorgen mehr .

Der Kampf mit seiner Frau war vorläufig beendet . Char -
lottens Zukunft war gesichert ; er konnte sich daher kopst
über in den politischen Kampf stürzen und gleichzeitig für
die sozialen Ideen Propaganda machen . Man begegnete
ihm überall , wo es einen Aufstand gab oder wo es Haß zu
säen galt .

Er war bester Laune , — seine Stimme klingt sonorer ,
schärfer als je , seine Lippen zuckten beständig konvulsivisch .
Ueberall machte er unermüdet Propaganda .

In seinem Laden und in den Versammlungen zog er
aus der Anwesenheit eines oder mehrerer Arbeiter Nutzen ,
nm die Aufregung zu schüren , indem er in jedem derselben
den Muth entflammte , sein Recht zu beanspruchen im Namen
der menschlichen Würde .

Was er sagt , beweist er mit schrecklicher Klarheit und
einer zähen Ausdauer . Die Ereignisse , . welche einander

jagen , die Krisis , welche droht , das Elend , das bei jedem
Arbeiter einkehrt , endlich die hereinbrechende Reaktion , alles
das unterstützt ihn in den Theorien , welche er lehrt .

Marche - Seul ist nicht gewandt in sentimentalen Seiten

deutsch - österreichische Handelsvertrag fertig vorliegt *.

lange das noch dauern wird ) läßt sich einstweilen nicht i>' '

sehen . —

Die Nationalliberalen glauben sich aus der »er-

achteten und verächtlichen Stellung , die sie sich redlich W

dient haben , durch gesetzgeberische Thaten reißen zu könnt «-

Zu dem Börsenantrag fügen sie jetzt einen neuen AnttG

welcher die Erwartung ausspricht , daß bei der AusarbeitiW
einer deutschen Militärgerichts - Verfassung

d«

Ständigkcit der Gerichte , sowie die Oeffentlichkeit und Mün« '

lichkeit des Hauptverfahrens zur Geltung gelange . Tic!-

Forderung ist bekanntlich von der bayerischen Kammer eck'

stimmig erhoben worden . Mit Hilfe der Nationalliberalck
konnte bisher die Reichsregierung dieses Verlangen Ii' '1'

zurückweisen , ihnen danken wir auch die Verschlimmert!
der Jnstizgesetze , iusbesoudere den Zeugnißzwang der Mdim

teure , für welchen sie stimmten , nachdem sie ihn als en«

schändliche Maßregel , der sich kein Ehrenmann fügen kot -

verworsen hatten . Jetzt ist es das reine Possenspiel , n>e«

die Nationalliberalen sich einen freisinnigen Anstrich 3C' ,fl

wolle », mit dem sie doch Niemanden täuschen . —

Eine Regentschaft in Melklenburg - Schwerkn
in der „Kölnischen Zeitung " angeregt , weil der

herzog seit dem Antritt seiner Regierung wegen Krankb' '

fast beständig außer Landes sei . Wenn ein wahnsimt
ürst wie König Ludwig von Bayern 20 Jahre «IP

legentschaft regieren konnte , so ist nicht abzuseiP'
warum es nicht auch ein abwesender Fürst sollte ! —

Taschen zu ! Der russische Minister des Auswärtig� '
der berüchtigte G i e r s , ist jetzt , nachdem er in Rom

Paris diplomatische Gastrollen gegeben , in Berlin l'

getroffen — auf wie lange wissen wir nicht ; was mir«�
wissen ist , daß dieser Herr für seine bankerotte Firma �
schäfte irgend welcher Art machen will . Wenn nicht «

Anzeichen trügen , handelt es sich um einen Genera
* ■ ■ • - - . � o vorig ' "

irgs
pump , durch den die verkrachte Anleihe des

Monats flott gemacht werden soll ; jedenfalls um j,
einen Schwindel auf deutsche Kosten . Also Vorsicht ! u"

rnind your pockete I Die Hand ans den Geldbeutel ! —

Cmin Pascha , der unserer Reichsregierung durch rj?
rollenwidrigen Seitensprünge so böse Verlegenheiten�

berei
s

hat , ist nun selber in argen Schwulitäten . Wie

Blätter mittheilen , ist Kapitän Lugard von der b r r t >

rier
ir " ( fre

ostafrikanischen Gesellschaft an der Spitze einer Exped� >

ausgezogen , um den abenteuernden „Freibeuter " (krooboo
abzufassen . Die Engländer verstehen in solchen TMS

keinen Spaß , und die zornige Ankündigung , daß � '

Pascha in Lugard „einen unbequemen Faktor " finden 1

läßt auf wenig gemüthliche Absichten schließen .
famosen „Elfenbeinschatz " wird der Ex- Gouverneur

«

Madelai sicher nicht heben und heimbringen — wir
'

nur wünschen , daß er sich selbst heimbringe . —

D i e italienische Regierung weiß nicht , waS ße �
dem so unklug begonnenen Prozeß wegen des 1. "-L,

machen soll . Ihn fallen lassen , wäre das �
nünftigste — allein es wäre auch eine beschämende Selbp

und Selbstverurtheilung , zu der die Regierung
. entschließen wird . Und doch , den Prozeß f o r i l ,,

setzen , ist beinahe ein Selbstmord . Jeder Tag der ,,

Handlungen hat der Regierung eine Niederlage
und wir waren erst am Anfang der Enthüllungen

Anklagen gegen sie. Sogar die „ Kreuz - Zeitung " 0' ' .Jrf
daß „ das Gerichtswesen durch den Prozeß arg kompro»' " . �
ist . " Wir dächten , noch Anderes und mehr als das

richtswesen wäre komproniittirt . Einstweilen ist die ü ,

setzung des Prozeffes auf „ die erste Hälfte Dezember
beraumt , — eine sehr unbestimmte Frist , welche die �
lcgenheit offenbart . Der Abgeordnete Maffi ivill, « U

Anmestie - Antrag stellen . Die Annahme desselben �

die Regierung vielleicht der beste Weg aus der Patscht

I n Spanien ist Alles aus dem Leim .

Ministerium CanovaS hat seine Entlassung genommen
in aller Eile ist ein neues Ministerium gebildet worden -

dessen Spitze ebenfalls Herr Canovas steht . An .
c �

Systemwcchsel ist also nicht zu denken — es wird «■

sprüngen , mit welchen man das Volk unterhält , um e»

znschläfern ; wie man einen Kranken bewußtlos macht ,
man ihm ein Glied abnehmen will . Er kennt St .

Fourier , Prondhon , Louis Blanc u. s . w. , welche die N5 �
schaftlichc Bewegung in unbarmherzigster Weise kr �
haben ; jene Bewegung , welche den bürgerlichen Feudap �

geschaffen hat , den Millionen - Feudalismus , der

Hände einer gierigen egoistischen Minorität die ®ei

des Landes , Europas und der Welt gelegt hat . �
Er hat die Schläge seines Herzens und alle

Gefühle bemeistert , welche ihn in seiner cklü gl

kopfüber in den Kampf gedrängt hatten .
hat gelernt seine Beobachtungen zu schärfen und das F

zu beherrschen , welches ihn bewegt . .

Kalt überblickt er heut die Situation , kalt beurthck

Ereignisse . . , . i?

Er hat eingesehen , daß die größte Gefahr für dick

gute Volk von Paris seine Verblendung und Unbeso »»
ist , obwohl dieses Volk von Haus aus Scharfsinn

�

Aber leider läßt es sich , wenn Begeisterung �
Temperament wie ein hitziges Fieber sieden läßt ,
leicht leiten und erkennt meist zu spät , daß es bei

worden ist .
So bringt seine Propaganda bei allen denen ,

er bekehren will , die Wirkung einer eisig kalten *

hervor . fci1,
Seit dem Zusammenstoß des 15 . Mai haben .

brennenden Fragen und die Drohungen der Bourgcock
Erregung des Voltes zum Siedepunkt gebracht ; es ani >

jetzt kurz , scharf und bitler .

Der erste Eindruck der Belehmngen Marchc- S' ' u - !<

abstoßend und entmnthigt seine Zuhörer . Aber ,
in fließender Rede ruhig die rapide historische Entn »ck j

der politischen und wirthschaftlichen Lage zeigt , wie l' .'>•

der Zeit der Revolution von 1789 sich gestaltete , hü
dringen seine Beweisgründe und Ideen selbst i '

Hartesten Köpfe ein ; sein kaltes Blut , seine nial ' �
sichere und imponirende Haltung erweckt dann die schl""' �
den Leidenschaften und sät Haß , der wild und n' N , )
stehlich hervorbrechen mnß . ( Fortsetzung



•»Iten Weise weiter gewirthschaftet werden — so lange es
»eht . —

Zum Streik der französischen Krnvenarveiter
wird uns aus Paris unterm 22 . d. Mts . geschrieben :

�mer soeben — 10 Uhr Abends — ans Lens eingetroffenen
�cpeschc zufolge scheint die Lage in den Grubenbezirken , in
welchen der Streik ausgebrochen ist , sich immer schärfer zu -
Zuspitzen . Man ist liamentlich ungehalten über die . ' Schieds -
vchter , welche die Regierung ernannt hat , um den Streit
Zwischen den Grubengesellschaften und deren Arbeitern zn
Michten . Tie Streikenden sind allerdings gewillt ,
Uch einem Schiedssprüche zu unterwerfen ; sie ver -

aber , was ja übrigens nur recht und
wllig ist , daß das Schiedsgericht in der herkömmlichen
Weise gebildet werde , d. i. daß jeder der beiden streitenden
�heile seine Richter wähle , die sich dann über den Un -
parteiischen , den eigentlichen Schiedsrichter , zu verständigen
haben . Wie sehr die Streikenden geneigt sind , sich einem
schiedsrichterlichen Ausspruche zu unterwerfen , geht wohl
zur Genüge daraus hervor , daß in der heute Nachniittags
' n Lens stattgehabten Telegirten - Konferenz der Bergarbeiter
eine diesbezügliche Erklärung abgegeben wurde und gleich -
Z' Rig fünf Telegirte als Schiedsrichter der Bergarbeiter er -
uannt wurden . Unter denselben befinden sich der
Abgeordnete B a s l y ; der Generalsekretär der Gruben -
Gewerkschaften von Pas de Calais , L a m e n d i n , sowie
youoenea « , Vertreter der Grubengewerkschaften des
- liorddepartements . Die Frage ist jetzt nur , ob die Gruben¬
gesellschaften sich einem solchen Schiedsgerichte zu unter -
werfen bereit sind . Wie verlautet , soll dies keineswegs der
Fall sein . Sie wollen sich, wie es heißt , nur dem Urtheile
ber fünf von der Regierung ernannten Personen unter -
werfen und bestenfalls nur dann einem inc Sinne der
- oergarbeiter zusammengesetzten Schiedsgerichte ihre Bei -
stlinmnng geben , wenn sie des „Unparteiischen " sicher sind .
Die Bergarbeiter sind aber durchaus keine Leute ,
bie sich so leicht übertölpeln lassen . Sie wissen
ebenso gut , wie diese Herren , daß , wenn diese sich so geneigt
Zeigen, sich dem Urtheile der fünf von der Regierung er -
nannten Personen zu unterwerfen , dies nur der Fall ist ,
weil sie wissen , daß diese , ihrer Stellung wie ihrer mate -

Miellen Lage nach , aus Seite der Grubengesellschaften stehen .
In der That befinden sich darunter drei Mitglieder des

Ctaatsrathes , der durch seine für Privilegien nur allzu
giinstigen Entscheidungen sattsam bekannt ist , und zwei
Etaatsingenienre , Kameraden der Bergwerksingenieure .
Einer derselben soll sogar , wie der Abgeordnete Pelletan
Lsstern in Gegenwart Ihres Korrespondenten versicherte ,
�icht nur ein Jesuiteuzögling sein , sondern den Jesuiten
ouch noch jetzt angehören . Und solche Leute sollen dann
iin unparteiisches Urlheil u. A. darüber abgeben , ob die

Ernbengesellschasten berechtigt seien , ein Theil des Geldes ,
das die Arbeiter in die Unterstiitzuugskassen einzahlen , für
Messen, Wachskerzen und Kirchengeläute auszugeben ! Und
' st im anderen Falle der „Unparteiische " ebenso beschaffen ,
und nur einen ähnlich beschaffenen Manu wollen die

Erubengesellschaften als Unpgrteiifchen herbeiziehen , dann ist es
üur allzubegreiflich , wenn es unter den Streikenden zu
Sahren beginnt . Diese Gährung wird noch dadurch ge -
steigert, daß die Streikenden aus Schritt und Tritt

Eendarmen und Soldaten begegnen , die zum Schutze der

Ordnung, des Eigenthnnis und wie all diese Sächelchen
heißen, gleich nach Ausbruch des Streiks auf Verlangen der

Grubengesellschaften nach den Streikplätzen beordert wurden .
Wie wenig Anklang ein solches Vorgehen selbst bei bürger -
» chcn Politikern findet , zeigt der heutige Leitartikel des

»Radieal *, welchen Henry Maret folgendermaßen schließt : j
» Es ist sonderbar , daß , seit es Gesellschaften giebt , die

öffentliche Gewalt immer im Dienste des Reichen steht , der

"ieje Hilfe so sehr als ein Recht betrachtet , daß es ihm gar
�icht einfällt , hierfür erkenntlich zu sein . Dagegen würde
er es als eine schreckliche Tyrannei betrachten , wenn diese
öffentliche Gewalt gegen ihn das Brot des Arbeiters ver -

theidigen würde . Es wäre vielleicht Zeit , eine neue Ordnung
her Tinge herzustellen und mit jenen alten Vornrtheilen zu
brechen. " Zum Schlüsse sei noch gemeldet , daß in der an -

Sesührten Telegirteukonferenz bekannt gegeben wurde , daß
hie englischen Bergarbeiter entschlossen sind , zu Gunsten
der Streikenden , abgesehen von Geldunterstützunaen , die

�ohlenproduktion in dem Sinne einzuschränken , daß�sie nur
h*ei Wochen im Monate arbeiten wollen . In Seraiug
Belgien ) tagt gegenwärtig ein Bergarbeiter - Kongreß , auf
welchem dieser Streik ebenfalls zur Sprache kommen dürfte .
Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß auch die

heutschen Bergarbeiter in irgend einer Weise ihre Sym -
pathi « und Solidarität mit ihren sranzösische » Genossen be¬
funden werden . —

_ Mit F o ns e ea ' s Herrlichkeit in Rio de

Janeiro hat es nicht lange gedauert . Die Brasilianer
haben nicht gewartet , bis der Ex- Kaiser Ton Pedro ihnen
me Erlösung bringen werde — sie haben sich echt republi -
lauisch selbst geholfen und den „ Diktator " zum Teufel
bejagt. Die Diktatoren machen in der neuen Welt ebenso
Ichlechte Geschäfte wie die Monarchen .

Man weiß noch nicht genau , wie die Abwickelnug der

rju,ge sich vollzogen hat — zu einem eigentlichen Kampf
Icheint es nicht gekommen zu sein .

Ob die Gefahr der Loslösung Rio Grandes von dem

brasilianischeil Staatenbund durch den Sturz Fonseea ' s be -

' eitigt ist , läßt sich noch nicht sagen . Die Provinz Rio
Eraude do Sul gravitirt schon seit Langem nach der südlich
augrenzende « Republik Uruguay und auch an Bestrebungen
wach einer gesonderten staatlichen Existenz hat es nicht ge -
>ehlt . Die Abtrennung von Brasilien wäre also keinesivegs
Unwahrscheinlich . —

, Ter bisherige Vizepräsident P e i x o t o hat ver -

iassungsmäßig die Präsidentschaft übernommen und den
wan seinem Vorgänger proklamirteu Belagerungszustand
Aufgehoben.

Vnrlntnenkttvisiszes .
». . . " Die heutigen Innungen sind Wechselbälge und die

,,s "arungen vom Ministeriische sind nichts als ei » mit Rose »

�ächniuckles Todesurtheil des selbständigen Handwerkerstandes . "
hiesen kurzen aber vielsagenden Sätze », » almi gestern einer

lrnt . m steriflen Führer der Zünftler , der Schornsteinfegermeister
. • st�ichstagö - Abgeordnete Metzner . von deni ganzen Schwindel

eJUajled. der bisher von gewisser Seile » nt der sogenaiinten
vandwerkersrage getrieben wurde . Wechselbälge ! Das ist die

richtige Bezeichnung für die Produkte der Ackermami - Biehl ' schen
Gefetzgebnngslunst . Bravo Mehner ! Endlich ist das richtige
Wort gesprochen für den Humbug , der Jahre lang zum Zwecke
des Stimmenfanges von Seiten der Herren Klerikal - Konservativen
getrieben wurde . Daß es einer der Handwerkerführer selbst ist ,
der den Jnnungsschwindel so treffend charaktcrifirte , kann den
Werth des Urtheiles natürlich nur erhöhe ».

Aber auch nach einer anderen Seite brachte die Diskussion ,
ivelche sich an die Interpellation Hitze anschloß , erwünschte Klar -
heit . Ter gewesene Reichskanzler hielt es für angebracht , auch
die Handwerkerfrage diplomatisch zu behandeln . Trotzdem
der Befähigungsnachweis schon ein halbes Dutzend Mal auf der

Tagesordnung des Reichstages gestanden hat , so mied es die

Regierung früher doch immer , in klarer und unzweideutiger Weise
zu dieser Frage Stellung zu nehmen . Spekulirend auf die
Naivetät der Anhänger des Bichl und der sonstigen Hanwcrker
heiligen , ließ die frühere Regierung die Frage der obligatorischen
Innungen und des Befähigungsnachweises immer in der Schwebe .
Und die Znnftler glaubten , was sie hofften . Mit diesem Spiel
ist es endlich vorbei . Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis
sind , das wurde heute vom Bundesraths - Tisch aus rückhaltlos
erklärt , ausgegeben und gehören zu den parlamentarischen
Tobten . Tie Herren Ackermann , Kleist - Retzow und Hitze , Bichl
müssen sich ein neues Zugstück anschaffen , mit dem sie die Hand
werker zu ködern suchen . So leicht wird das den Herren frei
lich nicht werden . Ans der Rede des Abgeorduelen Metzner
klang der Groll über die bittere Enttäuschung jener Handwerker -
kreise , welche bisher den Ackermännern auf den Leim gegangen
sind , in der unziveideutigsten Weise hervor . Und draußen in den

tandiverker
- Versammlungen dürften die Gefühle , welche der

bgeordnete Metzner noch in den parlamentarischen Fornien zum
Ausdruck brachte , noch ganz anders deutlich werden . Die Zeiten ,
wo Handwerker thöricht genug waren , einem Ackermann einen

Fackelzug zu bringen , sie sind vorbei . — Besonders interessant
war auch der Theil der Rede Mctzners . welcher einen Beitrag
zur Würdigung der Loyalität lieferte , welche von
den Zünftlern bisher so gerne zur Schau getragen wird .
Der Staatsminister von Böllicher schloß seine Jnterpeliations -
Beantwortung damit , daß er der Hoffnung Ausdruck gab , der

tandwcrkerstand
werde weiterhin , irne bisher , eine Stütze von

hron , Altar und der heutigen Gesellschaftsordnung bleiben .
Diesen Wechsel akzeptirte Bietzner nicht . Mit
der Verweigerung der Forderung des Befähigungsnachweises , er -
klärte Mehner , geht die letzte Hoffnung der Handiverker ans die

Rettung ihres Standes verloren . Möge dann aber die Regierung
sehe », wo sie bleibe ; die Handwerker , in ihren berechtigsten Hoff¬
nungen getäuscht , niüßten dem Schicksal seinen Laus lasse » und

dieser führe direkt zum Sozialismus und in die kommunistische
Gesellschaft . Also : Keinen Befähigungsnachweis — keine

Loyalität mehr . — Scdlimm ist ja diese Alternative gewiß nicht ,
sie bezeugt nur den Werth der Loyalitätsbetheuerungen jener
Kreise überhaupt . Es gilt das Wort eben nicht nur für die

Junker :
Und der König absolut
Wenn er uusern Willen thnt .

Neben der Metzner ' schen Rede verdienen nur die Aus -

führungen unserer Abgeordneten Grillenberger und Bebel hervor -
gehoben zu werden . Ersterer zeigte Bichl , den Agitator für den

Befähigungsnachweis , in der Praxis , indem er den unseren Lesern
ans der Sir . l3t vom S. Juni ILUl des „ Vorwärts " bekannten
Brief des Pfarrers von Rnhstorf verlas , worin dieser sich über
die Pfuscharbeiten Biehl ' s bitter beschwerte . Daß Bichl , der sich
die schlechte Arbeit theuer hat bezahlen lasten , der selbst nichts
gelernt und nie eine » Befähigungsnachweis geliefert hat , trotz -
dein aber fünf verschiedene Geschälte betreibt , die Schuld auf
die Arbeiter zu schiebe » versuchte und dieselben in der ordinärsten
Weise verdächtigte , enlspricht ganz den sonstigen Gewohnheiten
dieses Herrn . Er kündigle eine ' Klarstellung an : nun , so viel wir
wissen , ist nicht viel mehr klar zu stellen , es sei denn , daß viel -
leicht noch einige andere Geschäftspraktiken des Herrn Bichl in
das Licht der Ocffentlichkeit zu rücken wäre » . Tstr Streit über die
Korrektheit des Inhaltes des Protokolls von der große » Handwerker -
Konferenz hat für die Nichtbetheiligte » weniger Interesse . Schade
ist nur , daß der Mininer v. Bötticher es ablehnte , dieses inter -
essante Aktenstück der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen , wie
Rickcrt dies wünschte . Stach einer sehr interessanten Rede Bcbcl ' s
und nachdem ans Erklärungen Metzner ' s und vom Regierungs¬
tisch aus , sich noch ergab , daß dieser energische Vertreter der
Zünftlcr von der Thcilnahn >e an der Handwcrkerkonserenz durch
seine eigenen Znnstbrüder ausgeschlossen worden war , schloß die
interessante Verhandlung .

Korrespondenzen nnd

Partejnachrichten .
Bei der Reichstags - Ersntztvahl im 11. w ürttim -

bergifchen Reichsiags - Wahlkreise wurde folgendes
Resultat erzielt . Es erhielten Stimmen

lSSl 1890
Demokrat Hartman » . . . 7850 Demokrat . . . . .5788

Sozialdemokrat Agster . . 1220 Sozialdemokrat . . 872
jilerckalcr Kiene . . . . .302 Zentrum

. . . . . .

275
Nntioualliberal . . . . . .— Nationnlliberaler 9322

Ter demokratische Kaudidai ist gewählt . Unsere Partei ist ,
wie man sieht , ganz erheblich gewachsen . Den größten Schmerz
hat der Nationalliberalismus , der es diesmal nicht einmal zur
Aufstellnug eines Kandidaten brachte .

Sin wichtiges RelchSgerichtö - Srkenntniß ist in Sachen
der Halbersiädter „ Sonntags - Zeiluug " ergangen .

Am 27. Mai d. I . wurde deren Redakteur Berg vom Halber -
städter Landgerichte zn 1 Monat Gcfängniß vernrtheilt , weil er
durch Abdruck des Artikels „Arbeiter , warum seid Ihr arm ? "

Staatseinrichtnnge » verleumdet haben sollte , indem daselbst gesagt
war , die Armuth der Massen werde hervorgerufen durch die Vor -

rechte , welche der Rtzichtihnm ( Privalcigeiuhum ) mit sich bringt .
Ties sollte , wie das Halberstädlcr Landgericht annahm ,

unwahr , und von Berg wider besseres Wissen verbreitet worden

sein . Das Privateigenthum sei eine staatliche Einrichtung und

deshalb Berg zu bestrafen .
Gegen das Nrtheil war von der Redaktion der „ Sonntags -

Zeitung " ohne Mithilfe eines Rechtsanwalts Reviston beim Reichs -
geeicht erhoben und etwa sieben Gründe gegen daS Nrtheil an¬

geführt worden . Unter anderen auch der , daß der Begriff des

Privateigenthums an sich k e i n e Siaatseinrichtung sei , also auch
nicht verächtlich gemacht werden könne .

Das Reichsgericht hat fich dieser Auschammg angeschlossen ,
das llrtheil aufgehoben und die �ache zur neuen Verhandlung
an das Halberstädter Landgericht zurückverwiesen .

Tie llrtheilSbegrüudung lassen wir der Wichtigkeit wegen im

Auszüge folgen :
„ Ter erste Richter erblickt in dem Privateigenthum eine gesctz -

liche Staatseinrichtung .
Der Begriff der „Staatseinrichtnnge »" steht keineswegs fest .

Bei Berathnng des Strafgesetzbuches wollte die Regierung auch
die Einrichtung der Ehe , der Familie und des Eigeulhums aus¬
drücklich gegen öffentliche Angriffe geschützt wissen und hatte
solche Angriffe im Entwurf unter Strafe gestellt und dazu
gesagt , daß gewisse Parteibeslrebungen solches geboten erscheinen
lasse ». Dieser Znsatz ivurde aber vom Reichstage abgelehnt .

Unter S t a a t s e i n r i ch t u n g e n sind also solche zu ver -
stehen , welcbe als Bestandthcile der Verfassung und der

Verwaltung , durch welche der belreffenve Staat „ sich
einrichtet " , angesehen werden müssen . Was . dagegen

unabhängig vom Dasein des speziellen Staates als Bestandtheil
allgemein menschlicher Kulturzuslände sich darstellt , kann nicht
unter den Begriff der „ Staatseinrichtung " gestellt werden . Hier -
aus ergiebt sich , daß die allgemeinen Rechtsinstitute der Ehe ,
der Familie und des Eigenthums nicht unter den Be -

griff der Staatseinrichtungen gebracht werden können . Dadurch ,

daß der Staat dieselben anerkennt und schützt , werden sie selbst
noch nicht zu Einrichtungen des Staates .

Der erste Richter befindet sich sonach in einem Rechtsirrthum ,
wenn er das Privateigenthum für eine Einrichtung des preußischen
Staates erklärt . Das Urtheil war daher aufzuheben , ohne daß es

noch nöthig erschien , auf die weiteren zur Begründung der

Revision vorgebrachten Beschwerden näher einzugehen . "

In Coswig in Anhalt* wurden bei den Stadt -
verordneten - Wahlen die Parteigenossen August
G o m e r t und Karl Richter gewählt . — Die Bernbnrger
Sozialdemokratie stellte zu den Stadtverordneten - Wahlen die

Genossen Joh . Schmid , Rod . Strobel und Karl Bett -

z i ch e als Kandidaten auf .

Bromberg . Eine von
*

zirka 800 Personen besuchte
Voltsversammlung tagte am 16. November in dem

prächtigen Knabe ' schen Saale . Es war dies seit langer Zeit die

erste Versammlung , da hier die Lokalabtreiberei gegen uns mit

techdruck
betrieben wird . Zu bemerken ist noch , daß hier in

romberg die Honoration , an der Spitze der erste Bürgermeister ,
jeden Sonntag den Älrbeitern auf ungefähr zwei Stunde » ein

Vergnüge » bereiten . Das Lokal nun hatte man uns zur Ver -

füguna gestellt , damit wir über das Wohlwollen jener Herren
öffenllich Dank erstatten könnten . Es kam aber anders . Die

Tagesordnung der Versammlung lautete : Punkt 1 : Die

Sonntngs - Nachmitlagsseste , welche den Arbeitern von Bromberg
gegeben werden . Punkt 2 : Tie Lage des arbeitenden Volkes .

Referent Riefop - Berlin . Als Vorsitzender wurde Tischlergeselle
E. Tech gewählt . Der Vertrauensmann Zech sprach über den

ersten Thecl der Tagesordnung und erörterte des längeren das

Entgegenkommen der hohen Herren der Bourgeoisie , bemerkte

jedoch , daß die Hoffnungen , deren Auefluß die in Frage stehenden

Feste seien , trotzdem nicht in Erfüllung gehen würden . Die Ueber -

zeuguna für die gute Sache lasse sich dadurch Niemand rauben .
Wir blieben trotzdem die Alten .

Eine Diskussion über die Ausführungen fand nicht statt .
Charakteristisch für die Stimmung der Arbeiter über diese

Feste ist jedoch , daß zu diesem Punkte eine Resolution einlief des

Inhalts , man solle beim Magistrat zu Bromberg dahin wirken ,

daß für den Heberschnß , der durch die Sonntags - Unterhaltungs -
abendc erzielt wird , für arme Familien Brot gekauft würde .

Es erhielt sodann R i e s o p - Berlin das Wort zu feinem

lVistündigen Vortrage . Derselbe sprach über die allgemeine Lage
des arbectenden Volkes , sowie über das Programm der

Sozialdemokratie und führte namentlich den Anwesenden die

heute im Staate herrschenden Mißslände vor Augen , insbesondere
die Schädlichkeit der kapitalistische » Produktionsweise und die

Nothlvendigkeit der Einsührnng sozialistischer Produktionsweise
klar auseinander legend . Mit großem Interesse folgten die zahl -
reich erschienenen Zuhörer den Ausführungen des Referenten und

spendeten denselben lebhaften Beifall . Trotzdem der erste Bürger -

mrister Herr Bresike , früher in Altona , und eine große Anzahl

Gegner anwesend waren und vom Referenten mehrere Male

aufgefordert wurden , doch auch das Wort zu nehmen , wagte sich
keiner der Herren hervor , was jedenfalls ein Beweis dafür gelten
kann , daß sie in die Ueberzeugungskraft ihrer Argumente selber
kein Vertrauen setzen . Eine Resolution im Sinne des Vortrages

fand einstimmige Annahme . Mit einem donnernden Hoch auf
die Sozialdemokratie ging die Versamullung auseinander . Die -

selbe ist von großer Wirkung gewesen .
Unsere Aufgabe wird es sein , für die Sache der Sozial -

demokratie weiter zu arbeite ». Was uns möglich ist , werden
wir thun .

» »

Ter höchste sfichstsche Werlchtshof , das Ober - Landesgericht
zu Dresddn , hat ans die Beschwerde eines Sozialdemo -
k r a t e n , dem die Polizei daS Gesuch , eine Geldsammlung
veranstalten zu dürfen , wie gewöhnlich abgeschlagen hatte , einen

abweisenden Entscheid gegeben , was an sich nichts Neues sein
würde . Neu ist nur die Begründung des Entscheids und zwar
hinsichtlich der Behörde , von welcher sie gegeben wird . Das

Ober - Landesgericht sagt nämlich : �
„ Ee kann auch nicht behauptet werden , daß nach Ablauf der

Giltigkeitsdauer des Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Be «

streb un gen der Sozialdemokratie vom 31. Oktober 1878 besten

§ 16 die Bestimmung enthält , daß das Einsammeln von Bei -

trägen zur Förderung von sozialdemokratischen , sozialistischen oder

kommunistischen , auf den Umsturz der bestehenden Staats - oder

Gesellschasteordnung gerichteten Bestrebungen , sowie die öffent -
lich « Aufforderung zur Leistung solcher Beiträge polizeilich zu ver -
bieten sind , sogenannte Tellersammlnngen zu Gunsten der sozial -
deuiokratischeu Partei nunmehr erlaubt seien . Denn der an -

gezogene § 16 spricht nicht ein selbständiges Verbot
solcher Sammlungen und Aufforderungen aus , sondern er -
theilt nur den Polizeibehörden zum Erlaß eines solchen Verbots
eine bindende Anweisung . Hierdurch wird aber anerkannt , daß
der Erlaß derartiger Verbote schon in den allgemeinen Befug -
nisse » der Sickerbeits - Polizeibehörde liege . Durch den Ablauf
des Sozialistengesetzes ist nur jene bindende Anweisung weg -
gefalle ». Dagegen ist die Polizeibehörde auch jetzt noch berechtigt ,
aus eigener Entschließung Geldsammlimgen zu sozialdemokratischen
Zwecken zu verhindern , zu den , Ende aber das Erforderniß
polizeilicher Genebmigung zur Veranstaltung öffentlicher Geld -
sammlungen aufzustellen und unter Umständen , welche
daraus hinweisen , daß die Sammlung nur zur
Förderung sozialdemokratischer Zwecke dienen
solle , die Genehmigung zur Vornahme der
Sammlung zu versage ». "

An diesen Entscheid irgendwie Kritik zu üben , ist wahrlich
überflüssig . Bemerkt mag daher nur sein , daß die Forderung
unseres Programms : „ Rechtsprechung durch vom Volk gewählte
Richter " mit den sächsischen Verhältnissen am einleuchtendsten zu
begründen ist .

» «

Znstimmungs > Erklärungen zu
Beschlüssen . Gatersleben , Barby ( auch
einverstanden mit der bisherigen Haltung
und wünschte , daß derselbe seiner Pflicht
kommen möge ) , Beruburg , Dessau , Köchen .

den Parteitags -
war man besonders
des Parteivorstandes
auch ferner so nach -

Ans Magdeburg ging uns telegraphifch die Nachricht zn,
daß der Verleger der „ Ä o l k s st i in m e" , Herr Wilhelm
Mayer , am Dienstag v e r h a s t e t wurde , ueber den Gruud
ist noch nichts bekannt .

In Stettin erhielten fün� Parteigenossen je ein Straf -
Mandat von 15 Mark , weil sie in einer Versauunlung ein festes
Entree erhoben hallen , ohne die polizeiliche Genehmigung ein -
geholt zu haben . Das Schöffengericht erkannt « auf Freisprechung ,
ebenso das Landgericht als Berufungsinstanz .

In Freibnrg f. B . findet ' nächsten Sonntag der dritte
badische Parteitag statt . Derselbe wird auch von den
Parteigeuosseu ans Elsaß - Lothringen besucht werden , da die -
selben infolge der dortigen Polizei - Diktatur einen eigenen Parteitag
nicht abhalten können .

» « «

Dodtei , liste der Partei . In L a m b r e ch t ( Pfalz ) vcrz
starb am 15. November der Parteigenosse I . Simon , 57 Jahre alt .



Theaier .
M i t t w o ck) , SS. November .

Gpernha « » . LWallsm rusticana .
Vorher : Doktor und Apotheker .

Kchanspielha « « . Die Jungfrau von
Orleans .

Deutsches Theater . Die Stützen
der Gesellschaft .

Kerliner Theater . Der Hutten -
besitzer .

Lesstng - Theater . Satisfaktion .
Kestdenk - Theater . Dr . Jojo . Vor -

her : Besuch nach der Hochzeit .
MaUner - Thenter . Immer zerstreut !

Vorher : Nur drei Worte .
Lriedrich - zvilhclmstädt . Theater .

Die Äasoche .
Thomas - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Ostend - Theater . Börsianer .
KelleaUianrc » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Ernst - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Bruder .
Leenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Dichter s Nariöte . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Theater der R eich » hallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Gartrn . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Konkordia - Dalast - Theater . . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Uarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung . _

_ _

Theater der

Reichshallen
PAOUERETTE .

Boxende Hunde .

Cee Mee . u . s. w . u . s. w .

MW « SienksIIen .

WM EM lllommalläantollstr . 77 —73 .

Heute sowie täglich :

� JlS Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags V. i Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten » IWaga -

tisch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards , 8 Säle . 11G9L

Feen - Palast |
Burgftraße , neben der Börse .

SptM!itilt . -TheiltttI . RUges .
Ans . : Wochentags 7 >/2 Uhr . Entree 50 Pf

„ Sonntags KVa „ „ 75 „

EtllWmut Buggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Zlöduiann .

Dienstag und Freitag : Valasr - tldsnS .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spczial - Auöschank von Patzenhofcr

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
611

_
F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Pmzeis Pilliliiit,
die lebende Puppe in

Oastan ' s Panopticum
aar - ohne - wm

Extra - Eniree .
Entree 50 | lf . Kinder 25 Pf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantcnstr . 80 —81 .

tägl . von früh 0 b. Ab . 10
Alt ! "ltlltö für erwuchs . Herren .

ll .
Entree 50 Pf . . Militär 25 Pf . f 14911 .

Gesangverein ( Sänger - mst )

sucht zur Stiftung stimmbegabte Herrn
als Mitglieder . Mittwoch Abend von
9 — 10 Uhr , Restaurant , Langestr . 101 .
Ig7b W. K ü h n e.

Vereiuszimmer m. Pianino Mon >

tags u. Freitags noch frei . Weiß - u.

Bairisch - Bierlokal , Grüner Weg 20 .

virous NlenU .
Karlstraste .

Mittwoch , den 25. November er . ,
Abends 7V4 Uhr : „ Auf Kelgolaud " ,
oder : Eddo und Fluth . Große Hydro ! .
Ausstattungs - Pantomime in 3 Abtheil .
mit National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zügen -c. vamplsodikt - u. Sootlalirton ,
Vasserkällou , Riesen - Fontainen mit
allerlei Lichteffekten ec. arrangirt und
infzenirt von Direktor E. Renz . Kunst¬
schwimmerinnen 3 Geschw . Johnson .
Schlußtableau : Grand Fontaine Lnmi -
neuse , Riesenfoutaine , in einer Höhe
von mehr denn 30 Fuß ausstrahlend .

vis Vorstellung eröllnet ein mittel -
alterliohss llaroussel ger . v. Damen
u. Herren mit einer yuadrille endigend .
Jeu de la rose ger . v. Frl . Glot . Hager
und Mile . Theresina . Bai et Conceri
hippique , dargestellt durch 8 Schimmel¬
hengste , dress . u. vvrgef . v. Herrn
Franz Renz . Schulpferd Johaniter , ger .
von Frl . Oceana Renz . Austreten der
der neu eugag . Ellon - Tronpe . Bisters
Lawrence a. fl. Trapez . Mite . Marie
Chiarini , Pirouetten z. Pf . Mr . Moli
Delbosq . Saltomortale auf ungefatt .
Pferde . Mr . Jules , Jockeyreiter . Ko -
mische Entrees v. fämmtl . Clowns ee.

Täglich : ,,Anf Hrlgoland " .

Sonntag : 2 Vorstellungen . Nachm .
4 Uhr : Auf vielseitiges Verlangen ;

,,Die lustigen Heidelberger " .
Abds . 7Ve Uhr : „ Auf Hrlgoland " .

E. Renz , Direktor .

Circns G. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstr .

Mittwoch , den 25 . November er . ,
Abds . 7Vs Uhr : Grosse ausser¬
ordentliche Vorstellung . Aus
dem reichhalt . Programm sind beson -
ders hervorzuheben : 12 Rapphengste
in Freih . dress . u. vorgef . v. Herrn
Max Schumann . Mr . Victor Bedini
als Sportsman zu Pferde . Altdeutsche
Quadrille ger . v. 6 Damen u. 6 Herren .
Mr . Manzoni , Sallomortal - Reiter .
. Adonis " , in der hohen Schule ger . v.
Herrn Ernst Schumann . Der Löwe zu
Pferde ( Parodie ) vorgef . v. KlownTanti .
Mr . Joe Hodginl , Jongleur z. Pferde .
Original - Schlangenmensch Hjaimar
v. Bergh . Die Abfahrt v. Korps de
hallet - Ball mit der Gepäck - Drofchke
Nr . 1001 . ( Höchst komisch . ) Faust und
Gretchon , vorgeführt v. Herrn Ernst
Schumann , z. Schl . Eine Rundreise
in 80 Sekunden von den beiden Doggen
Fritz und Bahi . Komische Entrees der
beliebt . Klowns Littlo Fred und Tanti .
Z. Schluß der Vorstell . : Cirrus unter
Wasser .

Eine Jlacht iu Venedig .
Große höchst komische Original - Wasser -
Pantomime mit sensationellen , noch nie
gesehenen Licht - u. Wasser • Effekten .
Großartig . Wasserfall , Riesen - Fontaine ,
Wasser speiende Nilpferde , Kranz um
die Manege mit ca. 300 Wasserstrahlen .

Morgen : Gr . Clilr - Vorstrllnng
in . neuem Programm .

Eine liindliche Hochzeit .

Dvikker Mocchtvetg
zu dem Statut der O r t s k r a n r e n k a s s e für das

kuldslkMiede -Geilierbe u. BerHgen.
zu Berlin

vom 1. Januar 1885 ,

Artikel 1 .

An Stelle der I , 2, 26 ( II . Nachtrag ) . 27 (I . Nachtrag ) , 48 , 56

(I . Nachtrag ) und 61 ( II . Nachtrag ) treten nachfolgende Bestimmungen :

tz 1. Die Kasse führt fortan den Namen : „ Ortskrankenkasse für das

Goldschmiede - Gewerbe und Berufsgenossen zu Berlin . " —

Sie besteht für das Gewerbe der Goldschmiede und deren Bernfsgenossen .
Der Sitz der Kasse ist Berlin .

tz 2. Alinea 3 des Paragraphen ist gestrichen .
§ 26 (ll . Nachtrag ) . Die wöchentlichen Kassenbeiträge betragen :
1. Für erwachsene männliche Kassenmitglieder ausschließlich der Lehr -

linge , 45 Pf .
2. Für erwachsene weibliche Kassenmitglieder 30 Pf .
3. Für männliche Kassenmitglieder unter 16 Jahren und für Lehrlinge

21 Pf .
4. Für weibliche Kassenmitglieder unter 16 Jahren 15 Pf .

§ 27 (I . Nachtrag ) . Die wöchentlichen Beiträge sind vierwöchentlich
bis spätestens Ende jeden Monats an die Kasse von den Arbeitgebern in den

Geschästsstunden der Kasse abzuliefern . Kassenbeiträge , welche nach erfolgter
einmaliger Mahnung , uudj innerhalb dreier Tage nach derselben nicht an die
Kasse abgeliefert sind , werden exekutorisch eingezogen .

§ 13 (I . Nachtrag ) . Die Generalversammlung wird unter Angabe der

Gegenstände der Verhandlungen , durch eine , wenigstens 8 Tage vorher durch
das im § 61 bezeichnete Blatt zu erlassene Einladung berufen . Ordentliche
Generalversammlungen finden statt : 1. im Oktober jeden Jahres zur Vor -

nähme der Delegirtenwahl ; 2. im November jeden Jahres zur Wahl des Aus -

schusses für die Prüfung der Rechnung des lausenden Jahres und zur Vor -

nähme der erforderlichen Neuwahlen für den Vorstand ; 3. im April jeden
Jahres zur Beschlußfassung über die Abnahme der Rechnung des Vorjahres .

Außerordentliche Generalversammlungen beruft der Vorstand nach Be -

dürsniß .
Die Berufung der Generalversammlung muß binnen zwei Wochen er -

folgen , wenn der zehnte Theil ihrer Mitglieder darauf anträgt .
Die Gegenstände der Verhandlungen hat der Vorstand zu bestimmen , er

muß unter dieselben alle Beschwerden , welche von Kassenmitgliedern oder

Beitrag zahlenden Arbeitgebern gegen seine Verwaltung eingebracht werden ,

sowie alle Anträge , welche von mindestens zehn Mitgliedern der General -

Versammlung schriftlich gestellt werden , aufnehmen .

ß 56 (I . Nachtrag ) ist vollständig gestrichen .
§ 61 ( II . Nachtrag ) . Alle die Kasse betreffenden Bekanntmachungen ,

insbesondere die Einladungen zur Wahl und Generalversammlungen , die Be -

kanntmachungen über Statutenänderungen , über Aendernngen in der Höhe der

Beiträge und Leistungen , in der Zusammensetzung des Vorstandes , sowie über
die Melde - und Zahlstellen werden bis zu anderweitiger Beschlußuahme der

Generalversammlung im „ Vorwärts , Berliner Bolksblatt " erlassen .
Außerdem ist der Vorstand verpflichtet , die Einladungen zur Wahl und

Generalversammlungen auf schriftlichem Wege mittelst Postkarten zu bewirken ,
doch bleibt diese Art der Einladung . ans die Giltigkeit der Wahl und General -

Versammlungen ohne Einfluß . .
Artikel 2 .

Diese Bestimmungen treten mit dem Montage in Kraft , welcher der

Woche folgt , in der der Beschluß des Bezirks - Ausschusses zu Berlin über die

genehmigten Statnten - Zlbänderungen dem Vorstande der Ortskrankenkasse für
das Goldschmiede - Gewerbe und Berufsgenossen zu Berlin zugestellt sein wird .

Berlin , den 20 . August 1301 .

Der Vorstand der Grtshranhrnkast ' r für das Goldfchmirdr - GrtNrrbr
und Kerufsgeuoffen zn Kerlin .

R. Faher , Vorsitzender .
P . Train , 2. Vorsitzender .
E. Davidshäuser , Schriftführer .
H. Weidner .

- - - - - -

„
Vorstehender Nachtrag wird hierdurch genehmigt .

Berlin , den 27 . Oktober 1301 .
( L. S. ) Der Kenrhsausschnsi jn Kerlin .

gez . : Name unleserlich .

Gleichzeitig machen wir die Herren Delegirten unserer Kasse nochmals

auf die am 28 . November , Abends 8 Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 ,
im Gartensalon stattfindende Generalversammlung aufmerksam .

Der Vorstand . H. Fader , Vorsitzender .

C. Lützow .
A. Christoph .
ff ! . ÜUntzel .
P . Zeuge .

Fachverein der Tischler
Donnerstag , den Ä6 . November . Abends 8l/e Uhr , im Voreinshans

,,S « d - Gst " , Maldemarttr . 73 :

WM " V! epsBmmlunQm
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn Koblenzer über : „ Die französische Revolution " .
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . — Um zahlreiches Erschemeu ersucht
323/13 Der bevollmächtigte .

MeerLOhaurn - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität : Vortrat » bewährter sozialistischer Führer ( Lajfalle ,

Marr u . A. ) in Zigarrenspitzen , Pfeifeuköpfe « , Slslipsnadel » ,
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brächen . Küsten . En gros . En detail .
8301 - v . Gdnzel , Krnnnenstr . 157 , am Rofenthaler Thor .

Gosialäernckratiscker Wahlverein für den
1. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Am Mittwoch , den 3 » . November 18SI , Abends 8 ulch
im Lokale von Scheffer , Jnselftraße Nr . 10 :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

I . Vortrag über : „ Einige soziale Streitfragen " . Referent Dr . Ff « " '
länder . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Die Mitglieder werden ersucht , die rückständigen Beiträge möglichst w

dieser Versammlung zu entrichten , andernfalls wir genöthigt sind, oli

Säumigen in die Listen zu streichen .
Gleichzeitig machen wir die Genossen auf das am 5 . Dezember bei

Grschel , Sebastianstraße , stattfindende Familienkränzchen aufmerksam .
Billets sind in der Versammlung , sowie in folgenden Zahlstellen z»

haben : Salzwedel , Klosterstr . 83 ; Wernau , Neue Friedrich - und Rosenstraßen-
Ecke ; Oberwasserstraße 12 , im Restaurant . 343 . 11

Der Vorstand .

Bftecäi�nsksrZ
Montag , den 30 . Novbr . , Abds . 8 Uhr , in Fenerstein s

unterem Saal , Alte Jakobstr . 75 :

Oeffentliche Versammlung

aller Mechaniker Berlins .
Tages - Ordnung : �

I . Bericht über den Frankfurter Mechanikertag . Referent Kolleg -

f . Schönemann . 2. Diskussion und Stellungnahme zu Vorstehenden�
Bericht der Revisionskommission über die Sammlungen zum General '

fonds . 4. Diskussion . 5. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkoste »

Tellersammlung . Die Revistonskommifston .
Die Kollegen , welche im Besitz von Sammellisten , sowie Diejenige »,

welche bei den Sammlungen zum Generalfonds u. s. w. betheiligt sind un »

bis heute nicht abgerechnet haben , werden in ihrem Interesse ersucht , aw

Freitag , den 27 . November , " Abends SVa Uhr , beim Kollegen O. Spiep ,

Boyenstraße 17, 2 Tr . , zu erscheinen und ihre Kontos zu regeln .
237/10 Die Revistonskommifston .

Empfehle den Parteigenossen meine

Glaserei , Spiegel - und Bilder - Einrahmunc
Lager von Bildern bewährter Nolksmänner . Sinnsprüche in sauberster

m! L. Tpjielitiit: Nr»! Lassalle nnö Marx . 51t«!
Nach Griginal auf Kupferdruckpapier . Größe 62 X 42 cm . , besonder »
empfehlenswerth , a Stück 1,25 M. — Den Vorständen der Gewerkschafte »
und Fachvereine empfehle ich mich zur Besorgung von Bildern . Nach am -

wärts brieflich gegen Nachnahme . Miedervrrkäufer » Rabatt .
14401 , _

Carl Scholz , Wrangelstraste 3 %. _ .

'

m» wk-s lr-st»juss

Kathreiner ' s

KneW- Mchkllfstt
Malz mit KajseeMmch ,

bester und billigster Ersatz für
Bohnen - Kaffee ; Vortheilhaftester

Zusatz zum Bohnenkaffee .
Aerztlicherseits empfohlen für Kinder , Blut -

arme , Bleichsüchtige und Nervenleidende .

Gmrnl - Vrrtrrtrr : F . Bulle , Kronenstraße 12/13 .

_ _ __ Im Cafe de l ' Europe , Spittelmarkt , Leipzigerstr . -

Ecke . wird bis auf Weiteres UötjöU dem bisherigen tCitlCtt

Bohnenkaffee

Malzkaffee « « d Bohaenkaffee
halb und halb gemischt

WM " in besonderen Tassen
nur von Morgens 9 bis 1 Uhr

verabreicht werden . 304�1

Musikinstrumente .
Größtes Lager in allen Streich - , Schlag - und

Blasinstrumenten . Harmonikas , sowie alle Musik -
werke zum Drehen und selbstspielend vom kleinsten

bis zum größten . 15701 ,

Speziallager in Zithern und Zithernoten .
Kei » Kaden . Theilzahluug gestattet .

Aug . Kessle�
51, Lausitzerstr . 51,

zwischen Wienerstraste und Laustlzerplalz .

Ol
a
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Feste Preise .

Von 23 an

liefere reelle

Winter Paletots
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

I . IEIS3B*UGliä| Oranienstraße 143 .

zwischen Mori hpl atz und Brand e n b u x g st r a ß e.

Feste Preise .

s

ßcv

va

A

eS

reine Kchaswolle , garantirt nicht einlaufend , Schock 25 Pf . ,
allein zu haben bei

B3 llö Wrangelstraste 1IU ,
■ Bs <55 gegenüber der Markthalle .

Dompfaffen 2,25 , Stieglitze , Hänflinge
1 M. Alle Arten billig . Stralauerplatz 21.
Tauben , Meerschweine , Kaninchen . 82d
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Voltsblatt .
Nr. 376 . Mittmoch , den 25 . Uovember 1891 . 8 . Jahrg .

Vnvlclinetvksborichko .
Deutscher Reichstag .

12S. Sitzung vom 24 . November . 1 Uhr ,
>. Am Tische des Bnndesraths : von Bötticher , von

" lepsch .
„

Au? der Tagesordnung steht zunächst die Verlesung der von

Betv nj9' "• ®cn - eingebrachten Interpellation : „ An den
« ,

11 Reichskanzler erlauben sich die Unterzeichneten folgende
zu richten : Ist der Herr Reichskanzler in der Lage , dem

«nli mitzutheilen , ob und ivelche gesetzgeberischen Maß -
. Me » n>,f Grund der Verhandlungen mit Vertretern des

� ?�alausschusses der vereinigten Jnnungsverbände Deutschlands

«°n > Allgemeinen deutschen HandwerkerbundK in München
" verbündeten Regierungen zur Hebung des Handwerker -

""" des beabsichtigt sind ? "

„ntsfekretär von Bötticher erklärt , daß er bereit sei , die
A. �vtion zu beantworten .

9' Hitze ( Zentr . ) : Das Gesetz von 1381 bezüglich der

. Eutzen hat keine erhebliche Wirkung gehabt , schon deshalb
,jT ' weil die Behörden Mißvergnügen begegnet sind . Man hat

° ? vn mit anderen Dingen versucht , mit der Verleihung von

Plegien an die Innungen . Verleihung der Korporationsrechte
� Jnnungsverbände . Aber auch dieser Versuch ist gescheitert .

„
s ,vird es bemängelt , daß diese Privilegien von dem

�
Ne>ie „ der Aufsichtsbehörde abhängig sind . Es ist der Wunsch
. zen worden , daß die Handwerker dabei betheiligt sein

f ' iw rl. ' ' Ier Reichstag hat beschlossen , den Befähigungsnachtveis
s. Usuhreii. Aber die Hoffnung auf Genehmigung dieses Ge -

- ' ' ' " ' chl in Erfüllung gegangen . Es geht diesem Gesetz
wie dem Arbeiterschutz - Gesetz , welches auch erst nach

teri Mißgeschicke » zum Gesetz geworden ist . Wenn die Re -

»de,- andere Wege vorschlagen will , so werden wir ihr folgen ;
iw wen » sie zurückhält , werden wir unsere eigenen Wege weiter

Sj ' 018e», namentlich eine Organisation des Handwerks und eine

Lonn 9 des Lehrlings - und Gesellenwesens . Der deutsche
Wirkerstand , in welchem eine bittere Stimmung Platz ge -

na - hat , sieht mit Spannung der Erklärtmg der Regierung
"' Segen. ( Beifall . )

Wk . atssekretär v. Bötticher : Die Interpellanten uitd der

b-i x
6 Handwerkerstand wollen darüber unterrichtet sei », was

„z Handwerlerlonferenz herausgekommen ist . Ich kann zu -

>ce' rf ' ft9ei ' ' daß die verbündeten Regierungen zu den Fragen ,

gen» dieser Konferenz behandelt sind , noch keine Stellung

zj�°winen habe » ; damit »st aber nicht gesagt , daß die Ergebnisse

den 5°vferenz nicht bereits begonnen haben , fruchtbar zu wer -

de
' Als die Vertreter des sogenannten organistrten Handwerks ,

des �°�' and deL Zentralausschusses der Jnnungsverbände und

� putschen Handwerkerbundes in München , sich an de » Kaiser

llin - hatten um Einsetzung eines Jmmediatausschusses zur
t . » Wchuug der Lage des Handwerks , geruhten Se . Majestät ,

des Reichskanzlers ' g
'

H
~ *

. und des
'

preußischen Handels -
�»"lwrs zu erfordern . Wir konnten dem Antrage in der ge-
» « n Form nicht das Wort rede », weil wir von einer solchen

f/wiftci

15 «. ommtssion eine wesentliche Förderung dieser

d'aft . vicht erwarten dürften ; wir mußten befürchten ,

Tlanx Betracht kommenden Interessen nur vom

Nzj, ? buult des Handwerks aus gewürdigt werden würden .

ij, . , �ben aber , wie ich glaube , zur vollen Besriedlgv ' » der

■' ien ' ' empfohlen , daß sich Vertreter des Handwerks und der
«Jwruiig gegenseitig aussprechen sollen . Die laut gewordenen

haben gründliche Erwägungen erfahren ; wenn die

h " Me nicht neu waren ( Sehr wahr ! links ) , so haben sich die

( ' - Cnverker überzeugt , daß ein Theil ihrer Wünsche überhaupt
lg? oder nicht in der vorgebrachten Form erfüllt werden

lg »n . ~' efe Wünsche zerfallen in 3 Gruppen : Die erste Gruppe

dj
" vus dem Verwaltungswege ihre Befriedigung finden , ohne
®fsetzgebung in Anspruch zu nehmen . Die zweite Gruppe

wi
' überhaupt nicht oder nicht in der vorgebrachten Form ver -
' "cht werden ; die dritte Gruppe kann im Wege oer Gesetz -

befriedigt werden und wird befriedigt werden . Der

>«el * inister und ich sind in Verbindung darüber getreten ,
ij che » Wünschen wir näher zu treten im Stande sind . Wir

, „»
*>> Sr . Majestät dem Kaiser unsere Meinung ausgesprochen ;

s» imd darauf ermächtigt worden im Sinne unserer An -

Ä" 9' 11 weiter vorzugehen und haben auch bereits die ersten

mS . dieser Beziehung getha». Zur ersten Gruppe

terei Regelung des

tz�' s' ngen
. ?kltte i „ ». (eser Beziehung gethan . Zur

Regelung des Verhältnisses der Konsum

wz' AV. der Gefängnißarbeit und des Kommissionswesens .
gj, Vertreter des Reichskanzlers habe ich den verbündeten Re -

tz», ' ' vöen an das Herz gelegt , daß sie in eine Prüfung darüber

Niii . h möchten , ob nicht die Wünsche bezüglich dieser drei

fitfi v erfüllt werden könnten . Ich habe empfohlen , daß man
>J ven Konsumvereinen gegenüber vollständig neutral stellen

du o Tie Regelung der Gefängnißarbeit liegt auf dem Gebiete

der rsMdesverwaltung ! ich habe die Prüfung der Beschwerden
�. . Handwerker empfohlen und um Abhilfe gebeten . Zu den

R
'' chen, deren Ersüllung jetzt schon möglich ist . gehört die

stC . Un9 der Verhältnisse der Abzahlungsgeschäfte ; darüber
wie Ihnen der Staatssekretär des Reichs - Justizamtes

h»>, Weilt hat , Verhandlungen . Die Einschränkung des Hausir -
ist durch die Gewerbe - Ordnnngs - Novelle augebahnt .

dj, � die Auswüchse des Hausirhandels und seine Eingriffe in
L berechtigten Interessen des stehenden Gewerbes sind Er -

Ixu " gen reranstaltet , die dem Abschlüsse nahe sind . Die Ver -

„ J�g der Korporationsrechte an die Jnnungsausschüsse wird

z( . , . iwer auf dem Wege der Gesetzgebung erfolgen können . Bc -

ozSuch der Junungsprivilegien des § 100 s wird geprüft werden ,

i.l *' »e Aenderung eintreten kann . Bezüglich der Aus -

«t »» " 9 der Unfallversicherung auf das Haudiverk liegen

siiu, s�torische Schwierigkeilen vor ; die Schwierigkeiten
Sun» Theil schon überwunde » ; die Grundzüge für eine

Ausdehnung find fertiggestellt und werden demnächst be -

Nahezu unmöglich nach meiner nnd meines preußischen
. " "iflen sro«; ,,,, . . » i » h) . ir

. . . . .

- Th - il . . . . . . .
Ausdehnung sind fertiggestellt und werden

L,rn - Nahezu unmöglich nach meiner nnd mein , .

iinh ?en Meinung ist die Einführung des Befähigungsnachwelses
ver obligatorischen Innungen . Die verbündeten Regierungen

rrüber noch keine Beschlüsse gesaßt . In einem Rund -

sind die Gutachten eingefordert worden , aber die Re -

wu, : 9en haben erklärt , daß sie sich nicht für den Besähigungs -
" iweis -7-11' »VN1- n kitnnen . licki köiinte mich darauf einlasfeli ,

zu, . Gründe zu eiltwickeln , welche unsere Auffassung stutzen .

»j/ ' v diese Auffassung ist nur die zweier Siessortchefs ; s>s wurde

maßgebend sein für die Meinung der ' Regierung . Aber da

ist Gegen und Für gründlich hier im Reichstage erörtert worden

lL' jrnd da auch in der Handwerkerkonserenz die Gründe gegen den

d- i �ZUngsnachweis als berechtigt anerkannt sind ( Widerspruch

Ii »Abg. Bichl ) so will ich nicht weiter daraus eingehen .
iJ ' «N» Ihnen mittheilen , daß wir den berechtigten Klagen des

C' ow- rks bezüglich des Lehrlingswesens und bezüglich der wirk -
. ' »en Vertretung des Handwerks Abhilfe schaffen »vollen durch

in f Organisation des gesammten Handiverks durch Emrichtuiig

\fL . Handwerker - oder Gewerbekammern . Die nähere Aus -

1,« ! ' ung dieses Gedankens kann ich Ihnen heute noch Nicht

Zwickeln ; meine persönlichen Anschauungen dürften auch für

J . vvn keiner erheblichen Bedeutung sein . Darüber sind nur

im Zweifel , wenn wir zu einer solchen Organisation' ' cht

kommen — was hoffentlich von keiner Partei Widerspruch finden
ivird — , so wird dadurch die »virksamste und legitimste Ver -
tretung der Interessen des Handwerks geschaffen werden , und
die Klagen , »velche berechtigterweise zu erheben sind , werden auf
diese Weise eine objektive Prüfung erfahren können . Ich beklage ,
daß die Handiverker der Meinung sind , sie fänden bei der Re -
gierung keine genügende Berücksichtigung . Ich bitte sich gegen -
»värtig zu halten , daß in der Lösung dieser Fragen große
Schwierigkeiten liegen ; ich darf mich blos auf die in diesem
Hause bestehenden Gegensätze berufen . Die Frage ist keine ein -
seitige ; es müssen dabei auch andere Dinge im Auge behalten
werden , namentlich auch die Interessen der Großindustrie .

Diese Gegensätze auszusöhnen ist die Aufgabe der Regierung .
Wenn »vir zu einer Organisation des Handiverks kommen »Verden ,
dann hoffe ich , daß das Handiverk »veiter eine Stühe für Thron
nnd Altar sein wird , daß es sich nicht zur Sozialdemokratie
neigt , daß dann auch der goldene Boden ihm erhalten bleibt .
( Beifall rechts und im Zentrum . )

Auf den Antrag des Abg . Biehl ( Zentr . ) , der von alle »
Parteien unterstützt ivird , tritt der Reichstag in die Besprechung
der Interpellation ein .

' Abg. Hartmann ( dk. ) spricht seine Befriedigung darüber
ans , daß eine ganze Reihe von Wünschen der Handwerker , »velche
die Konservativen mit dem Zentrum zusammen immer als be -
rechtigt und berücksichtigensiverth betrachtet haben , erfüllt »verde »
sollen ; er bedauert , daß der vom Reichstage beschlossene Be -
fähigungsnachlveis keine Gnade finde ; die Parteien , ivelche ihn
vertreten haben , »verde »» sich überlegen müssen , »vas sie später
thun »verden . Für den Arbeiterstand ist das Programm der
kaiserlichen Botschaft schon zum großen Theil erfüllt ; dem Hand -
»verkerstand sind Lasten für die Arbeiter auferlegt »vorde » aber
es fehlt ihn » die Organisation , »velche hoffentlich bald den Reichs -
tag beschäftigen ivird .

Abg . Crberty ( dsr . ) erklärt die Ilebereinstiininung der Frei¬
sinnigen mit der ablehnenden Haltung der Regierung bezüglich
des Befähignngsnachiveises und der obligalorischen Innungen
und die Befriediguiia darüber , daß nach den Auslassungen deS
Staatssekretärs v. Bötticher kein einzelner Stand besmwers be¬
vorzugt »verden soll . Auf die gesetzgeberischen Absichten der
Zukimst , die »och nicht einmal die ersten Stadien überschritte »
habe »», geht Redner nicht ein ; aber er könne schon erklären , daß
er eine Organisation des Handiverks , »venn sie obrigkeitliche Rechte
ausüben nnd gar an die Stelle der Gemeinden treten soll , nicht
billigen könne . ( Hört ! im Zentrum . ) Daß die Lehrlinge besser
ausgebildet werden , dafür sorgen auch jetzt schon die Genieinden ,
z. B. Berlin , mit großen Opfern ; aber gesetzgeberische Maßregel » ,
»velche einer Minderheit Vorrechte geben »volle », helfen dabei
nicht : sie bringen nur Hader und Streit nnd eine Beschränkung
der Mehrheit , »vie die Thatsachen beiveisen . Bedauerlich ist , daß
die Handiverker - Konserenz hinter verschlossenen Thüren gesessen
hat " und daß die Zünftler gehört »vordcn sind . Ter goldene
Boden des Handiverks ist noch vorhanden , »venn man vom Staat

sehr »venig und von sich sehr viel erwartet und nicht umgekehrt .
Wenn den Ausschüssen der JnnungsverbändeKorporationsrechte ver -
liehen »verde », werden hoffentlich auch andere Berufsverciue damit

bedacht . Bezüglich desHausirhandels ahnt mir nichtsGutes . Wir freuen
uns , daß die Fragen " aus sich heraus und nicht nach politischen
Rücksichten behandelt werden sollen . Im Uebrigen »verde » »vir
abwarten .

Staatssekretär v. Bötticher e Die Konferenz ist nickt von
der Regierung berufen worden , um eine Untersuchung anzustellen ;
es handelt sich nur uin eine Aussprache gcivisser Petenten . Wenn
Herr Ebert ») mich einmal Wünsche hat nnd nicht recht weiß ,
»vohin sie gehen , »verden wir uns auch mit ihm darüber ans -
sprechen . ( Heiterkeit . )

Abg . Biehl ( Z. ) : Wenn Herr Ebert ») mit der Antwort der
Regierung zufrieden ist , dann scheue ich mich fast , meine Zu -
friedenheil auszusprechen ; die Handiverker sind mit den An -

fchauungen und der Thätigkeit des Herrn Eberty nicht sehr zu¬
frieden . ( Zuruf links : Doch nur Zünftler ! ) Ueber die Heim -
lichkeit der Konferenz »nag sich Herr Eberty beruhigen . Wir
haben Geheimniß beobachtet , »veil die Sache nicht bekaniit
»verden sollte , ehe das Protokoll Sr . Maj . den » Kaiser vorgelegt
»vorden sei . Wir »vollten nicht den Zeitungeschreibern , ivelche uns
bis in die Sitzungssäle hinein vcrfolgt habe » ,vorhcr etivas mittheilen .
sie berichten nachher doch das Gegenlheil in den Blättern .
( Heiterkeit . ) Uebrigens liegt alles , »vaS geheiin gehalten ivird ,
ii » dein Protokoll vor , »venn auch nicht immer ganz richtig .
( Große Heiterkeit . ) Denn es hat sich keiner von uns dahin ans -
gesprochen , daß er den Besähig , »ngsnachiveis und die

obligatorischen Innungen für unausführbar halte . Die Organi -
sation , »velche kommen soll , »vollen »vir uns erst ansehen ; wenn
sie nach Herrn Eberty ' s Anschauungen ausfällt , dürste sie uns
nicht gefallen . Redner spricht seine Befriedigung aus über die
in Aussicht gestellte Ersüllung gewisser Wünsche nnd hofft , daß
die Organisation der Handlverkerkammern eine »virkliche Ver¬
tretung des Handwerks schaffen ivird , daß die bestehende »
Jnunngen dabe » ihren Platz behalten . Denn die Innungen sind
ein Bollwerk gegen die Sozialdemokratie .

Staatssekretär v. Bötticher : Ich halle Besähigungs
nachiveis und obligatorische Innungen für undurchführbar ; in
der Konferenz ist nur sestgestellt »vorden , daß der Befähigungs -
nachlveis nach dem österreichischen Muster und nach dem An -
trage Ackermann - Biehl unausführbar sei ; selbst Herr Biehl habe
das anerkannt .

Abg . Biehl : Ich habe das nur bezüglich des österreichischen
Befähignngsnachiveises anerkannt .

Abg . Elrillenbergcr ( Soz . ) : Nach der Rede des Abg . Hitze
scheinen die Erirmrtungen der Herren von der Znnft , die " sich so
gern das organisirte Handiverk nenne » , bedeutend gegen früher
zurückgeschraubt zu sei ». Auch die Aussühnrngen auf dem letzten
bayerischen Handiverkertage deuteten schon darauf hin . Ebenso
beiveist der Ausdruck des Dankes für die Erklärungen des Staats -
sekretärs , »vie bescheiden die Herren geivordcn sind . Das ist für
»veite Kreise des Handiverks sehr erfreulich . Die Herren Hitze ,
Biehl w. sind nicht die alleinigen Vertreter des deutschen Hand¬
iverks . Die heutigen Verhandlungen werden an dem Gros des
deutschen Handwerks ebenso spurlos vorübergehen , »vie die bis -
herigen . Die Herren verfolgen nur parteipolitische Zivecke .
( Widerspruch rechts und im Zentriim ) . Die bisherigen Gesetze
für das Handiverk haben den erivarteten Nutzen nicht gehabt ,
nnd deshalb wollen Sie die obligatorischen Innungen haben .
Die Herren haben immer das Ohr der Regierung gehabt ,
»vähreud die Arbeitervereine stets an ihrer Thätigkeit ge -
hindert »verde ». Die berechtigten Klagen der Arbeiter haben
Sie immer im Sinne der politischen Reaktion nieder -

gestimmt . Neidisch ist man aber durchaus nicht , die Neider
findet » nan gerade in den Reihen jener Herren im Zen -
trum und rechts . Die Einschränkung der Znchthausarbeit ist
allerdings auch eine alte sozialdemokratische Forderung , aber doch
»vürde die Beschränkung aus den Armcebednri n » r den mit freie »
Arbeitern arbeitenden Unternehineri » die Armee - Aufträge ent -
siehe ». Bei einer Besserung der Zustände im SubmissionSwesen
lönnten die Innungen selbst das Dteiste schaffen , »venu Solidarität
unter ihnen »väre , aber das ist eben »icht der Fall . ( Sehr wahr !
links . ) Die Innungen müßten als solche submittiren , darauf
achten , daß nicht heruntergedrückt »vird nnd Mann für Manu

ohne Ausschluß auch nur eines Einzelnen die Arbeit unter sich

vertheilen . Thatsächlich aber sind die Großen unter den Hand -

»verksmeistern vermöge unserer ganzen heutigen Produktions -

ordnung darauf aus , sich zu großkapitalistischen Be -

trieben zu entwickeln , sie unterdrücken dadurch die

Kleinen ebenso »vie die Fabrikanten , Juden u. s. >v.
es angeblich thun , »vorüber sie sich so sehr ent -

rüsten . Ueber die Abzahlungsgeschäfte und deren Sunden

hat Herr Bichl seine lebhafte Entrüstung aasgesprochen . Alles

richtig ; aber das beweist nur , daß die große� Masse des Volkes

heut zu Tage nicht mehr kaufkräftig genug ist , nn » die Waaren

gegen Baarzahlung beziehen zu können , sie ist ans de » Borg durch

unsere Art der Lohnzahlung ». f. »v. geradezu angewiesen ; sie ist

gezivungen , in diese Geschäfte zu gehen und sich dort über ' s Ohr
hauen zu lassen — »venn auch nicht alle Geschäfte unreell sind ,
die incisten müssen ja für die Ausfälle die sicheren Kunden mit

bezahlen lassen . Die Gesetzgebung kann vielleicht Den , der einen

noch nicht voll abbezahlten Gegenstand verpfändet oder verkauft ,

ivege » Betruges bestrafen lassen , »veiter nichts . Damit ist aber

nichts gebessert . Dann kamen die Hansirer an die Reihe , »veniger
den Hailsirern auf dem Lande , als " den Handlungsreisendei », die

sich aufs Hausiren verlegen , »vill man zu Leibe. � Ich gebe zu, es
»vird auch auf diesem Gebiete ein kolossaler Unfug ge -
trieben ; aber auch hier ist es Thatsache , daß die großen Fabrik -
gefchäfte durch die ganze Misäre der Zeit gezivungen sind , alle

möglichen Absatzgebiete aufsuchen zu lassen ( Widerspruch rechts ) ;
die Unterkonsumtion des Volkes ist so groß , die Konkurrenz so
erdrückend , daß die Leute nicht mehr »vissen , »vohin mit den

Waaren , daß ihre Reisenden nicht mehr zu den Zwischenhändlern
allein gehen , sondern sich thatsächlich zu Hausirern degradiren
lasse ». Was aber hat das viel »nit der Jnnungsfrage zu thun

"

Es handelt sich da gar nicht um handiverksmäßig erzeugte
Waaren , sondern nn » Fabrikivaare , deren Vertrieb ivohl den
mittleren Handlungsgeschäften , den Kleinkrämern . nicht aber den

Jnnungsmeistern zum Schade »» gereichen kann . Jetzt klagt » nan
über Mißstände im Lehrlingsivesen ; aber »veshalb hat man denn
bei der Geiverbeordnungs - Novelle alle »nsere Anträge , ivelche das

Lehrlingsunivescu einschränken »vollten , abgelehnt ? Gerade die

Freunde der Innungen haben alle diese Anträge niedcrgestimmt
nnd damit dem kleinen Spießbürger die LehrliugSzüchterei und

Lehrlingsausbeuterei in schlimmster Form weiter ermöglicht .
I » den handiverksmäßigen Betrieben sind eine Un -

zahl von Lehrlingen vorhanden , die nichls lernen , die
blos ausgebeutet »verde », nachher aber das Hauptkontingent zu
den Pfuschern stellen . Diese gehen gerade ans den zünstlerischen
Werkstätten hervor , »veil ihre Meister sie nichts lehren konnten ,
da sie meistens selber nichts gelernt haben . ( Widerspruch . )
Diejenigen , die jetzt so sehr nach dem Befähiainigsnachweis
schreie », möchten doch schlecht bestehe », wenn sie ihn auf Grund
rückwirkender Kraft des betreffenden Gesetzes nochmals erbringen
müßten . Ich exemplisizire auf den Kollege » Biehl . Er ist Gips -
formator , auch Stuckateur , Bildhauer , seit einigen Jahren auch
Vcrgolder und Maler , letzteres zum großen Aerger seines
Fraktionskollegen und Genossen Haberland . (Heiterkeit . ) Alle

diese fünf Geschäfte betreibt Herr Biehl nicht handiverksmäßig ,
sondern in vollständig ausgebildeter großkapitalistischer Weise .
In dieser Eigeuschast auch fünffacher Handiverksmeister hat er
vor z,vei Jahren in einer Gemeinde Rußdorf in Bayern die

Reparatur des Hochaltars der Kirche übernommen und
die . �rgelein und " die Heiligen daran in »vunderschöner
Weise vergoldet . Da hat sich denn bald herausgestellt ,
daß man nicht fünferlei Handiverk zugleich betreiben kann , »venn
nicht für jedes der Besähigungsnachiveis erbracht ist . In
einem Münchener Blatt seiner Farbe tauchte die Nachricht auf ,
daß die Vergolderarbeit nicht nach dem Geschmack der Besteller
ausgesallc » sei. ( Abg . Biehl : Ist ja Alles gelogen !) Wenn
der Abg . Biehl mir das Wort „ gelogen " zürnst ( Vizepräsident
V a n »n b a ch bemerkt , daß seiner Auffassung nach der Zwischen -
ruf sich nicht ans den Redner bezogen hat ) , so muß ich auf den
Brief des betreffenden Geistlichen Bezug nehmen . Ich habe den
Wortlaut hier . Es heißt darin , daß Herr Biehl für die Re -

paratnr 2300 M. erhalte » und Garantie für zehn Jahre , ja für
sein ganzes Leben zu leisten bereit »var . Nach einem Jahre schon
habe sich die Vergoldung losgeuestelt , »vähreud Biehl versichert
hätte , es »verde sich nichts loslöse ». Bei einem Besuche , als er
die zivcite Rate des Geldes in Empfang nahm , versprach er , den
Schaden ausbessern zu lasse », das sei aber bis zur Stunde nicht
geschehen . Seine Pfarrkinder seien gar brave Leute ,
aber daß die Vergoldung des Hochaltars nicht halte .
schmerze sie tief . ( Heiterkeit . ) Das ausgestellte Zeugmß
für gute Arbeit habe nun gar keinen Werth mehr , für das
Geld hätte Besseres geleistet »verde »» können . ( Große Heiterkeit . )
— So gehts , »venn »» an zu viele Geschäfte auf einmal betreibt .

Herr Biehl hat ja die Arbeit »vohl nicht selbst gemacht , »st aber
doch für die Ausführnug verantwortlich . Durch solche Mißerfolge
diskreditiren Sie Ihre Forderung gar zu sehr , lassen Sie also
lieber davon ab . — Wen » die Regierung jetzt endlich das Unfall -
gesetz auf das Handiverk ausdehnen »vill , so ist das trotz der

Mängel dieses Gesetzes ein kleiner , von uns längst geforderter
Fortschritt , mag man ihn jetzt auch als Erfolg der ' Agitation der

Zünftler anpreisen . Was die Korporationsrechte ui »d die Organi -
sation betrifft — ich halte Beides für eng znsainmenhängend — .
so bin ich mit dem ' Abg. Eberty einverstanden , daß es sehr auf
das Aussehen der bezüglichen Vorlagen ankoinmt . Die Ver -
leihnng der Ikorporationsrechte an die heutigen Innungen »vürde
ein Novum in unserer Berivaltung sein , »velches solchen rein
politischen Organisationen gegenüber gar iiicht zu verantworten
sein würde , wen » nicht Zug um Zug auch den Fachvereine »
dieselben Rechte verliehen »vürde, ». ( Zivischenruf : Man
»vird sich hüten !) Diese Stimmung »vird allerdings in jenen
Kreisen vorherrschend sein ; die Agitation dafür »vird dann aber
um so kräftiger geschürt »Verden . Was das Protokoll besagt ,
scheint mir »ach der heutigen Haltung des Herrn Biehl und
seiner Haltung nach der Handiverkerkonferenz überhaupt richtig
zu sei ». Wir halten Befähigungsnachweis nnd obligatorische
Innungen für überhaupt unmöglich . Auch in Oesterreich »vünscht
man in den Handwerkcrkreisen nichts sehnlicher als den Nachiveis
»viedcr los zu »verden , nnd so »vürde es auch bei uns kommen .
Den Sozialdemokraten » mrd immer vorgeworfen , sie wollten das
Handiverk vernichten , deshalb seien sie gegen die Organisation
des Handiverks . Das fällt uns gar nicht ein . »vir haben das
auch gar nicht nöthig , das besorgt das Großkapital , die Gesetz -
gebung . die ganze Strömung der Zeit , » ud die Herren von der
Innung tragen mit ihrer Kurzsichtigkeit das ihrige dazu bei .
Wir konstatiren blos die Thatsache , daß das kleinere u»>d
mittlere Handiverk gegen das Kapital nicht mehr auf -
kommen kann , und je »nehr Experimente Sie ' mache » , desto
mehr wird sich , wie schon ai » sämmtlichen Innung ? -
gesehen seit 1SS1 , die Richtigkeit dieser Auffassung erweisen . Mit
derartigen Schönheitspflästerchen ist dem Handwerk eben nicht zu
Helsen . Diese Palliativmitlelchen führen " nur desto rascher zur
Abivirthschastuiig der Zunfiidcen . Herr v. Boctticher hat in
schivuugvollen Worten die Hoffnung "ausgesprochen , daß durch
alle diese Mittel dem Handiverk der goldene Boden und das
Handiverk selbst als eine Säule , eine Stütze der Monarchie , des
Thrones nnd des Vaterlandes , und wie die schönen Schlagworte
alle heißen , erhalten bleiben wird , »nit einem Worte , daß daS



Cmitnml eine Stütze der gegenwärtigen Gesellschaft ? ordinmg
vleiben wird , auf die man siel, dann auch verlassen kann . Wir
halten diese Ordnung bekanntlich für eine große Unordnung und
haben die Genugthiuing . daß die Handwerker tagtäglich in
größerer Unzahl zu uns herüberkommen . Das ist ja eben
der Grund . warum die Innungen nichts leisten . Tie Hand -
werker verspüren von der durch sie gebrachten Hilfe nichts
und kommen mehr und mehr zu der wirlhschastlichen
Einsicht , daß nur eine Uinänderuug des gesannuten Prodnktions -
wesens und eine vernünftige Organisation derselben ihnen
Helsen kann , eine Organisation , in der es nur freie , neben ein -
ander arbeitende Gcnosjen aiebt , die dann alle viel reichlicher

zu leben haben werden , als gegenwärtig die einzelnen kleinen
Handwerker . ( Hachen rechts . ) Wir fassen eben die Sache so ans
und fühlen uns durch jene schwungvollen Worte durchaus nicht
geängstigt . Wir halten aber für nothivendrq , die Leute draußen
zu warnen und auf das hinzuweisen , was die Innungen ge -
leistet und was sie nicht geleistet haben . Wenn in der kaifer
lichcn Botschaft von 1831 nichts weiter stände , als was bis jetzt
auf diesem Gebiete der Gesetzgebung verwirklicht ist , dann wäre
deswegen allein die kaiserliche Botschaft gewiß nicht erlassen
worden . Daß man sich auch an uiaßgeb - eudcr Stelle die Dinge
anders vorgestellt hat , ergiebt sich ja ans dem kaiserlichen Erlaß
vom vorigen Februar , welcher dem deutschen ' Arbeiter etwas
bieten wollte , was ilnu nur durch den hartnäckige » , fast
majestälsbeleidigenden Widerstand der Bourgeoisie nickst
boten worden ist . Handwerkerkammern nach dem Muster

ge-
der

bayerischen würden allerdings unbrauchbar sein ; richtige Hand
werkerkammern mögen ihren Nutzen haben , aber mit ' ihrer
Schaffung zugleich müssen auch Arbeiterknmmern errichtet werden
und das ist der Stutzen , den wir aus der heutigen Debatte
ziehen . Ist erst trotz aller dieser verfehlten Experimente das
eingetreten , ivas wir für die unavänderliche Folge ansehen , dann
wird unser Weizen blühen , ohne daß wir zur Vernichtung des
Handwerkerstandes beigetragen haben . ( Beifall bei de » Sozial -
demokrale ». )

Abg . Bichl : Wenn ich gewußt ' hätte , daß Herr Grillen -
berger solchen alten Weiberklatsch aus dem „ Bayrischen Vaterland " .
dessen Redakteur von der sozialdemokratischen Presse Münchens
als Lügner bezeichnet wird , hier vorbringen würde , so hätte ich
meine Akten mitgebracht . ( Zuruf links Brief des Pfarrers !)
Der ganze Artikel gegen mich ist ausgegangen von den sozia
listischen Arbeitern .

Abg . ? ) ! clzner ( Zentr . ) weist darauf hin , daß das Arbeiter
schütz - Gesetz nur mit Hilfe des Zentrums zu Stande gekommen
sei. Die Antwort des Staatssekretärs befriedigt mich »' cht ;
denn in dem Hauptpunkte werden die Wünsche der Handwerker
zurückgewiesen . Vom Befähigungsnachweise , den übrigens die
Vertreter in der Konferenz , zu welcher ich , wie mau sagt aus
Wunsch der Vertreter der Regierung , nicht zugezogen bin nach
meiner Kenntniß mit Löwenmuth vertheidigt haben , werde » die
Handwerker nicht ablassen .

Unterstaatssekrelär v. Nottenburg : Daß der Vorredner ans
Grund eines Wunsches der Vertreter der Regierungen aus
geschlossen sei , ist nicht richtig . Tie Regierung hat auf die Aus -
wähl der Vertreter überhaupt keinen Einfluß gehabt . Sie hat
die Petenten aufgefordert , Vertreier zu « rucune » ; der Vorredner
ist eben nicht genannt worden . Die Stelle des Protokolls , welche
Herr Bichl als unrichtig bezeichnet bat , ist vollständig richtig ,
wie der beireffende Redner Herr Regierungsrath Milhelmi mir
soeben noch bestätigt hat ; auch an anderer Stelle ist eine Rede
des Herrn Bichl enthalten , der den Autrag Ackermann - Biehl als

ungenügend bezeichnet .
Abg . Mehner ( Zentr . ) : Das Anschreiben über die Auswahl

der Vertreter besagt ausdrücktich , daß man die Telegirung der
Reichstags - Abgeordneten Biehl und Metzner nicht wünsche , ' weil
die Ansichten derselben aus den Reichstagsverhandluugen ohnehin
bekannt genug seien .

Untersaatssekretär V. Nottenburg : Tie Regierung bat
einen solchen Wunsch bezüglich der Auswahl der Vertreter nicht
ausgesprochen .

Abg . Rickert ( dfr . ) : Das Zentrum wird wohl über den
Ausgang dieser Verhandlungen nicht mehr so befriedigt sein wie
bisher ; die uferlose Debatte hat gar keine praktische Unterlage .
Wir hören hier immer von einem Protokoll , welches ganz inter
essante Mittheilungen zu enthalten scheint . Geben Sie uns doch
das Protokoll ! Herr Bichl hat Angst vor den Vertretern der
Presse gehabt ; das Zentrum hat doch auch eine Presse . ( Zuruf
Bebels : Die ist ausgenommen !) Manche der angeregten Fragen :
Gefängnißarbcit , Submisstonswesen u. s. w. gehören eigentlich
in die einzelnen Landtage , wo nicht blas das Zentrum , sondern
auch die Freisinnigen sie besprochen haben . Mit Ausnahme der
Ablehnung des Befähigungsnachweises und der obligatorischen
Innungen hat die Rede des Herrn Staatssekretärs keine Be
friedignng bei uns hervorgerufen : es waren einige dunkle Arn
deutungen darin , z. B. über die Vertretung des Handwerks u. s. w.
Die Erfahrungen mit den Gewerbekammern , die ablehnende Hab
tung der landwirthschaftlichen Vereine gegenüber den Landwirt�
schaftskammern ermuthigen nicht sehr zum Vorgehen auf diesem
Gebiete . Daß das Handwerk vom Kapital vernichtet würde , ist
nicht richtig ; das Handwerk kann bestehe » bleiben , wenn ihm
nicht falsche Hoffnungen auf Staatshilfe eingeflößt werden , die
nicht erfüllt werde » können . ( Beifall links . )

Abg . Buhl ( natl . ) : Unerfüllbare Hoffnungen hat der Staats
sekretär bei den Handwerkern wohl kaum erregt ; die Forderungen ,
welche in den Einzelstaaten erfüllt werden können , sollten von
den Einzelregiernngen recht bald erfüllt werden , damit die be-
rechtigten Klagen der Handwerker beseitigt werden . Tie Wünsche
des Handwerks bezüglich der Unfallversicherung können erfüllt
werden , ivenn die Selbstversicherung der Handwerksmeister ge
stattet wird , wie die Versicherung der Unternehmer bei der Land
wirthschaft gestattet ist . Auch die Biltunq territorialer Verbände
für die Uuiallversicherung des Handwerks würde sich statt der

berufsgenosseuschaftlichen Organisation empfehlen . Tie Hebung
des Standesbeivußtseins der Handarbeiter ist eine wichtige Frage
und diese muß bei der Organisation des Handwerks gelöst werden
Bei der darauf bezüglichen Gesetzgebung werden meine Partei -
genossen mit Hingebung milarbeiten . Wenn wir auch in der
Selbsthilfe das erste Heilmittel sehen , so muß doch auch die
Staatshilfe nicht aus dem Auge gelassen werden .

Abg . Eberty ( dfr . ) : Das Standesbewuhtsein wird mehr
gehoben dadurch , daß die Handwerker besser vorgebildet werden ,
so daß sie auch Anderen etwas lehren können . Der Hauptfehler
ist , daß man alles von der Gesetzgebung erwartet .

"
7 Gesetze

sind seit 1378 erlassen worden zu Gunsten der Innungen und
alle haben nach dem Eingeständniß der Herren nichts genützt .
Dem Herrn Staatssekretär v. Bötlicher möchte ich bemerken , daß
er mich niemals zu sich zu bescheiden braucht , um zu erfahren ,
was ich will ; er wird es auch ohnehin schon wissen , was ick will .

Abg . Hitze ( Z. ) bedauert , daß der Staatssekretär v. Bötticher
Mittheilungen gemacht hat aus dem Protokoll , zu dessen Ge -

beimhaltung sich die Vertreter der Handwerker verpflichtet haben .
Der Verlauf der Debatte ist durchaus nicht unangenehm ; es ist
Aufklärung geschaffen worden , wenn diese auch mit etwas Ver¬

stimmung von den Handwerkern ausgenommen wird . Ein Theil
der Antwort des Slnatssekretärs ist aber befriedigend , weil ge -
wisse Maßregeln zu Gunsten der Handwerker in Aussicht gestellt
werden , darunter namentlich auch die Organisation des Hand -
werkerstandes .

Abg . Mehner ( Z. ) : Ich kann nur mein Bedauern darüber

ausdrücken , daß die Hoffnungen auf den Befähigungsnachweis
und die obligatorischen Innungen , an welche sich der Hand -
weckerstaud wie an einen Strohhalm angeklammert hat ( Zuruf
links : Sehr richtig ! Strohhalm !), vernichtet sind . Dadurch wird
der Mitielstand in seiner Festigkeit untergraben und die ganze
Gesellschaftsordnung bedroht .

Abg . Bebel ( So ; . ) : Zwischen Biehl und Metzner besteht
ein großer Unterschied : der erstere dankte kür die Erklärungen

des Staatssekretärs v. Bötticher , während Herr Mehner sehr un
zufrieden ist , und mit Herrn Metzner werden die meisten zünft -
lerischen Handwerker einverstanden sein . Tie uferlose Debatte
bat heute ein gutes Ergebniß gefördert . Die Regierungsvertreter
hatten sich bezüglich des Befähigungsnacbweises bisher in das
tiefste Schweigen gebullt ; jetzt ist die Aufklärung erfolgt . Eine
Regicnn . g , die noch einigermaßen Begriffe von der Wirklichkeit
des Lebens hat , kann auch solchen Forderungen nicht nachgeben
Zu wünschen wäre es gewesen , daß aus der Zahl der Anhänger
des Befähigungsnachweises Männer als Minister zur Ausführung
dieses Gedankens berufen worden wären ; die schlimmen Erfahrungen
wie in Oesterreich würden wir mit demBesähigungsnachweis in noch
viel höherem Grade machen . Die Dinge , die als unausführbar
hingestellt sind , sind für das Handwerk von untergeordneter
Bedeutung , aber wir sind gern bereit , die betreffenden Vorlage »
auf ihren Werth zu pruffn . Einige Handwerker werden davon
einen Borthcil haben ; aber ibre Klaffenlage wird dadurch nicht
verbessert werden ; die kleinen Handwerker sind jetzt oft in einer
viel schlimmeren Lage , als die Arbeiter . Wir wolle » das Hand -
werk nicht vernichten , wir wollen es ober auch nicht täuschen .
Wir missen kein Mittel zur Hilfe und sagen , wer dem Handwerk
helfen will , wie die Herren vom . Zentrum , der täusch ! entweder
sich selbst oder die Handwerker . Die handwerksmäßige Thätig -
keit verfällt immer mehr und mehr der fabrikmäßigen Ausbildung .
Auch der Uebergang zum Kunsthandwerk kann dem kleinen Hand
iverker nicht helfen ; denn auch das Kunsthandwerk wird immer
mehr fabrikmäßig betrieben . Eine bessere Ausbildung der Lehrlinge
Hilst Nichts , so tauge die Lehrlinge , wie es in den
meisten Handwerksstätten der Fall ist , nur an einem
einzigen fc >! ück etwas leisten . Wir haben in Berlin an
7- bis 8000 kleine Tischlermeister , welche nur Tische , Stühle oder
Sophas mit einer großen Zahl von Lehrlingen sabriziren .
Kommt ein solcher Lehrling aus der sogen . Lehre in eine zweite
Werkstätte , in der nicht dieselbe » Möbel fabrizirt werden , so
kann er keine Beschäftigung finden . Die Fabrikinspektoren be-
richten , daß der fabrikmäßige Betrieb immer mehr an die Stelle
des Handwerks tritt . Nur durch diesen fabrikmäßigen Betrieb
können sich die Handwerker noch über Wasser halten . Hätten
die jetzigen Innungen durch die Gewerbe - Ordnung nicht weitere
Privilegien erhallen , so würden sie Wcchselbälge , Scheininstitn
tionen und absolut werthlos sein . So hat ein sachverständiger
Mann geurtheilt . Ich möchte das Urtheil den Herreu am Re
gicrungstisch zur Nachachtung empfehlen und sie ersuchen , künftig
mit der Erlheilnng der Privilegien auf Grund des § 100e der
Gewerbe - Ordnung etwas zurückhaltender zu sein . Alle Konzessionen
an die Innungen haben nichts geholfen . Was heute den ,
Handwerker fehlt , ist Brot und etwas auf das Brot , heute sind
S. lliUionen von Handwerkern nicht in der Lage , den Kampf um
das tägliche Brot mit Erfolg zu führen . Wollte man die Eick -
trizität in allen Handwerksstätten einführen , so würde das
schließlich zur Uebcrproduklion , also zu dem Gegeutheil dessen
führen , was die Herren von der linken Seite wünschen . Die
immer mehr um sich greifende Arbeitstheiluug und der Maschinen -
betrieb führen das Handwerk dem unvermeidlichen Untergang
entgegen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Biehl ( Z. ) weist darauf hin , daß auf der Handwerker -
Konferenz die Hufschmiede erklärt habe » , sie hätten de » Be -
fähigungsnachiveis und seien sehr zufrieden damit . Das be
iveise , daß sie den Befähigungsnachweis nicht für unausführbar
halten . Wenn er , Redner , die Erklärungen des Herrn von
Bötticher etwas günstiger aufgefaßt habe , so liege das daran , daß
er besonders die in Aussicht gestellte Organisation mit Freuden
begrüßte .

Abg . Schräder ( dfr . ) : Der heutige Tag ist das Ende der
züuftlcnschen Bestrebungen . ( Widerspruch im Zentrum ) ; den »
jetzt sind keine Mittel mehr vorhanden , in den Hand -
werkenr den Glauben an den Befähigungsnachweis und
die obligatorischen Innungen zu erwecken . Die ver -
bündeten Regierungen werden erkennen , daß das lange
Abwarten in der Sache schlimme Erfolge gezeitigt hat .
Das lange Warten hat eine verziyeiselte Stimmung »n den Kreisen
der Handiverker hervorgerufen , ivelche sich durch die kleinen in
Aiisflcht gestellten Zugcstäi . dnisse nicht beseitigen lassen wird .
Slber eine Generalisirung ist nicht am Platze ; es bandelt sich
gar nickt um das ganze Handwerk . Das H- " ' divcrk kann zum
guten Theil genossenschaftlich betrieben werden und sich dann

gegen die Großindustrie halten , ein Theil wird allerdings von
der Großindustrie aufgesaugt werden .

Abg . Hartman » ( dl . ) : Das Hauptergebniß der heutigen
Verhandlungen sind nicht die Reden aus den » Hause , sonder » die
Erklärungen des Staatssekretärs v. Bötticher , ivelche geivisse gesetz¬
geberische Maßregeln in Aussicht stellten . Daß der Befähigungs¬
nachweis und die obligatorischen Innungen sich nicht darunter
befinden , ist sehr bedauerlich . Wir warten die Entscheidung des
Buudesraths ab , aber einer ablehnenden Entscheidung desselben
»verde » »vir uns nicht ohne »veileres untcriversen .

Damit schließt die Debatte .
Schluß 5 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . ( Fort -

setzung der zweiten Bcraihung der Novelle zu »» Krankenkassen -
Gesetz . )

roltetles .
GcsellschaftSretter . „ Nicht nur in Schlesien ist das Loos

der Weber ein bemitleidenswerthes , obgleich dort größere Kreise
betroffen sind ; auch in anderen Gegenden unseres Vaterlandes
bieten sich dem Blicke des Mcnscheiismlndes ähnliche traurige
Verhältnisse dar . So leben im Herzogthum Geiha in de » Orr -
schnftei » Schivarzhausen , Schinerbäck , Cabarz , Fischbach , Winter -
stein , Kälberfeld , Menteroda und 5ileiiikeula iiiehr als I2S Fa¬
milien , die die Weberei , in der Mehrzahl der Fälle die Gurtiveberei
als Hausindustrie betreiben und unter dem beständige » Drucke
von Nahrungssorgen körperlich und geistig verkümmern . Diese
armen Leute , »velche zumeist Möbelgurte , Sattel - , Decken - , Feuer -
ivehr - , Halfter - , Jalousiegnrte herstelle »?, verdienen bei einer
täglichen 14- bis lä stündigen Arbeitszeit die »vahrhaft klägliche
Summe von 5 —7 M. in der Woche . Und um diese » mehr als
bescheidene » Betrag zu ' erzielen , müssen noch die Kinder oder die
Frau das Spulen besorgen ; man kann sich leicht erklären , daß
bei einem so kärglichen Verdienste und unter den heutigen Ver -
hälrnissen das Leben einer solchen Weberfamilie ein im höchsten
Grade trauriges und beklagensi » erthes zu nennen ist . "

Ein schönes Gegenstück aus der Jetztzeit zu den „ Bildern al »s
dem Znkunstsstaat " des Jrrlehreninannes ! „ Aber die Verhält -
nisse sind geiviß nicht so schliim », wie die sozialdemokratischen
Hetzer sie darstelle »», " mag mancher biedere Spießbürger eimvenden ,
dem obige Zeilen zu Gesicht kommen . Gemach , lieber Freund ,
hier handelt es sich nicht um sozialdemokratische Hetzereien ; jene
Zeilen leiten einen Hilferuf ein , der von Männern unterzeichnet
ist , welche über den Verdacht sozialdemokratischer Gesinnung »veit
erhaben sind . Wir lassen die Namen der Eideshelfer , ivelche jene
Zeilen uiiterschrieben haben , nebst den Titeln und Würden folgen ,
die sie selbst ihren Namen hinzufügten� und ,ver den sozialpolitischen
Kämpfen der neuesten Zeit gefolgt ist , »vird unter diesen Namen
"o manchen tapferen Kämpen gegen die sostaldeivokeatlsche, » Um -
' tlirzhestrebungen wiederfinden . Es sind die Herren : Pfarrer
Berbig - Schivarzhansen . Professor Dr . Ehwald - Golha . Professor
Tr . Gilbert - Gotha . Kaufmann Carl Grübel - Goiha . Rentner
von Haeseler - Gotha , Premier - Lieutenant a. D. Kommerzienrath
Rudolf Heuneberg - Berlin . Graf Gustav von Keller - Gotha , Geh .
Regieruiigsralh a. D. und Königl . Kammeiherr . Rechtsanwalt
Dr . Osann I - Darmstadt , Mitglied des Reichstags . Amts -
gerickusrath Dr . Pieschel - Erfurt , Mitglied des Reichstags .

Es könnte als ein erfreuliches Zeichen gelten , daß Männer
in solchen Stellungen offen den Nothstand einer Bevölkerung an -
rkennen , »velche durchaus nicht „arbeitsscheu " ist und dem „ ma -

tericllen Genuß fröhnt " — Vonvürfe , die man aus sattem Sfl11"',
so oft gegen die unglücklichen Arbeitslosen erheben hörst ". .

vielinehr nach dem Ausspruch derselben Eideshelfer „arbeit' .

und zuverlässig " ist und es „ im höchsten Grade verdient , t ™

die öffentliche Theilnahme sich ihrer traurigen Lebenslage i.'

ivendet " . Welches aber sind die Mittel , »nit denen die

schastsretter gegen derartige jammervolle Verhältnisse zu g?„

ziehen »vollen ? Sie gehen mit dem Klingbeutel herum ,
etiva un » den Hungernden in dein harten Wipter , »velcher lstst
steht , mit einem Stück Brot oder etwas Heizmaterial an- n

Helten , nein , sie »vollen gründlicher verfahren . Da sind Weber , « w

Webstühle benutzen , die „ in vielen Fällen 100 Jahre und »veit dao

alt sind " — ein schönes Beispiel dafür , wie unsere ökonoimia„
Verhältnisse dazu geeignet sind , eine »nöglichst große , durch ststjj
staatlichen Eingriffe beengte Ausnutzung der Fortschritte der Twft

herbeizuführen ! — und „kein einziger der bezeichneten Weber

in der Lage eine Verbesserung der Webstühle aus eigenen

zu bestreite »». " , ,
Was folgt daraus ? Durch einen Aufruf an die MildthästS '

ihrer Mitbürger sollen die Mittel beschafft werden , um ß" .

Webern neue Handwebstühle zu kaufen , vermuthlich damit 1�st'
ihre Nachkoinmen weitere hundert Jahre und niehr ain

stich nagen können bei 14 bis lästündiger harter ArbeiW

�er das ist noch nicht alles ; es bandelt sich weiter daflst
ine Webschule in ganz bescheidenen Verhältnissen zu errichs .

»n der der kleinere Theil der Gurtiveber in der Kunstist�'
unterrichtet wird und ziveitens darum , dem größeren Theiu
legenheit zur Erlernung der Seilerei zu schaffen " . o

„ Die Herstellung der Jutegurte durch Maschinen kst' ,

Handarbeit ganz und gar unlohnend gemacht " und desh�m 1�
die Bevölkerung einem anderen Handbetrieb zugeführt werden ,

dem doch auch längst der Kampf mit der Maschine begann

desseii�Ausgang doch jedein nicht völlig Blinden klar sei »
Wann wird

Kommerzienrath .
endlich die Zeit kommen , wo auch cii»�

ein ein Kammerherrn u. s. w. , nachdem
nie laniinerucne nage erkannt , der Gedanke ausdämmert , ban n

»nit kleinen Mittel » nicht zu helfen , daß die ökonoinische » -s'
««Ml vavirtfnfirtMTVt _ 5hältuisse von Grund aus umgestaltet , revolutionirt >» - »

Nach der obigen Probe werden die Arbeiter keinemüssen ? vcacy oer ovigen Prove weroeu oie » roe » »
verspüren , auf diese Einsicht bei jene », Herren zu war «� . ��- l
„ arme , aber fröhliche und reMnie Bevölkerung de »

� � �
WaldeS beginnt bereits die Reihen der Arbeiterbataillone zn .

■ ■
~

neuer Websw�
in andere Handbetriebe , die ebenfalls n' -

stärken . Auf der einen Seite Beschaffung
Ueberführung in andere Handbetriebe , die

_ _ _ _ _

,
Kurzem dem Untergang durch die Konkurrenz der Masch»»* �
weiht sind , auf der anderen Herbeiführung einer g» » i
Organisation der Arbeil , welche die Segnungen der forffch»'
äen Technik Alle zu Theil »verde »» läßt und das Wort des

Philosovhen wahr werden zu lassen verspricht : „ Wen» .

Weberschiffchen von selbst durch die Fäden fliegt , wird »

keiner Sklaven mehr bedürfen ! " Da kann die Wah »

chiver sein .

In der Hanptwerkstatt der Niederschlesisch-Märkis�
Eisenbahn verunglückte dieser Tege der Maler Polenz , »», ,.>«
von einem Breit etiva 9 Meter hoch herabstürzte . Polenz er »»

�
schwere Verletzungen , daß er denselben am nächsten
erlag . Der Verunglückte ivar mit noch einer Anzahl �
damit beschäftigt , die Dächer zu streichen , das Brett , aus >»*£■,
derselbe stehen mußte , »var in der Mitte durchaebrochst » �
Bretter , auf denen die Leute stehen , haben etiva eine Störst �
»/ » Zoll . Etiva eine Woche vorher verunglückte in derst

Werkstatt der Arbeiter Masch . Derselbe erhielt beim Zuf»»1®- ,
nieten eines Schlittens zum Transport von Tendern dura ! a

prallen des Hamniers einen so heftigen Schlag gegen de » * �
daß Masch sich noch heute im städtischen Krankenhause beu'

Während in dem ersteren Falle mit Bestimmtheit nicht angkS �
»verde » kann , was die Ursache des Unglücksfalles gewest» �

obgleich angenommei » »verde »» kann , daß das Brett so „g-
»var , daß es die Last des Mannes nicht mehr zu trage »
mochte , war in dem zweiten Falle mangelhaste Belew
S6, . . ld an dem Unglück .

Der Eisenbahn - Tirektor Herr Garbe sorgt aber

»» den Rath des „Herausschmeiße »»» : �
in seiner Werkstatt nicht mehr beh »

dafür , daß seine Arbeiter nicht von den gefährlichen sos»»�Ä,adl
Ideen angesteckt werden . Vor Kurzem wurde ihm eine
junger Leute vorgestellt , die erst iin letzte » Vierteljahre angeno»»
worden waren . Bei dieser Gelegenheit erklärte der H*�,»
rektor , er »vürde jeden sofort herausschmeiße »», »velcher den �
ivärts " lese oder Sozialdeinokrat sei . Das ist nun allerdinS ' . �
romuier Wunsch ! Ter Herr Direktor verinag nicht die t-s .,

, einer Arbeiter zu kontrolliren , er ist auch nicht iin Stande , I

Einzelnen die politische Ueberzeugung von dem Gesicht oblest . �,
können . Das Eine aber ist sicher , »väre Herr Garbe Geb » » �
leset und befolgte er dann den Rath des
viele Arbeiter würde er

~

Unser Genosse Karl Franke , welcher am 19. d. � j(t
Proletarierkrankheit erlegen war , »vurde an » Sonntag »»

, ; Pl
Leichenhalle des Eimnans - Kirchhofes in Britz , »lnter
Betheiligung von Freunden und Parteigenossen zur letzten
bestattet . Ein Testament in dein landläufigen Sinne zu »»»

hatte der Verstorbene nicht nöthig , — ein Arbeiter leb » $
Proletarier und stirbt als Proletarier , einen „ Nachlaß "
da nicht . Und trotzdem soll der Verstorbene eine Art Test » �
hinterlassen . AIS er merkte , daß es zu Ende gehen sollte , »�i
er noch ein Mal alle Kraft zusammen und schrieb eine » �
an seine Frau mit der Weisung , denselben erst nach se »»*»'
zu öffnen . In demselben waren die nothivcndigen Anord » »»

zur Abhebung des Sterbegeldes und betreffs der Beerdigu »! st �
gegeben . Ferner die Bitte , im Kampfe um ' s Dasein »»� t -

verzagen und die Aufforderung , die Kinder im G e i »

Holl »Vaters erziehe » zu »volle ». Schließlich wurde die
rb-stst

ausgesprochen , daß dieselben die bessere Zukunft für die »»'
. ,�>

den Klassen noch erleben möchten , die zu sehen dem Vater 5 �
nicht vergönnt gewesen sei , für die er aber rastlos gearbcitt »
Der Verstorbene hat den Tod ohne alle Furcht komme » 1

Er hat an seine Freunde die Karten von der Nachricht
Hinscheide »»» selbst geschrieben , es »var nur nöthig , da » - ps -
auszufüllen . Auch die von ihm selbst verfaßte Anzeige zu » „r
nähme in den „ Vorirärts " lag bereit . Ter Verstorbene �
läßt eine trauernde Witlive mit sieben Kindern , von dene » �
nicht eins in der Lage »st , selbst etwas verdienen zu können -

Sozialdemokraten Berlins werden dem Verstorbenen ein da »»»

Andenken bewahren .

NnSeinnndersetznngen über die von der" . . . . .

. . . . . . . . . . . .

'
. . . . .ei»

Die . . . . .. . . der
meinen ElektrizitiitS - Gesellschaft geplante elektrische
grundbahn lesen sich ja ganz vortrefflich und zanbe»' »»
berückendes Bild von den Verlchrscrlcichternngen h » " - . .ic.ö
Berlin zu erivarten hätte , wenn eben der ganze Plan sich r nsilt
und anstandslos verwirklichen ließe , als wie derselbe darfl
wird . Es ist doch gut , nicht allzu optimistisch in einer 1 . n
Angelegenheit zu denken und nicht vorzeitig ErivartnnP�sie
hegen , welche später vielleicht nicht in Erfüllung gehen .
Zweifel müsse »» auftauchen , »venu »nai » liest , daß die Nord ' « p

. . . „»„fc« X„ _ . . . . . . . Xstrecke , »velche unterhalb der Chaussee - , Friedrich - »»>d
�

Allicmcestraße geführt werden soll und deren Länge D»" ,, „{»
zurück 13 Kilometer beträgt , in der geringe », Bauzeit pfl»
Jahren und mit dem verhaltnißmäßig geringen Allsivan »
12 Millionen Marl herzustellen sei . Die Verhältnisse dc »
gründe » liegen zunächst keiiieswegs so günstig , daß ein »

�
Einschieben der Röhren ohne irgend ivelche Störungen
»varteii ist . Grundwasser wird zu besiegen sein u. . d ganz bft jA-
wird der modrige Grund in der Nähe des Bahnhofes ö' 1'
straße gewaltige Sch»vierigkeiten verursachen . *»»»" t�we » .

x- r - iri - - -n - x - . i —i xi - -x«. «.

ildst
Wi ° sch ' v" �

0t11K �Hindernisse z » beseitigen sind , lehrt die Thatsache , daß e»ne ggt
Innae Bahnstrecke der Londoner Untergrundbahn nicht
»nie 23 Monate Bauzeit erfordert hat , und diese Streae » . �
nicht eimnal zu den schwierigsten . Es ergiebt sich hu



©"liigc , welche Steigerung die Kosten der ganzen Anlage bei
einer solchen Ausdehnung der Arbeitszeit und bei einer solchen
- oewallignng störender Hindernisse erfahren müssen . Schwerlichwird man daher in der Behauptung fehl greisen , daß die an -
gegebenen Baukosten von zivölf Millionen viel zu niedrig qe-
griffen stnd . Trifft das aber zu. so fragt es sich , ob der Verkehr
°i>l der Bahnstrecke ein so bedeutender sein wird , daß der Erlrag
ginreicht , um ein wahrscheinliches Baukapital von 25 Millionen
Alark ui verzinsen und den Betrieb ausrecht zu erhalten . Ja ,
J' ielleicht sind die 25 Millionen Mark noch nicht einmal genügend ,denn verglichen mit den Kosten der Londoner Nntergrundbahn
wußte die geplante Strecke sogar die Sninme von 31500 000 M.
rnnspHich, ' , . So dürfte eine solche Anlage auch in Bezug ans
>yre Rentabilität große Bedenken einflößen . Kurz , man kann
rem Plan einer solchen Untergrundbahn vorläufig nur mit kühlem
Gerzen gegenüberstehe », und man wird gut thun , zunächst genau »
Beweise dafür abzuwarten , daß die betreffende Bahnstrecke wirklich
lur zwölf Millionen Mark herzustellen ist .

Der „ Herr Hoflieferant " . Ein seit Jahren betriebener
Schmuggel ist dieser Tage im benachbarten Potsdam , wo bekannt .
uch noch Schlacht , und Wildpretsteurr exiftirt , entdeckt worden .
Einer der reiiominirtesten Ka » lente Potsdams , der Hoflieferant
Blankenstein , ist dieser That überfährt worden . Derselbe betreibt
emen ausgedehnten Handel mit Delikatessen und Wildpret . Ein
riillnsjener Kutscher brachte nun zur Anzeige , daß das Wildpret : c.
U " Jahre » versteckt in Svdasässcrn , unter Konseroenbüchsen ec.
' » Potsdam unversteuert eingeführt würde , und zwar ließe sich
we Firma immer ihre Sendungen nach Wamisee oder Wildpark
schicken und von dort abholen . Tie Steuerbehörde gab deshalb
>yren Beamten die Ordre , all « Blankenstein ' schen Wnaren genauin durchsuchen und da . fand man denn dieser Tag « unter Kon -
Mveu verborgen 12 Ochsenzungen , wodurch die Wahrheit der
Angaben des Kutschers bestätigt wurde .

Zwanzia Zuhälter sind bei einer in der Nackt zum
Sonntag in Lokalen der Zimmerslraße abgehaltenen Streife durchvie ff olizei dingfest gemacht worden . Wie wir hören , werden von

überwiesen
tmn �" Haftung erfolgt , dem Arbeitshause

Ueber den berühmten russischen Hochstapler Savi » ,
N" t dem im vorigen Jahre auch die Berliner Gerichte zn Ihun
�uen , und der namentlich durch seine kühne Flucht ans dein
UVenbahnzug « , der ihn nach Rußland bringen sollte , von sich
Wen machte , bringt der Londoner „ Standard " eine längere
. Korrespondenz ans Moskau , wo der Jndnstrieritter jetzt im
Unlersnchnngsgefängniß sitzt , nm sein Urthcil zn erwarten . Tie
»tiltheilungen gründen sich aiif Erzählungen Snvin ' s selbst und
Uiid eben wegen dieses Urspciinges keineswegs als authentisch
?"fi »fassen , aber sie sind so originell , daß wir von
, ' hucn Notiz nehme » wollen , zunial . wie gesagt , Savin
n Berlin seiner Zeit eine so berühmte Persönlichkeit

war . Savin ivar als junger Mann Fähnrich in einem Peters -
vurgcr Garde - Reginient , und brachte daselbst die schivicrize Auf -
Snbe fertig , im Verlauf weniger Jahre ein von seinem Vater

Orbkes Vermögen von nahezu einer Million Pfund Sterling
( 20 Millionen Mark ) zn vergeuden . Wegen unehrenhaften Be -
« khmens in einer Geldangelegenheit gezwungen , den Dienst zn
stuUtire », begann er seine adentcuerlicbe Lansbahn als Glücks -

" wk, in welcher ihm Fortuna in außerordentlichem Grade hold
war und er die hochgestellteste » Personen zur Zielscheibe seines
Biches erkor . Bald jedoch wurde ihm der Boden in Rußland zu
hftß und er beglückte der Reihe nach Berlin , London und Paris
>nil seiner Gegenwart . Im Austrage einer Finanzsirina mit weit -

�erzweigten Verbindungen , jedoch etwas anrüchigen Ursprunges ,
? « gab er sich von der französischen Hauptstadt nach Bulgarien ,
indem er als Prinz des Hauses Bonrbon austrat und
Unter dem Inkognito eines Grase » von Toulouse Loitröqne reiste .
Diez geschah in de », für die bulgarische Geschichte so denk -

. würdigen Jahre 1887 . In Rnstschnk angekonunrn , ging ihm ein
w den schmeichelhastesien Ausdrücke » abgefaßtes Schreiben des
• »«genten , Herrn Stambulow , zu, in welchem dieser » hm den da -
Malz durch die Abdankung des Fürsten Alexander von Balten -
�irg freigewordcne » bulgarischeil Thron anbot . (!) Savin giebt
von seiner Znsammenknnst mit Stambulow einen ebenso an -
schaulichen wie slaatsmännischen Bericht . Ter Regent setzte ihm
auseinander , daß er als Franzose und Abl' öininling des
königlichen Hauses der Bourbonen der geeignete Mann
sur Bulgarien wäre , um de » russischen Jutrigne » ent -
Lkgenz , lrete ». Nach eintägiger Ueberleaung kam Savin zn
der Uebcrzengung , daß er de » Streich riskiren könne , und der
Abenteurer verstundigte dcnicnlsprechend den Regenten , daß er
bereit sei , die ihm angebotene Krone anzunehmen . Bon dem
«taatsrath und Stambulow noch ans einem Abschicdsbanlett ge-
leiert , begab sich Savin darauf , mit den wärmsten Empsehlungen
des Regenten verschen nach Konstantinopel , »in daselbst die Zeit
d>3 zn seiner Wahl , für deren Erfolg sich Stambulow verbürgte , zu
veroriugen . In der türkischen Hauptstadt war er bald alltäg -
ucher Gast ans der srnnzöstschen Botschaft und wurde auch dein

Sultan in feierlicher Audienz vorgestellt . Es war dem kühnen
Enücksritler jedoch nicht beschieden , die Früchte seines hohen
�piel zn ernten . Tie in Pera erscheinenden Blätter brachten
ullerhand gehcinniißvolle Andeutungen über sein « Vergangenheit ,
und seine plötzliche Jdeniisizirung durch seinen frühere » Moskauer
Barbier besiegelt « sei » Schicksal . Tie russische Botschastspolizei ver -
weigerte seinem französischen Passe die Anerkennnng und durchsuchte
Eine Papiere , unter denen sich eine russische , auf den Rame »
• oauin lautende Legitimation fand . Ter bulgarische Thron -
Prätendent wurde unverzüglich nach Rußland befördert , ohne daß
rr vorher die Gelegenheit hatte , dem russischen Botschafter die
riele » Borlheile auseinanderzusetzen , welche es für Rußland
h�ben würde , wenn er als französischer Prinz Herrscher von
Bulgarien würde . So fand diese ronianlische Epijode ans dem
ueben des modernen Cagliostro ein höchst prosaisches Ende .
Später wieder in Freiheit gesetzt , kam er nach Berlin , wo er
üald wieder mit den Gesetzen in Konflikt gerielh und eine längere
«esängnißstrafe zu verbüßen hatte . Der Prozeß , der jetzt gegen
Savin vor dem Moskauer Koniimmalgericht stattfinden wird ,
uürst » mehrere Monate danern . Er wird unter Ausschluß der

�issenllichkeit geführt werden , da er wahrscheinlich politische
Enthüllungen an den Tag sördern und zahlreiche Beamte
loinpromitliren wird .

Eine „ Flatterfahrcrin " , wekchc seit Wochen den Norden
Und Nordosten unserer Stadt mit Erfolg heimgesucht und aus
ben Wäschenböde » gründlich aufgeränmt hat , ist endlich in der
Person einer , in Weißensee wohnenden Proslituirten Namens
Mentner entdeckt und dingfest gemacht worden . Schon seit
einiger Zeit hegten die Behörden gegen die M. Verdacht und als
nun noch mehrere geheime Denunziationen eingingen , schritt man
ist einer Hnussuchnng bei der Verdachligten . Das Resultat war
«in überraschendes . Ganze Wäschclager fanden sich da vor . aber

auch sonstige Wcrthgcgenstände der verschiedensten Art,� ins -
ßckaiiinit ans Bodendietstählen herrührend . Ein großer Posten
Plandscheine über versetzte Wäschcposten wurde anßerdeui bei der
M. vorgefunden . Tie Sachen wurden mit Beschlag belegt , die
M. in Hast genommen .

� Nach dem „ AiitisiillabuS " wurde am Montag in der

Buchh . indlung von I . Müntz , Reinickendorferstraße 66 ge -
haussucht .

Polizcibericht . Am 23. d. M. Vormittags siel an der
Ecke der Bernauer - und Schivedterslraße ein Tischler in der

�llnkeuheit zur Erde und erlitt eine so bedeutende Verletzung
UN den Schläfen , daß er nach der Charitee gebracht werden

wußte . — Im Treppcnhause der Teppich - und Tischdecken - Fabrtk
von Baader . Bethanien - User 6, siel Nachmittag ein etwa

3 Zentner schwerer Wollballen ans den Flur hinab und traf den
dort beschäftigten Hausdiener Hampel so, daß er mehrere
Brücke beider Beine erlitt , und seine Neberführnnz nach dem
Kranlenhause Bethanien erforderlich wurde . — Abends wurde
ein Posamentier in seiner Wohnung in der Hochmeisterstraße er¬
hängt vorgesnnde . i .

Gerilsiks Leitung .
Um die Frage der Znrechmingsfähigkeit handelte es sich

in einem Prozesse , der heute vor der zweiten Straskainmer des

Landgerichts I stattfand . Ter auf der Anklagebank befindliche
Postschaffner August Heinrich Megow , war eines schweren
Vergehens im Amte beschuldigt und geständig . Ter Angeklagte
hatte den Zug Berlin - Thorn zu begleiten und einen zienilich ver -
nutwortlichen Posten , da er auf ' den berührten Stationen die
dahin adressirtcn Packet « abzugeben und eingelieferte zur Weiter -

besörderung in Empfang zu nehmen hatte . Am I. Juli v. I .
war der Angeklagte wieder iinterivegs und im Postwagen neben
dem expedirenden Postsekretär beschäftigt . Der Letztere
sortirte ' Geldbriese , die er in verschiedene Fächer legte .
Beim Passiren einer Weiche schlenderte der Wage » derart ,

daß ein Geldbrief aus eineni der Fächer herausgeschleudert
wurde und zn den Füßen des Angeklagten siel . Dein Post -
fekretär war dies entgangen , der Augeklagte hob den Brief ver -

stöhlen ans und legte ihn ebenso heiinlich an einen versteckten
Ort des Magens . In Thorn angekommen , nah » , der Angeklagte
den Brief an sich und begab sich damit nach seiner Wohnung .
Der an einen Offizier in Tanzig adresstrte Brief war mit
350 M. dcklarirt , enthielt aber 375 M. Am folgenden Tage

nahm der Angeklagte das Geld mit zurück nach Berlin , 75 M.

verausgabte er davon und drei Stück Hiindertmark -
scheine verbarg er in äußerst geschickter Weise in

einigen Geldfahnen von Papier , wie sie die Post -

schaffner zum Zwecke des AnbindenS an Geldbeutel

anzufertigen haben . Ties Versteck entging sogar den Nachfor -

schlingen der siriminalbeancken , als in der Wohnung des Ange -
klagicn Haiissnchnng abgehalten wurde . Die Verausgabung eines

Flinfziginarkscheines , dessen rechtmäßigen Erwerb der Angeklagte
nicht nachzuweisen vermochte , wurde an ihm zum Verräther .

Trotzdem die ganze Handlungsweise des Angeklagten als eine

logische und den Umstanden nach verständige bezeichnet werden

iniißte , erhob derselbe dennoch den Einwand , daß er zur Zeit der

That nnznrechnnngSfähig geivesen . Er wollte seine zeitweise auf -
tretende Geistesstörung daraus zurückgeführt wissen , daß ihm im

Februar v. I . ein schweres Packet ans den Kops gefallen sei , wo -

durch das Gehirn gelitten haben müsse . Auf Grund dieses Ein -

wandes wurde der vorig « Termin vertagt . Der Vertheidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Jvers , hatte zum heutigen Termin eine

Menge Beweiimaterial zusainmengclragen , wodurch die

Nnzurcchnnngsfähigkeit des Angeklagten erwiesen werden

sollte . Ter Bertrauensarzt der Postbehörde hält den

Angeklagten für geistig schwer angegriffen und die schlaue Durch -

führung seiner Handlungen bei Aersolgung eines besonderen
Zweckes könne dies Urtheil nicht enikräflen , da dies eine bei

Geisteskranken häustg vorkommende Erscheinung sei . In ähn -
lickcr Weise lautete das Gutachten des zweiten Sachverständigen .
Wahrscheinlich sei eS, daß der Angeklagte bereits z »r Zeit der

sraaliche » Straflhat geisteskrank gewesen . Der Staatsanwalt

iniißte darauf die Freisprechung beantragen , aus welche der

Gerichtshof aber nicht erkannte , sondern den Angeklagten zu
ii e u n Monaten G e f ä n g n i ß verurtheilte . Der Gerichts -

hos hatte ans dem ganzen Verhalten des Angeklagten und ebenso
aus dem Gutachten der Sachverständigen nicht die Ucberjenaung
gewinnen können , daß der Angeklagte bereits zur Zeit der That
geisteskrank gewesen sei .

Verurtheiktcr Juwelier . Die L» x » swaarengeschästi haben
unter der allgemeinen geschäftlichen Flauheit naturgemäß am
Meisten zu leiden . DaS Gros des Publikums ist heute nicht
mehr in der Lage , für Luxusartikel Geld ausgeben z» können , es

ist froh , wenn so viel verdient wird , daß es zur Anschaffung der

unentbehrlichsten Lebensmiitel ansreicht . Der Pleitegeier ist des -
halb in den Kreisen der Händler mit Lnxnswaaren ein ständiger
Gast , er rafft seine Opfer ' zu Tutzende » dahin . In Moabit iveill

gegenwärtig schon eine Kollektion von Gokdwaarenhüudlern .
Dieser Tage beschäftigte sich die Straskainmer des Landgerichts I
mit dem Juwelier globcrt Dannapfel , welcher f. Z. in » Hanse
Rosenthalcrstr . 24 ein Ladengeschäft betrieben hat . Während des

ganzen vorigen Jahres ging dasselbe scbon „siai ", Dannapfel
wollte sich aber noch das Weihnachtsgeschäst „mit *
nehmen " . Es wurde Iis zum heiligen Abend zn jedem
annehmbaren Preis verkanst , was sich nur verkaufen ließ .
dann ging ' s ans Konknisaninelden . Bei der Prüfung der For -
derungen ». s. w. stellte sich heraus , daß Dannapiel vor dem

Fest bei Fabrikanten und Agenten gekanst hatte , was er nur ans
Kredit bekam , und die bessere » Sachen sofort nach Eintreffen zum
— Pfandleiher schaffte . Die Einnahmen des WeihnachtS - Gcschästes
hatte D. seinem Schwiegervater überaebeu , sodaß die Gläubiger
die Hineingelegten waren . Nach Feststellung dieses Thalbeslandes
schritt die ' Stantsanwaltschaft ein und erhob Anklage wegen
Bankerotts . In der Hanptverknndlnng stellte sich die Sache wie

vorstehend geschildert heraus und D. wurde zu zwei Monaten
G e s ä u g n i ß veriirtheill . Ter Staatsanwalt theilte noch mit ,
daß gegen den Becurtheilten noch ein Verfahren wegen B e -

trug es schwebe , das später noch zur Verhandlung ' gelangen
werde . Tannnpsel soll sich nämlich unter Vorspiegelung falscher
Thatsachen noch weitere Waare » von Fabrikanten heraus -
geschwindelt haben .

Zn einer kleinen NuSeinaiidersetzuilg kam es gestern
zwischen dem Vorsitzenden der zweiten Elrafkanimer des Land¬
gerichts I und einem Vertheidiger . In einer Anklagesache war
die Vertheidigung dem R. - A. Sladthagen übertragen worden , der
im Termine von seineni Sozius , dem R. - A. Morris vertreten
wurde . Vor Beginn der Verhandlung rügte der Vorsitzende , daß
der Vertheidiger keine Vollmacht eingereicht habe . Dr . Morris
erklärte , daß er auf demselben Standpunkt stehe , wie sein
Sozius » nd die Einreichung einer Bollinacht nicht für nöthig
erachte . Dem Gerichtshose sei die Anzeige gemacht worden , daß
R. - A. Stadthagen die Vertheidigung übtrnommen habe
und diese Erklärung müsse genügen , es sei als ein
Mißtrauensvotum anzuschen , wenn der Gerichtshof außerdem
noch eine Vollmacht verlange . Der Vertheidiger beantragte die

Bertagnng der Verhandlung , da er nicht in die Lage versetzt
worden sei , die Akten cinznschen und somit nicht genügend von
der Sachlage unterrichtet sei . Der Vorsitzende erwiderte dem

Vertheidiger , daß nach einer Entscheidung des Reichsgerichts der

Vertheidiger eine Vollmacht einzureichen habe . Der Gerichtshof
entschloß sich trotzdem , die Verhandlung im Jntercsse der Auge -
klagten zu vertager ' , lsgte aber dein Vertheidiger die Kosten deS
vereitelten Termins ans .

Bei den zahlreiche » Nuklagen wetzen Uebertretung der

Fahrordniing , welche tagtäglich vor den hiesigen Schöffengerichten
gegen Droschkenkutscher verhandelt werden , macht sich
immer derselbe Uebelstand geltend , dessen Abhilfe vielleicht durch
eine bestimmte Praxis der Gerichtshöfe berbeigeführt werden kann .
Die Droschkenkutscher befinden sich in den Fällen , in welchen sie
wegen eines Verstoßes gegen die Fahrordnuiitz aufgeschrieben
werden , in einer Lage , welche der Vogelsreiheit ähnlich
sieht . Der betreffende Schutzmann schreibt sie einsach in
sein Buch , ohne daß sie etwas davon erfahren , sie er -
halten nach einiger Zeit ein polizeiliches Strafmandat , ohne
dann bei der Länge des zeitlichen Zwischenraumes ihrerseits
Zeugen oder Entlastungsmomente beibringen zn können und

wenn e? schließlich zur gerichtlichen Verhandlung kommt , dann

soll gewöhnlich das Buch des Schuhmanns , in welches derselbe
an einem bestimmten Tage eine bestimmte Droschkennuminer ein -

getragen hat , von aiisschlaggebender Bedeutung sein . Es ist ge -
wiß kein unbilliges Verlangen , wenn die Droschkenkutscher jetzt
dafür agitiren , daß ihnen spätestens 48 Stunden nach der an -

geblichen Uebertretung Mittheilung davon durch die

Polizei gemacht werde , damit sie im Stande sind .

sich gegen den Vorwurf zu verthcidige ». Es ist dies

um ' so gerechtfertigter , als die Fälle nicht vereinzelt
dastehen , in denen sich die Schutzleute bei dem Notiren von
Nummern der in schneller Gangart vorüberfahrenden Droschken

geirrt haben . Eine der Abtheilungcn des hiesigen ' Schöffen¬
gerichts , vor welchen solche Ucbertretnngen in großer Zahl ver -

handelt werden , hat jetzt die Praxis eingeführt , das vcrhäugniß -
volle Buch des Schutzmanns nicht mehr als klassisches Zeugniß
anzusehen , wenn nicht noch andere Momente hinzutreten . Bei
einer gestern unter anologen Umständen erfolgten Freisprechung
eines Droschkenkutschers erklärte der Vorsitzende des Schöffen -
gerichts direkt , daß das Polizeipräsidium die Schutzleute an -

zuweisen habe , die betreffenden Droschkenführer , welchen eine

Uebertretung vorgeworfen werden soll , ans der Straße zum An -

halten zu veranlassen und sie dann in aller Form auf das ihnen
drohende Strafverfahren aufinerlfam zu machen .

Knchdt ' ttcker - Kewegmtg .
In welch ' unwahrer Weise das U n t e r n e h m e r t h u m

des Buchdruckgewerbes den Kamps gegen die Gehilsen
führt , beweist eine Nachricht , die zunächst in die Stettiner Zei -
tungen lancirt wurde und dann in Form einer Extrabeilage zur
„ Deutschen Buchdrucker - Zeitnng " Verbreitung fand , in der selbst -
verständlichen Absicht , dadurch Verwirrung in die Reihen der

Gehilfen zu tragen . Die durch und durch schwindelhafte Nach -
richt lautet :

„ Stettin . Hier ist der Streik der Buchdrucker gescheitert .
Die Schriftsetzer haben sich bereits wieder zu den alten Bedingungen
angeboten und ein Theil nimmt die Arbeit wieder auf . Mit dem
Streik ist hier nichts weiter erreicht worden , als daß eine große Zahl
der Setzer stellenlos bleibt , denn die Prinzipale nehmen nur die Ver -

heirathelen wieder und diese müssen sich verpflichten , aus dem

Verbände aiiszutreten . Ferner halten sich die Prinzipale nicht
mehr an den Tarif gebunden , womit die Macht des Verbandes
rir Stettin vollständig gekrochen ist , während früher hier fast
nur Verbandsmikglieder beschäftigt waren . "

Thatsache »st dagegen , daß II Setzer , welche über -

Haupt nur 9 Stunden arbeiten , ihre Thätigkeit wieder auf -
nahmen , während 90 noch im Streik sich befinden . Bezeichnend
ist besonders , daß während sonst die Prinzipale fortgesetzt be-

haupten , sie ständen aus dem Boden des alten Tarifs , in dem

oben zitirten Machwerke gerade das Gegentheil
dokumentirt wird .

S o kämpfen die „ noblen " deutschen Bnchdruckereibesitzer
mit ihren Gehilfen !

I » dem Flngblatte der Buchdrucker , das der gestrigen
Nummer beigelegt wurde und die Firmen enthielt , welche die

Forderungen der Gehilfenschaft bewilligten , sind durch einen Irr -
thum folgende Firmen , welche gleichfalls bewilligt haben , nicht
mit angeführt , was hiermit nachgeholt wird : Driesner , Kloster -
ffraße 50/51 . Meyer , F. W. , Chausseestraße 52. Schrinner ,
Brnnnenstr . 127 .

Wir erhalten folgende Berichtigung : In der Sonntatzs -
nummer des „ Vorwärts " ist in dem Bericht über die allgemeine
Viichdrucker - Versammlung vom 21 . November ausgeführt , Herr
Töblin habe mitgetheilt , daß bereits Verhandlungen mit den

Prinzipalen stattgesunden hätten . Dies entspricht nicht den

Thalsachen , sondern der Referent erklärte , ein U n p a rte ii s ch er
bemühe sich, Verhandlungen zwischen Prinzipalen und Gehilfen
anzubahnen und finde zu diesem Zwecke am Montage eine Be -

plcchniig statt . Da diese Ausführungen zu irrthümlichm Auf -

assungen seitens der Berichterstattung geführt haben , stelle ich
dies als Vorsitzender der betr . Versammlung hiermit richtig .

PH . Schmitt

Gegenüber der in der „ Freisinnigen Zeitung " , heutige
Nummer , veröffentlichten Bekanntmachung des „ Bundes " der
Berliner Buchdruckereibesihcr verweisen wir einerseits auf die

Berichtigung des Herr » PH. Schmitt , und bemerken weiter , daß
der an die Bekanntmachung angefügte Satz der zur Genüge be -
kannten „ Wahrheitsliebe " des Herrn Engen Richter durchaus cnt -

spricht . Wie wir an kompetenter Stelle erfuhren , haben die Ver -
trelcr der Gehilsen es überhaupt abgelehnt , eine Basis der Ver -

Handlunge » zu bezeichnen , fondern dies als ttlusgabe der

Herren Prinzipale betrachtet , denn , ach kann auch nicht entfernt
davon die Rede sein , daß die Gehilfe » „ einen 9Ve stündigen
Arbeitstag " angeboten hätten . Wettere Anskunft über schwebende
Verhandlunge » zn ertheilen entsprach nicht dem Taktgefühl der

Gehilsenvertreter , eine Ausfassung , welche auf der
anderen Seite nicht getheilt zn werden scheint .

Leipzig , 23. November . „ Der Stand der Bewegung ist im

großen ganzen der alte . Einige wenige Gehilfen , 10 —20 sind
dcsertirt , bezw . hatten dieselben zwar gekündigt , hörten aber nicht
ans . Andererseits ist muthiges Festhalten der großen Masse der
Arbeiter und Arbeiterinnen zu konstatire ». In der „Leipziger
Zeitung " haben an , Sonnabend nun auch diejenigen Vereins -
Mitglieder , welche swöchenlliche Kündigung hatten , aufgehört .
Die Siegesfaniaren sind infolgedessen in dem amtlichen Blatte ver -
stuinink und einestiUeResignationhatPlatzgegriffen . ZurHerstellung
des Blattes kommen demselben dieFeierlage sehr gelegen ( Refornia -
tionsfest . BnßtagffTage , a » denensonst nicht gearbeitet werden durste ;
diesmal aber schadet die Sonntagsentheiligung nichts . Die

Führer der Prinzipal « haben ihre Druckereien — so gut es

geht — mit auswärtigem Personal besetzt , die übrigen Buch -
druckcreibesitzer dagegen stecken in der allerschlimmsten Klemme .
einen großen Theit der ständigen Arbeit sind sie bereits los -

geworden, und dies wird noch schliimner werden , wenn nicht
ald eine Wendimg eintritt . Der hiesige I- . I - . ( Lokal - Ausschuß

Leipzig ) sucht durch die Presse Mißstimmniig unter die Arbeiter zu
tragen , indem crdic entstelltesten Berichte über den Stand derDingein
die Blätter bringt , wobei ihm die hiesige arbeiterfeindliche Presse ,
allen voran das „Leipziger Tageblatt " , gute Dienstes leistet . Der
„ Vorwärts " hatte schon gemeldet , wie srech dieses Blatt die von
Liebknecht im sächsischen Landtage gehaltene Rede gefälscht hat ,
indem es , um die Wirk ng der in Sachen der militärischen Streik -
brecher von unserer Partei eingebrachten Interpellation abzn -
schwäche », der ganzen Debatte einen andern Anstrich gab . Bei »

läufig sei bemerkt , daß die Angelegenheit im sächsischen Landtag
noch nicht erledigt ist . Dieser gefälschte Bericht des „ Tageblatt "
war nun W isser ans die Mühle der Leipziger Prinzipale . Ein

Herr R. flüstert unter Bezugnahme auf jene gefälschte Rede
Liebknechts den Arbeitern die " wohlmeinendsten Rathschläge zu.
Unter diesem R. vermuthet man einen Herrn Stamm , welcher
jetzt init einer der hiesigen Prinzipalsstthrer ist , während er vor
Erlaß des Sozialistengesetzes sich das Vertrauen der Arbeiter zu
erwerben gewußt hat , so daß man ihn lS73 als Reichstags -
Kandidate » für Leipzig - Land aufstellte , während er 1831 , als er
ausgewiesen werden sollt «, vor den herrschenden Klassen die
Waffen streckte und nun in Leipzig bleiben konnte !

- - -

Täglich finden hier Arbeiterversaininlungen aller Branchen
statt , in denen die Gewerke den Buchdruckern ihre volle Sym -
valhie erklären und namhafte Beträge zur Unterstützung ab¬
führen . "



Nevpttmnrlnnizett .
Der Vorstand der Freien Vereinigung der

Graveure , Ziseleure und B er u f s g en o ss en er -
sucht unS mitzutheilen , daß der Bericht in Nr� 273 insoweit etwaZ
ungenau ist , als inan nicht snmintlichen sogenannten „ unabhängigen
Sozialisten " den Verein zu Vorträgen versperre , sondern nur
denjenigen , welche Berlennidungen und Bezichtigungen aussprengen ,
ohne solche beweisen zu können . Ferner wurde nicht den aus -
gesperrten Handschuhmachern , sondern den Weißgebern 20 Mark
bewilligt ; den Handschuhmachern wurde dann noch die betreffende
Unterstützung zugesagt .

An einer öffentlichen Vildhaner > Versammlung hielt
am 23 . . llovember Herr W. Wach einen Vortrag über das
Thema : „ Tie Entwickelung des Sozialismus " , welcher mit
Beifall aufgenommen wurde . Darauf ging man zu dem Punkte :
„ Stellungnahme zu den 10 Pfennia - Beitrügen " über und beschloß
nach kurzer Diskussion , der ungünstigen Konjunktur halber diese
Sammlung einzustellen . Weiter wurde beschlossen , ans dein
Fonds , welche durch diese Markensauimluna gebildet wurde und
noch zirka 400 M. aufweist , 50 M. den streikenden Buchdruckern ,
20 M. den streikenden Weißgerbern und 25 M. den streikenden
Handschuhmachern zu bewilligen , ferner von nun ab die Sammel «
dons der Berliner Streik - Kontrollkommission im Bildhauer -
Gewerk zu vertreiben . Hiernach wurde Kollege Steiger zum
Revisor gewählt . Ans einer Ergänzungswahl zur Agitations -
kommission , aus wZchsr Kollege Seidel ausschied und
ein anderes Mitglied schon vor längerer Zeit aus -
geschieden ist , ginge » die Kollegen Geier und K rüge r
als neue Mitglieder der Kommission hervor . Unter
„ Verschiedenem " sollte der Organifationsentwurs des Magistrats
für ein Geiverbegericht in Berlin besprochen werden , es wurde
aber der vorgerückte » Zeit wegen die Durchsicht desselben den
Kollegen Blasig , K o s w i ch , Meier , König und
D u p o n t übertragen und diese verpflichtet , dem Magistrat
etwaige Mängel zu bezeichnen und Wünsche um Abänderung zu -
kommen zu lnsscn . Bemerkcnswerthes stand dann nicht mehr zur
Verhandlung .

Vttti » 3idi - 3rt *. Mittwoch , den SO. November : Sitzung bei Lelnrlch .
Blücherstr . 61.

z>»rei » „ Ktenograpbe » schule " . Tonnerstag , de » es. November , ZlbendZ
vo » 8 bis io Uhr. Nebungjstunde für atte Abthetlunge » des Vereins im
Restaurant Kowalv , Orantenstr . wo. Säfte sind willkommen .

z- s- lilnt . „ Aeinr " . Jeden Mittwoch vor dem !. und lö. deZ Monats :
Milätteder - V- rfammlung . Säfte find ivilllommeu .

Maftlverei » für dr » »rften Hertiner Zieichstag « - Wafttkrei ».
vestentliche Versammlung am Mittwoch , de » es. November , AbenoS s' i Uhr,
bei Schäsfer , Jnfelstr . t ». Tagesordnung : Vortrag des Genossen Tr . Fried -
länder .

Saiialdemoliratischor Mahluerein im dritte » Aerliuer ztrich »t >,g »-
Wahlkrei « . Generalversaminlung am Mittwoch , den 25. November . Abends
s Uhr, bei Gründet , Dresdensrftr . lio . Tagesordnung ! i. Vericht des
AassircrS . 2. Bericht des Vorstandes , s. VercinSangelegenhetten . e. Vortrag .
Rur diejentgen Genossen , welche im Besitz eines Mitgliedsbuches sind, haben
Zutritt .

gosialdemoliratifchr �es«- und Zdiekutirftlnba am Mittwoch .
„ B e rc in t e K ra st ", Schönleinstrafte o. AbcndS 8 Uhr Sitzung bei Klein .
Gäsis , durch Mitglieder eingesührt , haben Zutritt . — Lese- und Dtstutirklub
, . E m a n z i p a lt on " , Abends s' i Uhr bei Wagner , Neue Königstr . 89.
Gäste willrommen . — ltzftarlottrnburg . Lese- und DiskulirNnb „ Mehr
Licht " , Abends Sit Uhr, im Lokals Spreestr . 9b. Männer und Frauen ,
duich Mitglieder eingeführt , sind stets willkommen . — „ Gl eich heil " ,
Sitzung Abends 8� Uhr , Skalttzerstr . 7 bei Schönemann .

Ztrb « itrr - Sä » » »r - K» nd Berlins und Umgegend . Mittwoch . NebungS -
stunde AbcndS o Uhr, Aufnahme von Mitgliedern . Gesangverein „ Liedes -
frei heil " , Biumensirafte 38, bei Hcnke. — Gesangverein „ F r e u a" ,
( Gem. Chor ) , Ali - Schönhauserswabc , Bvtzow ' S Brauerei . — Gesangverein
„ HilaritaS " , Hochslrabe 32 a, bei Wille . — Gesangverein „ Deutsche
ffi i ch t ", Blumenftrafte 46, bei Wenk. — „ B o r w ä r l S" 2, Schönhauser
Allee 23, bei Kuhlmey . — Gesangverein „ E ch o" i , Pankow , Schulzesir . 28,
. Geiangverein „ Lerche " , Pappel - Allee Nr. 3 und 4, bei Kruse ,
jeden Mittwoch « Uhr. — Gesangverein der „ Steinmetzen " .
ZohanniSstraße 20, bei Müller . — Gesangverein „ Freiheit " .
Bülowstrafte SS , bei Himmerli . — Gesangverein der Kürschner :
Neue Friedrichstrabe 44, bei Rölllg . — Gesangverein „ Südost " 2,
Cuvryswaße Nr. >-i , bei Ziemer . — Gesangverein , . E r e s c e » d o",
Wrangelstraße I4i bei Schmidl . — „ Offenbacher Sängerkranz ' "
Orantenstr . ibZ , bei Götze. — Gesangverein „ Freies Lieb " i , Frank -
furterstr . «I , bei Weis . — Gesangverein „ Gleichheit " , Bernauer -
flrabe 72, bei CaSper . — Gesangverein „ S a n g e S l n st ", Bülowstr . 69, bei
Gründer . — „ Brandenburger Männergesangverei u" . Branden -
bürg a. H. , bei Mcngert . — Gesangverein „ Zufriedenheit " , Nostizstr . 10
bei Hahn . — Gesangverein „ M o r g c n r o t h " s, Admiralstrahe 38, bei

Lüloiv . — Gesangverein „ Steinne kke" , Gerichtstr . io, im Restaurant . —
„ Stetnsetzer - Sängerchor " , Schwedterstr . 17, bei Wolter . — Gesang -
verein „ Lyra " l , Raupachstr . e, im Restaurant . — Verein „ Eu p h o n ta " ,
Abends 9 —11 Uhr, Keßner , Annenstrabe Nr. 16. — Gesangverein
„ Hand in Hand i ", Mariannen str. 31 und 32, JndustriehauZ . — Gesang -
verein „ Schneeglöckchen 1, " Koitbuser Tamm 40 bei Jacob . — Gesang¬
verein „ Schneeglöckchen 2, " Potsdam . Brandenburger Koinmunkation 16
bei Glaser . — Arbeiter - Gesangverein „ Marge nroth 4, " Köpenick ,
Hebung in Adlerhos bei Wiebemann u. Manofski . — Gesangverein
der Kupferschmiede , Weinstrabe Ii bei Feind . — Gesangverein „ Un¬
verdrossen " , Fennstr . 6, bei Klüger . — F l ö t e r ' scher Gesangverein ,
LandSbergerstr . 31, bei Musehold . — Gesangverein „ Rüili " , Friedenau
im KurhanS . — Gesangverein „ V o r w ä r t S 6", FriedrichShagen , Rundtheil ,
bei Lerche. — Gesangverein „ Fr e u n d e s 1 r e u e Gemischter Chor ,
Judeystr . 65 bei Trictschmann .

Kund »er ueo «! >ig - n Arbeitervereine Herli » » und Unisegend -
Mittwoch . Verein „ Fr dolin " bei Wölfs , Brunnenstr . 36». — Tbeater -
und BsrgnügunqSverein . ,B u I t a n i a " bei Meibner , Snrtenstv . 162. — Nauch -
klnb „ Hello kau " bei Grand , Blücherstr . 6». — LergnüngSverein „ Nord "
bei Schipke , Schul - und Neinickendorserstr . - Ecke.

vrlang - , T» r » - und gefellige Kereine . Gesangverein „ Pause -
beutet " , AbcndS 9 Uhr bei Poppe , Lindeustraße loa. — Männer -
gesaugverein „ S a n ge Stre ue" . Abends U — il Uhr bei Luther , Brüder -
ftrabe 26. — Gesangverein „ Alpenglühen " , sij Uhr, bei Schröder ,
Neichenbergerstrabe Nr. 2t. Gäste , durch Miiglieder eingesührl , will -
kommen . — Ziih - rklub „ A kp en v « >l ch e n", Abends 8, Uhr, Uebungs -
stunde Aleranderstrabe 30. Gäste willkommen . — Tambourverein „ Echo "
kVergnügungS - Verein ) , Abends 9 Uhr bei Hüttrich , Gollnowstr . s. —
Tambourvsrsin „ Vorwärts " , UebungSstnnde N Uhr Langestr . 66. Gäste
loilllommen . — Tambourverein „ E i n i g k e i r ", ' Nillerstr . 21. bei Juhdisch ,
Milwoch und Sonnabend , Abends 8� Uhr. UebungSstunde . — Männergesang -
verein „ Edelweib " . AbcndS S' f Uhr, bei Schneider , Belsortersir . 16. Neu :
Mitglieder werden aufgenommen .

Lübeck ' fcher Turnverein : I. LehrlingSabtheilung , Abend » von 8 bis
10 Uhr im Turnsaale des „Königstädi . Gnmnas . " , Elisabelhstr . 57—53. —
Berliner T u r n g e n 0 s s e n f ch a s t. 5. Männerabth . Abds . 00118 —10 Uhr ;
Tnrnlokai Mariannen - Ufer la . 8. Männer - Ablh . , Abends von N bis
Zill Uhr. Tnrnlokal : Mühlenftr . 49 —6(1. — Turnverein „ O st e n" , Männer -
Äbiheilung . vo » 8�—19 Uhr Abends , Blumenstr . 63a. — Kraft - Turn - Verein
„ Berolina " Millwoch Abends 8�Uhr Neichenbergerstr . 73a bei Fausimann ,
Gäste willkrinmen . Zlufnahme neuer Mitglieder . — Männer - Turnverein
„ Jahn " . RIrdorf ( eigene Turnhalle , Ziilhenslr . 72a) , von 6 —8 Uhr Schüler -
»Äbiheilung , vö » sj —lo/z Uhr Mönner - Abtheilung .

Theaterverein „ B l u m e n l e s e" Sitzung 9 Uhr Abends mit Damen , Stall -
schreiberftr . so. — Theater - u. Vergnügniigsvsrein „ Bulkania " Abends 9 Uhr,
in MeibnerS Nestaurant , Garienslraße 103. Damen und Herren , welche ge-
neigt sind, dem Berel » beizuireten , können sich daselbst melden
oder deii » Vorsitzenden M. Lieble , Ackerstrnbe 13, Hof 1 Treppe .
— Privallheater - Verei » „ Durch Nacht zum Licht . " Jede » Mittwoch
Abends 9 Uhr bei Zubeil , Nanniinftr . 84, Sitzung mit Damen . Gäste haben
Zutritt . Herren und. Dame » , welcher sich der Bühne widmen ivollen , findet
dort die beste Gelegenheit . Anmeldungen und Auskunst erlheilt
der Vorsitzende Otto Eleser , Uhrmacher , Nannynstraße Nr. 13. — Pollack -
Kluv „ Luftige Brüder " , Abends sJJ — 1(t'j Uhr im Restaurant
Liewald . Dresdenerstr . 38. — Verein „ Fidele Brüder " , Schöiileinstr . 6
bei E. Kien. Gäste irilllommen . — VeranügungS - Verein „ Proletariat " ,
Sitzung Abends 9 Uhr, bei Sieemann , Melchiorsir . 16, Hos pari . Gäste will -
Ivmmen . — Geselliger Klub „ Prole tart at " bei Lorenz . Koppenslr . 4» e. —
Vergnügnngsvereiil „ P onuin " , Abends 8% Uhr bei Schröder , Steglitzer -
strabe 18. Gäste , durch Milgiieder eingeführt , willlomme ». — Verein
. Kreuzfidel " , Sitzung mit Dame » bei Tobersletu , Mariannen -
ftraße 31. — Verein „ ehe in. Schüler der 44. G e »1 e i n d e s <b u I e ",
Abends 9 Ubr im Aidr - chisgalten . Wilhelmstr . >03. — Rauchllud „ Nord -
ttevn " i » FriedrichSberg . — Rauchllub „ Bulla u " , Abends 9 Uhr bei
Ahmer , Gräfestrabe 82. — Nauchlluv „ Frisch gewagl " , Abends
von 9 bis 11 Uhr, Poielierstrabe 6 bei Nockendors . — Rauchllnb „ O h 11e
Z w a 11g Abend » 8?c Uhr, bei Spät , Weinsir . 29. — Rauchllnb „ Grüne
Quaste " , Abend » 9 Uhr. bei Schlüter , Kleine MarkuSstrabe 10. Gäste irill¬
lommen . — RauchNub „ Bruderbund " . Vorsitzender : H. Pfuhl . Sitzung
jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr, Köpnickcrslr . 127a bei Küster . Gäste willlommen ,
Ausnahme »euer Mitglieder . — Rauchllub „ Sumatra " , Südost , Neichen -
bergerstr . 83, Restaurant Trucks . Jede » Millwoch von 8� Uhr ob
Ausnahme neuer Milgiieder . Gäste ivilllomme «. — Rauchllub „ Bictoria, "
seden Mittwoch , Abend » 9 Uhr , Schützenstraöe 40—41, bei Stallbaum lReftaur . )
Gäste willlommen . Aufnahme neuer Mitglieder . — Rauchllub „ Gutge -
sin nie Freunde . " Jeden Mittwoch Höchste strafte 28 bei Reumann . Gäste
willlomm «». Mitglieder werben aufgenommen . — Rauchllub „ Lassalle " .
Jede » Mittwoch , glbciidS 9 Uhr, Friedrichsbergerstr . II bei W Lock. «Säfte ,
durch Mitglieder eingeführt , haben Zniritt . — Humoristischer Rauch -
llub . Jeden Mittwoch , Abend » 9 Ubr , Sitzung bei Nteman » , Görlitzer -
strafte 42. Gäste durch Miiglieder eingeführt willkommen . — Slatllub „ T r « f f",
AbendS «Zj Uhr, Franlsurler Allee Nr. 99 bei Otto Zabel . Gäste willlommen .
— Pseifenllub „st a st a n i a". Tagt jetzt jeden Mittwoch von 9 Uhr ab Britzer -
strafte 22. Gäste Ivilllomme ». — Kegelllub „ V o r w ärt s". Jeden Mittwoch
Zeughofftrabe 8. Restaurant Biester . — Slattlub „ Revolution " . Jeden
Mittwoch und Sonnabend bei Jnstuger , Kraulftr . 48. — Rauchllnb „ H e l g o -
l a n d. " Jede » Mittwoch , Abend « io Uhr, VereinSsitzung Neue Hochstr . 19
bei Liese. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willlommen .

viaftuticiirkel . . Knsenclrvrr " . Jeden Mittwoch , Uhr, Sitzung im
Restauranl „ Zum Zulunsisslaat " ( Ad. Scholtz ) , Kaftguien - Allee Nr. 36. Gäste ,
duich Mitglieder eingesührt , willlommen .

Atliletenvereln „Zitla »" . Vereinsstunde stiidet jeden Mittwoch von 9
bi » 11 Uhr ÄbttidZ b: i Ganzel . Slilabeihltrchstzafte Nr. 1t, stalt . Gäste will -
kommen ,

VermtpHkss :
Verurtheilter Bankier . Aus Stolp wird uns fleschriekeß !

Das hiesige Schwurgericht verhandelte Freitag und Sonnaveiw

gegen den Bankier Leo Heymann von hier wegen Aktien

fälschungen und Vergehen gegen das Handelsgesehbuch . Der öl »n

Rechtsanwalt Dr . Sello aus Berlin vertheidigte Augeklagte wurde i}'
2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus und 3000 M. zZeldstrafe

verurtheilt , 0 Monate wurden ihm als durch die cirlitteni

Unlersuchuugshaft für verbüßt angerechnet . Am 23 . d. M-

wird sich Heymann vor der hiesigen Straskammer noch weqe «

Unterschlagung , Betrug , Untreue und Vergehen gegen § § 210 niw

211 der Konkursordnung zu verantworten haben . Für dieff

Verhandlung sind sieben Tage in Aussicht genommen .
( „Abendpost' ' . )

Metz , 24. November . Das Schwurgericht verurtheilte de»

18jährige " Rottenarbeiter Dcpenweiler ans Heßdors zum
Tode wegen Raubmordes .

Gleiwil ! , 24. November . Der aus Gleiwitz gebürtige Zu > V

f ü h r - r Sa Osch fiel auf der Station Laband , als der Zv!>
von Gleiwitz nach Breslau sich in Beivegung setzte , vom Tritt »

brelt herab auf die Schienen ; er wurde auf der Stelle ge '
t ö d t e t. „

Trieft , 24 . November . Aus Mailand meldet die „Voll -

Ztg . " , daß der bekannte russische Anarchist Fürst Krapotki »
dortselbst verhaftet worden sein solle . �

New » Z) ork , 24 . November . Das republikanisch "
N a t i o n a' l k o m i t e e beschloß , daß die Konvention zur Naw '

hastmachung des republikanischen Kandidaten für die

P r ä s i d e II t s ch a s ! der Republik in Minneapslis üM

7. Juni n. I . stattsiliden solle .

( Wolff ' s Tclcgraphen - Burea » . >

Paris , 24. November . Die Unlerkommission der Deputirtcw
kammer zur Prüfung der Wahl des Deputirten Lafargne beschW
deren Giltigkeit . ,

Paris , 24. November . Der Ministerrath beschäftigte stM

heute mit dein Ausstand im Departement Pas de Calais .

nahm als sicher au , daß das Komitee der Bergwerks - BesizP
den Vorschlag annehmen iverde , Schiedsrichter zu crnennep -
Der Präsident der Reptlblik . Carnot , hat den Gesetzentivurl ,
betreffend die faliiltativeu Eiuiglliigsämter und Schiedsgericht
für Streitigkeiten zwischen den Arbeitgebern und bell

Arbeitern resp . Angestellten unterzeichnet . Den Eutscheidunfp
der Schiedsgerichte wird nur moralische Bedeutung beizulnesiell
sei », indeffe » verspricht man sich von denselben eine SteigerullZ
des Vertrauens zilp Rechlspechung in individiiellen Streit »

so. cheu.

DviefksNen dev Med ! lstkrotr «
Kera . Brief kam leider zu spät in unsere Hände . . .
Wiesbaden . Sie wollen sich direkt an Herrn Kamsw

wende » . Adresse : Redaktion der „ Neuen Zelt " , Stuttgali

Furthbachstr . 12. ..
F . Mündt . DaS müssen Sie erst der Lokalkommission >»«'

theilen . , . . .
H. B . kl ) . 1. Ein derartiges Institut existirt in Bcrlm

nicht . 2. Der Kontrakt erlischt dadurch nicht . .
2( . W , Wrangelstr . 10 . Das ist ein richtiger Bon . » »

Buchstaben bedeuten „ Teltow - Beeskow - Siorkoiv " .
Streitende . Tie Erde ist größer als der Mond .
VS . Sophienstrasie . Wenn die Frau in Berlin ' N »

Niiterstützlmgswohttsitz hat , kann sie von der Armendirektion NIE'

abgeschoben werden .
Für die Slrbeiter - BilduiigSschnlc gingen ein : Von euff *

Auktion in der Versammlung des Süd - Bezirks durch Boens

13, &5 M.

H. G ump el , Barnimstr . 42.

Tie Verlobnn g meiner einzigen Tochter
Marie mit dem Kaufmann Herrn Sieg¬
fried Rosenbaum aus Dessau beehre
ich mich ergebenst al ?z»zeigen .

krau verw . Lehrer Cohn
198b geb . Heisemann .

kkeibclstraße 9 II ,
Berlin , November 1891 .

Hfai » , « Cohn

Siegfried Rosenbaum
Verlobte .

Kerli » . Drjsa » .

auch auf Theiszahlungcn

ksul Mkugedauer .
15931 . Miimersdorferstr . 5 - ls .

Charlottenburg .

vis rübw ' iebst bslcannts

Bettenfabrikl
von R. KIRSCMBERG

Beriin C. , Spandauerbriicke 1b ,

gegr . 1870 , verkauft streng reell

neue Bettfedei * n ,
vorzügl . füllend , Pfd . 0,50 , 0,75 ,
bis zu den allerbesten nur 3 M.

Daunen , [ usöl

prima Halbdaunen 1,10 , 1,50 ;
reine Ganzdaunen 2, ( 30 ( von
diesen Daunen genügen 3 Pfd .
zum grössten Deckbett ) ; allerf .
Sclrwanendaunen nur 4,50u . 6,50 .

Kompl . Betten ,
bestehend aus Oberbett , Unter¬
bett , 2 Kopfkissen in guter
Federfüllung II . 12, 15, 20 bis
zu den allerfeinsten Braut - u.
Herrschaftsbetten enorm billig .

Cohn ' s Hosenfabrik
7, Paltisadenstraße 7.

beitet alls Resten und verkauft einzelne
rabenhosen von 1 Aft. an , f. Burschen
50, Herren 1,75 , einzelne Jockels 1. 50.
labcii - Anz. 2. 50 . Bilrschen - Anz . 3. 50,
erren - Anz . v. 12 M. an . Knaben -
iletots von 3 M. , Herren - Paletots
in 12 M. an . Hcrren - Hosen in allen
. eilen . Bestellungen nach Maaß ohne

ceiserhöhg . Sonntag bis Ab . geöffn .

. Aeives Koliliechtions-Lexikoil
v. Meyer , 2. Aufl . m. v. Abbild . SHlbsrzbd . ,
garantirt komplet , 5 M. ( statt 12 M. )
d. L e d e r e r , Berlin , K>lrstr . 37 . 1594b

Allen Genoffen , Freunden und Be -
kannten zur Nachricht , daß die Frau
unseres Vorsitzenden und Siniges -
bruders Kermaon lirodsiisisiii nach
kurzem schwereiu Leiden am Sonntag ,
9V2 Uhr , verschieden ist .

Tie Beerdigung findet Ponncesiag ,
de » 20 . Uavember , Nachinittags
3 Uhr , von der Leichenhalle deS�neuen
Zwölf Apostel - Kirchhofes in Schöne -

berg statt . lOOOb
Die Sangesbrüder vom Verein Phönix .

Spiegel villi

f
Polstcnvaaren . l

eigener Gr . Lager , bill . Preises
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 23 , Hof parterre .

Theilzahlnng nach Uebcreinkunft .

Kk8ter - H; mähmg .
Anfertigung von jjcvveu - und

Knabe » - Anfüge » . sowie Winter -
Palctoto . Guter Sitz garantirt .

Kanle ,
155 IL Waldemarstraße 66.

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippeutabak 2 Pfd . 60 Pfg .
12741 » H. F . Dinsiage ,

Kottbuserstr . 4, Hof part .

Den beste » bagrifchrn

Schmalzler ,
ans echtem Krastttabak , sowie

ihre rühmlichst bekannten

RiUllsj-,Kll!l-llll !>SAl!ps-
TabaKsortrn empfehlen

& Comp . ,
Tabaksabrik , Nürnberg ,

Marienvorvadt ,

4 , Gleisbühl - Strasse 4 .

Versand von Schmalzler von
7 Pfd . an franko . ( 14481 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 3- 10 . 5- 7. Sonnt . 8 - 10

II lr v t n - u n d Goldwaaren

RfSax
~

157 . Inralidcustr . 157, zivisclicn Markthalle nud Ackcrstr .

Gegründet 1877 .

Für silberne und goldene Uhr » » , Ucgulatenre u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . ( Gold - , Silber - , Granat -
und Corallenwaare » in masseilhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Wasstu silberne und Alfenide - Geräthe zu Hochzeits -
Geschenken . 1503L

Spezialität : KoliZene Hinge .
In beu Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäftigt , daher gewiffeuhafteste Ausführung von Reparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Allen Freunden und Genossen
empfehle meine

Biml » und Schweine -
Schlächterei

in der

Markthalle Ackerstrasse ,
Stand Ur . 39 .

Für gute und stets frische Maare
wird Sorge getragen . 2590b

Um gütigen Zuspruch bittet

' Fraugott Damsro » .

KeJWd ' ÄÄt
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösite Auswahl . Varantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedieimug , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spaiidauerbr . 6.

am Hacke ' schen Markt . s746

Echt Nlil' dhililser KlUltiikk
aus der Fabrik v. Elondoss A Schnman

Inhaber Hermann Kessler

Nordhansen a. H.
» zu Fabrik - Preisen .

II . �Xei' zV01lI ( Ü, Sri�de. ' straß-
Kautabak - Kominission - Export - Geschäft .

Haar - Uhrkcttcn mit Goldbeschlag ,
zu Weihnachtsgeschenke » paff . , werden
sauber «. billig angefertigt . slllb

P . Kraft . Prinzenstr . 103 . I .

Vilftigs .Tetztto.TchUijttiieg.
Gut eingeführte Aeeidenz - Buchdrnckerei
bei 3000 M. Anzahlung sehr preiswerth
z. verk . Off . u. A. Z. 40 Exped . d . Ztg . erb .

aan I kt . Guttmann ,
�AvIUfvi Krunnen - Straste 9 .

Mehlwürmer verkauft Zilesch ,
Dieffenbachstr . 73 , Hof part . 192b

Fkandloihv , Zoffenerftr . 35 . 199b

»Andreasstr . LitH . p.

300 M. werd . gegen gute Sicherheit
zu leihen ges . Adr . Postamt 42 u. A. B.

Frdl . Schläfst , f. 1 Herrn , sep . Eing . ,
bei Günther , Manteuffelstr . 50 , v. IV .

Zitherlager , - Unterr . Dresdenerstr . 93 , 1.

Versicherung .
ur Erwerbung von Lebens «, Nnsatl - ,

Feuer - und Glnsversicheriingeii für best -
flindirte Versicherungs - Gesellschaften
werden tüchtige Agenten bezw . Aequisi -
teure gesucht . Hohe Provision und Ge -

bührenantheil , sowie nach erwiesener
Lelstungssühigkeit festes Gehalt . Offert .
unter X. B. nimmt die Exped . des
„ Vorwärts " entgegen . _

195b

Suche für meinen Sohn f. Nachmitt .
e. Laufburschenstelle . Siewert , Blumen -
straße 51 , vorn 1 Treppe . 194b

Nock - und Jaquet - Faoon ,

elegante Muster
iu bekanntem guten Sitz Ullö
Arbeit von den billigsten bis

zn den elegantesten , empfiehlt

Julius

UndeabauHi,

139
zweites Ha » « an der Fruchtstraß�'

Kitte genan auf
» ninmer zn achten . TB ®

NB. Zur Anfertigung nach Ma" ?
halte grotzes Kager in Staff - N/ ' ' *
lirite », fnr guten Sitz garanttf *'
Znfchneider im Hanfe .

_ _ _ _

1 anständ . Mädch . sind . Schlfst . b. Fra "
Gailse,Maiiteliffelstr . 75,H. p. ?Il >d. 6Vs�'

Aictorant sämmtlicher freie » Hi�
lassen für Berlin SO. für Brill er »

Bruchbänder u. s. w. 1491 "
p . Xvrnr « n,pk , .

Oraniensirasse 187 am Heinrichs - Vi�

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LTV. . Benthstraße 2.



I. Beilage zum „ Vorwärts "
Ur . 276 . Mittwoch , den S5 . November 1891 . 8 . Jahrg .

Korrespondenzen und

Narteinachrichten .
Rew - Dork , Mitte November . Es sieht gegenwärtig hier in

Uew - Aork sehr migkmüthlich aus . Tie , mindestens leichtsiinngs
sruudung eines neuen gewerkschaftlichen — „anarchistisch - kon -

lievativen " — Zentralkörpers hat zwar ergeben , da » die Ve -
Haftung der Sezessioniiten , die Vertretung der sozialistischen
Urbeiterpartei in der Zentral - Labor « Föderation behindere den
Fortschritt der geiverkschaftlichen Bewegung und halte viele Or -
Lanisationen vom Beitritt zu derselben ab , unbegründet war ;oen. n dem neuen Zentralkörpcr sind seit seiner Gründung>u>r noch einige kleine Organisationen beigetreten . Es ist
oder in weiterer Folge jeneS Vorgehens der Ausschluß der
<- rauer - Union aus der Zcntral - Labor - Föderation erfolgt , weil
Mo den neuen Zentralkörper anerkannt hatte , und ein Theil der
Mitglieder genannter Union hat eine neue Lokalorganisation ge -
Stundet , welche von der Föderation anerkannt wurde . Darüber
tobt nun der Kampf in Presse , in Flugblättern und wird in der
dachsten Woche auch in die Versammlungen der verschiedenen
Gewerkschaften getragen werde » . Am Sonntag findet eine Mit -
Snederversammlung der sozialistischen Arbeiterpartei statt , um zuet ganzen Angelegenheit Stellung zu nehmen . —

, Es ist noch immer nicht bekannt , wie viel Stimmen auf die
Malistische Arbeiterpartei im Staate New - Jork gefallen sind .
? >s heute konnten rund 12 000 festgestellt werden , doch beziehen
mh augenscheinlich viele Meldungen nur auf einzelne Orte in
ve>, betreffenden Connties . Da , wie schon mitgetheilt , New - Iork
' ' ch und Brooklyn zusammen rund lS00 Stimmen mehr geliefert

oaben , als bei der vorjährigen Wahl , auch bedeutender Stimmen -
»uwachz ju verschiedenen Orten im übrigen Staate stattgefunden
Mt , fo werden sich wohl bei der offiziellen Zählung zwischen
�> 13 000 Stimmen ergeben , gegen 13 300 im vorigen Jahre .
• bas wäre in Anbetracht der sonst trüben Zustände in New- Aork

Umgebung ein erfreulicher Fortschritt , der wohl dafür bürgst,
rJB auf

"
dem Wege nunmehr fortgefahren wird . Es liegt ja

cht auch nicht mehr so sehr die Gefahr vor , daß illusorische Er -
Wartungen gehegt werden , deren Nichterfüllung Rückschläge ver -
?t >taßt . Die Genossen haben ja jetzt Ersahrungen genug gesamnielt .a n z der nüchternen Betrachtung zu weichen scheinen diese Er -
Wartungen bei Einzelnen indessen doch nicht ; so meinte unser
�auverneurs-Kandidat Prof . De Leon in einer seiner Wahlreden ,

seiner Ueberzeugung nach die Vereinigten Staaten am Aus -
Sang dieses Jahrhunderts eine sozialistische Republik feien ! Ganz
änderbar kontrastirte diese „ Prophezeiung " mit der Stelle in
" Nein kurz vorher in der „ Volkszeitung " erschienenen Artikel ,
welchem über das brutale Vorgehen der amerikanischen Ausbeuter
Sandelte und die lautete : „ Solche wüsten Bestienstreiche ameri -
tnnlscher Kapitalisten sprechen mit blutrothen Flammen -
° nngen «ine beredte Sprache . Aber wir haben fast die Hofs -
Huna verloren , daß amerikanische Arbeiter diese Sprache
�krstehen. " — Und was den englisch sprechenden Theil des

. "irrkanischen Volkes betrifft , so gehört freilich ein etwas mehr

d, . rvsenrother Optimismus dazu , um zu erhoffen , daß

itn � �eute in c ' " em �eitramn von zehn Jahren so voll -
umgewandelt sei , wie das zur Jnstallirung einer sozio -

j. " Ichen Republik wohl erforderlich wäre ! — In Philadelphia
■ die erneute Betheiligung an den Wahlen etwas kümmerlich

�"ßkfallen, indem nach ungefährer Rechnung ( in 16 Wahl -
' öitfen sind die sozialistischen Stimmen als „zerstreute " von den

samten nicht gezählt worden ) 500 Stimmen für die sozialistische
Mrtei abgegeben worden . Im Hudson Counly des Staates

ew Jersey erzielte sie etwas über 400 Stimmen . —

~r , lieber die Memorial - Feier an die Blutthat der
Micagoer Bourgeoisie — welche Feier aber eigentlich auch zu -

eine solche an die damalige Feigheit der Chicagoer Ar -
nM t e x j| -t i _ {ij8eij nur aus einigen Orten Berichte vor . Hier in

' �- Jork wurde die Feier diesmal wieder von den Sozialisten
" a Anarchisten separat abgehalten und bei beiden Gelegenheiten

li m
� �° �l — der große Saal des Cooper - Jnstituts — ge -

Eii >er der Festredner bei der anarchistischen� Feier , der be-

den
Sekretär des Bäcker - Arbeiterverbandes , Deilabor , sprach

au § ' daß nicht mehr zwei Versammlungen zum An -
b,e Märtyrer abgehalten werden sollten . „ Um diesen

Ä) "°cr zu erreichen , sei es nothwendig , die Arbeiterschaft in New -
zu vereinigen und die bestehenden Zwistigkeiten und alle!I°rk

rj -. „ U »». . V v »v W) *k«yv. > wv. » •v »|. »jj »»•• — »•

- - siner bet Uneinigkeit aus der Arbeiterbeivegung zu vertilgen /

� Man meint hier manchmal in einen , Tollhause zu sein ! Das ist

kan ? Mann , welcher auf der vorjährigen Konvention der ameri -

' ten, Föderation of Labor für die Zulassung der Neir - Norker
0 Ntrnl - Labor - Föderation eintrat und am heftigsten den Präsidenten
sät � Organisation , Gompers , angriff ; der später als Kandidat

�
den Brüsseler Kongreß figurirte und , nachdem er in der

der�ität geblieben , sich von selbem Gompers zum Organisator
. Föderation für den Staat New - Jork ernennen ließ , und

� schließlich der Hauptmacher bei Herbeiführung der jetzt
fischenden „ Zwistigkeiten " und „ Uneinigkeit " durch Gründung

neuen Zentralkörpers war ! —

fleflc?11 khicngo hat die Polizei die Feier zu einer nationalen

Auf » ' ' nbem He in das Versammlungslokal drang und die

ssgiMsung des „ Sternen - und Streifenbanners " über den rolhen
" aynen forderte , resp . erz >va »g !

An,. . ' " iluem im Arbeiter - Bildniigsvereiii zu Staßfnrt gehaltenen

A n f . 09 r ' a<� Anficht der Staatsanwaltschaft zu Magdeburg der

fMis läst erung schuldig gemacht haben . Die Straf -

erzn
" wies die Anklage zurück , ohne das Hauptverfahren zu

tn ' Inen . Die Staatsanwaltschaft legte darauf Berusung beim

«Mniburger Oberlandesgericht ein ; dieses fand zwar keine

kli » - Gerung , aber wenigstens „ groben Unfug " in den in -
' " Wirten Stellen des Vortrages und verwies die Anklagesache

led, Al' urtheilung an das Schöffengericht zu Staßfurt . Das

irt . » ®eiicht erklärte sich jedoch für unzuständig , weil nicht

To * UnN ' sondern Gotteslästerung vorliege , und verwies die

vor dieselbe Strafkammer des Landgerichts , welches schon

Atn � die Einstellung des Verfahrens beschloffen halte . Die

� "Pdeburger Strafkammer fällte nun ein freisprechendes Urtheil .

ei,
Staatsanwalt legte dagegen Berufung beim Reichsgerichi

di ° nber wies die Berufung ab . Und ivorin bestand nun

P »Gotteslästerung " bezw . der „ grobe Unfug " ? Der genannte

tz . f Peilosfe hatte u. A. geäußert : „ Der Beweis für das Dasein

W. bcn ' " an daraus entnehmen will , daß die Welt besteht ,

fca e • mau Wenn eine Welt da ist , muß auch Jemand

sim, , , der sie geschaffen hat , führt weiter fortgesetzt zum Blöd -

d° ,,, . Mni absurden ) ; denn man kann dann weiter schließen mit

j, " lelbeu Recht : Weil ein Gott da ist , der die Welt geschaffen

hat' ouch Jemand da sein , der Gott erzeugt oder geschaffen

Ties niuß ivieder ein anderer erzeugt oder geschaffen haben je .

logischen Folgerung entsprechend kannten die alten Völker

«ottesgeschlechter zc. " — Eine Person , Namens Bergmann ,
Grund hatte , sich nicht mehr als Genosse betrachtet zu

u» d c
eS oortheilbaft , sich über diesen Vortrag z » entrüsten ,

«o kam eine Denunziation zu Stande .

Polizeiliches , Gerichtliche ?
Gustav Keßler , Redakteur des „ Bauhandwerkers " , sollte

Eine Anzahl Parteigenossen von Plettenberg bei
Iserlohn hatten am 3. M a i d. I . , da für sie zur itlbhal -
tung einer Versammlung auf ein Lokal keine Aussicht vorhanden
war , beschlossen , einen gemeinschaftlichen Ausflug zu arrangiren ,
welcher auch ausgeführt wurde . Auf der Wiebecke angelangt ,
verspürten Einige etwas Appetit auf ein Glas Bier und kehrten
daher annähernd 50 Personen in die Restauration Flügge ein .
Ein Genosse benutzte die Gelegenheit und hielt eine kurze An -
spräche über die Bedeutung des 3. resp . des I . Mai als all -
gemeiner Arbeiterfeierlag . Wegen „ Abhaltung einer nicht poli -
zeilich angemeldeten Versammlung " , in der „öffentliche Angelegen -
heilen " erörtert wurden , haben nun zwei Parteigenossen , darunter
jener Redner , je 13 M. Strafe zn bezahlen .

Redakteur Grimpe von der Elberfelder „ Freien
Presse " hatte am 18. November seine s i e b e n m o n a t l i ch e
Gefängnißhaft verbüßt , die ihm wegen 5 Preßvergehen
zudiktirt worden waren . Jetzt genießt er die „ goldene Freiheit "
so lange , bis über die ihm weiter auferlegten Strafen , welche im
Gesammtbetrage 3 Monate 14 Tage Gefängniß ausmachen , vom
Reichsgericht entschieden ist . Ein Beleidigungsprozeß schwebt
noch in der unteren Instanz .

Der Kolporteur Müller in M ü h l a u beabsichtigte ,
für genannten Ort einen Gewerbeschein zu lösen . Die Orts -
behörde wies ihn ab und so wandte sich Müller an die Amts -
hauptmannschaft Rochlitz . Diese gab dem Betreffenden auf , ein

Verzeichniß derjenigen Schriften einzureichen , welche der
Gesuchsteller zu kolportire » gedenke . Daraufhin reichte
derselbe folgendes Verzeichniß ein : Der Neue Welt -
Kalender ; Schorer ' s Familien blatt ; Das Neue Blatt ; Der
Mensch und seine Rassen ; Die Volks - Bibliothek des
aesammten menschlichen Wissens ; Ein Held des
Geistes und des Schwertes ; Licht st rahlen ,
Blätter für volksverständliche Wissenschaft ;
Wcltschöpfung und Weltuntergang ; Ferd .
Lassalle ' s Reden und Schriften ; Berliner Arbeiter -
Bibliothek ; Das deutsche Reichs - Gesetzbuch ; Die französische
Revolution ; Großer deutscher Bauernkrieg ; Die Geschichte der

Erde ; Die Neue Zeit ; Die Urgesellschaft ; Jllustrirle Romane
aller Nationen , Unterhaltungsblätter für Jedermann ; Der
„ Wahre Jakob " und „Glühlichter " . Müller war nicht wenig
erstaunt , als die Amtshauptmannschafr die gesperrt gedruckten
Schriften „ zum Feilhallen im Umherziehen " nicht gestattete und
deniselben anheimgab , ein anderes Verzeichniß einzureichen .
Müller kann sich das Vorgehen der königlichen Amtshauplinann -
schast nicht erklären .

Der Schulze von Bindersleben hatte die Fort -
Weisung von agitirenden Sozialdemokraten aus seinem Macht -
bereiche bekanntlich als „ einen Ausfluß des Hausrechts der Ge -
meinde " bezeichnet . Die Gegner der Sozialdemokratie , namentlich
die Konservativen , freuten sich baß ob dieses genialen Mittels ,
die sozialdemokratische Agitation von den Dörern fernzuhalten ,
leider ist ihre Freude nicht von langer Dauer gewesen , denn der
Erfurter Regierungspräsident hat die Auffassung des Schulzen
von Bindersleben nicht zu billigen vermocht , sondern ihn
rektifizirl .

SolZtQle
Au die deutschen Schmiedeaehilfen ?

Wir bringen hierdurch zur Kenntnjß , daß die Schmiede -
gehilfen Münchens ( Meistergehilfen ) sich seit Sonnabend , den
21 . November , im Ausstand befinden . Die Veranlassung dazu
mar eine von den Meistern proponirte Verlängerung der Arbeits -

zeit am Sonnabend , worauf wir nicht eingehen konnten . Es handelt
sich also um einen Abwehrstreik . Wir bitten alle zielbewußten

Kollegen , den Zuzug fern zu halten und uns nach Kräften zu
unterstützen . Alles Nähere wird in der Fachzeitschrift , dem

„ Bruder Schmied " , mitgetheilt . Briefe und Sendungen sind zu
richten an Xaver Pottinger , München , St . Jakobs -
platz 7 II rechts .

Alle Arbeiterblätter sind um Abdruck gebeten .

Die Gewerkschaften Breslau ? haben sich nach dem Bei -

spiel von Berlin , Leipzig , Dresden , Halle und anderen Städten

nun auch zu einem „Gewerkschaftskartell " vereinigt .

Aus Sachse « schreibt man uns :

„ Mit Recht war man in Arbeiterkreisen verwundert über den

Passus der sächsischen Thronrede , welcher die Arbeitsverhältni » e
in einem ziemlich rosigen Lichte erscheinen läßt . Leute , die

näheren Einblick in die Lage der Arbeiter haben , können sich
dem günstigen Urtheile , wie es in der Thronrede ausgesprochen
wurde , durchaus nicht anschließen , denn es geschehen in unseren

Industriezentren fortwährend Dinge , die den Arbeitern zu den

lebhaftesten Klagen Anlaß geben , und weder im Geschäftsrückgang
noch in dadurch bedingter Verkürzung der Arbeitszeit ihren
Grund haben . So sind z. B. fett einiger Zeit Agenten der west -

fälischen Kohlenbarone , besonders im Oelsnitzer Bezirk , welcher

zum Zwickauer Revier gehört , mit Erfolg thätig , um unzufriedene

Bergleute für Westfalen anzuwerben . Und die sächsischen Berg -
leute folgen zu Hunderten den Lockrufen der Menschenschacherer ,
die lächelnd ihre Prozente . die sie pro Kopf erhallen . einstecken ,
und sich dann um das weitere Schicksal der Angeivorbenen ver -

teufelt wenig kümmern .
Was treibt die Leute aus der Hcimath fort ? Warum ver -

lassen sie die Stellen , an denen ihr Schweiß und Blut klebt ?

Sie haben wie die Maulwürfe die Erde nach den schwarzen
Diamanten durchwühlt und die Taschen der Aktionäre gefüllt ,

ihnen aber gönnt man nicht mehr , als die allernolh -

dürftigste Existenz . Von Allem , was man ihnen 1889

im Mai und Juni , als die Erregung eine hochgradige war ,

gewährte : Lohnzuschlag , Herabsetzung der Schichlzeit , ist zetzt gar
keine Rede mehr . Niemand zwingt die Herren , ihr gegebenes
Wort zu halten ; die Lücken " nter der Belegschaft der Gruben

werden durch Ausländer ersetzt , welche das Elend ebenfalls aus

ihrer Heimath getrieben hat und die hier nicht selten aus dem

Regen in die Traufe kommen . So florirt bereits in vielen

Gruben wieder die 12stündige Schicht bei Gedingsätzen , wie sie
vor 1839 gang und gäbe waren , was bei den hohen Lebens -

mittelpreisen also eine ganz bedeutende Lohnreduktion bedeutet
und in scharfem Kontrast zu der Höhe der Beamtengehälter steht ,
wie sie nach der Vorlage im Landtag geplant sind . Was er -
wartet aber die Angeworbenen in Westfalen ? Nun , die „ Deutsche
Bergarbeiter - Zeitung " öffnet bereits den Schmerzensschreien der
Armen ihre Spalten . Man hat ihnen als Durchschnittslohn pro
Schicht 4,50 M. versprochen ( bei uns ist 3,50 M. für den Häuer
schon ein guter Lohn ) , aber Versprechen und Halten ist natürlich
auch bei den westfälischen Herren zweierlei , unsere Sachsen haben
dort schon Schichten für 1,70 M. verfahre » müssen und klagen
dabei noch über ungebührliche Behandlung ; das wäre also ganz
wie bei uns . Wann wird dieses System Das wohlverdiente Ende
finden ? Thronreden erschüttern es allerdings nicht 1"

VorlÄiNtnlttttgen .
In einer großen öffentlichen Generalversammlnitg

der Putzer Berlins und Umgegend , welche am 23. November
bei Nennefahrt tagte , kam durch Fortsetzung der Diskussion des
zweiten Punktes der Tagesordnung der Versammlung vom 15. d.
Mts . , welcher diesmal den ersten Punkt bildete , die Fenster - und
Koaksk orbsrage zur Erledigung . Den Vorsitz führten die Kameraden
D ä h n e , N e u m a n n und G r ö s ch k e. Kamerad G r ö s ch k e
erklärt sich zunächst in ruhigen , von Beifall begleiteten Worten
sympathisch zu der Fenstersrage . Hätten auch speziell die Putzer
bei der ganzen Angelegenheit einige kleine Unannehmlichkeiten ,
so müsse und iverbe man zweifellos dieselben zum Wohl der
gesammten Arbeiterschaft zu überwinden wissen . Kamerad N e u-
mann bestreitet sodann in längeren Ausführungen , die speziell
von den Töpfern und Stuckateuren in der Haupt -
suche in einem im „ Vorwärts " zum Abdruck gelangten
Bericht behauptete Unsolidarität der Putzer . Man habe nach
keiner Richtung hin diese Behauptungen , die auf Einzelne , wie
überall , vielleicht zuträfen , der Allgemeinheit der Putzer mit
Recht vorwerfen können und wo es ' es sich um das Gemeinwohl
handle , stünden diese im Vordertreffen des Kampfes . Töpfer
T h i e m e bekennt sich zum Verfasser erwähnten Aufsatzes und
verficht seine Ansicht . Cr mahnt gleich Kamerad Groth -
mann und Stuckateur Grüneberg zur Einigkeit und zu
gemeinsamem Handinhandgehen . Kamerad B u ch b o l z vertritt
unter Beifall lebhaft den Standpunkt der Putzer . An die rechte
Schmiede , den Unternehmer , solle man sich in Bezug auf die
Einführung von Arbeitserleichterungen und Verbesserungen
wenden . Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die u. s. w. Versammlung erklärt das Vorgehen der
Stuckateure und Putzer in der Fenstersrage durchaus für gerecht -
fertigt . Die Versammlung erklärt ferner , soweit sich dies mit der
Sicherheit für Leben und Gesundheit vereinbaren läßt und nicht
direkt schädigend für uns wirkt , dieselben unterstützen zu wollen . "

Der zweite Punkt der Tagesordnung : „ Die Lichtarbeit bei
jetziger Jahreszeit " wurde von der Tagesordnung abgesetzt und
nach Erledigung interner Aegelegenheiten die Versammlung ge -
schloffen .

In der öffentlichen Versammluna der Tischler und
Bernfsgenossen am 23 . d. M. sprach der Reichstags - Abgeordnete
Ulrich über den Werth der Zentralisation . Redner
hob hervor , daß , nachdem den Berliner Tischlern wieder die
Möglichkeit gegeben sei , einer Zentralorganisation beitreten zu
können , diese nun auch nicht zögern sollten , sich dem großen
Ganzen anzuschließen . Die Lokalorganisationen hätten ihre Auf -
gäbe erfüllt , an deren Stelle müßten jetzt die Zentralorganisationen
treten , welche einen bedeutend höheren Werth hätten , als die
ersteren . Die Organisation der Zukunft sei unbedingt die
Zentralisation und zwar eine Zentralisation , ein Zusammenschluß
aller Branchen . Die Zentralisation bezwecke eine erhöhte Kon -
zentration der Kräfte gleichartiger Interessengruppen . Wenn es
auch vorläufig Ausgabe sein müsse , die einzelnen Branchen
zu organisiren , so dränge doch die moderne Entwicke -
tung daraus hin , daß die zentralisirten Branchen unter
sich wieder eine Zentralisation bilden , um der Aus -
deutuna des Kapitals ein Paroli bieten zu können .
Diese Lehre sei zu ziehen aus den Kämpfen in Hamburg , sowie
auch aus dem gegenwärtigen Kampfe der bestorganisirten Branche ,
der Buchdrucker . Die Vortheile der Zentralisation erläuterte
Referent in eingehender Weise in Bezug auf Rechtsschutz ,
Wanderuntcrstütznng , Herbergswesen , Arbeitsnachweis , Streik -
Unterstützung :c. , veranschaulichend , daß die Zentralisationen in
Bezug auf diese Dinge weit besser den jeweiligen Bedürfnissen
Rechnung zu tragen vermögen , als Lokalorganisationen , ohne ,
wie diese , sich so leicht der Gefahr auszusetzen , einem findigen
Staatsanwalt in die Hände zu fallen . Die Frage der Ver -
kürzung der Arbeitszeit , die immer brennender werde , könne von
Lokalorganisationen infolge des nicht abzuwehrenden Zuzugs
nimmer mit Erfolg ausgefochten werden ; ebenso wenig
vermöge die Lokalorganisation zu leisten auf dem so
wichtigen Gebiete der Skalistik . Nur große Organisationen
vermöchten über alle die Gewerkschaften berührenden Fragen ein
annähernd übersichtliches Bild zu liefern . Den Werth der Or -
ganisation an sich veranschaulichte Referent durch Gegenüber -
ftellung der deutschen Buchdrucker und der Weber, und an dem
gleichen Beispiele den Werth der Verkürzung der Arbeitszeit ,
welche die vornehmste Aufgabe der Organisation sei . Bei aller
Anerkennung der Verdienste der Lokalorganisationen müsse doch
jetzt der Ruf : „ Vorwärts zur Zentralorganisation " um so mehr
erschallen , als das Unternehmerlhum in den Berufsgenossenschasten
eine der stärksten Zentralisationen besitze , die zudem von oben
herab protegirt werde . Dem gegenüber müsse eine starke Zen -
lralisation der Arbeiter geschaffen werden , um wirksam einem
weiteren Rückgange der Lebensbedingungen der Arbeiter ent -
gegentreten zu können . Der Werth der Organisation werde
leider noch zu wenig von den Arbeitern erkannt . Der Jndiffe -
reütismus und Egoismus müsse kraftvoll bekämpft und Jenen
klar gemacht werden , daß man nicht sofort ernten könne ,
wenn man gesäet hat , und daß man überhaupt nicht
ernten könne , wen » man nicht säete , und daß es nicht
ohne den Einzelnen gehe . Die Agitation für die Zentral, -
sation könne nach dieser Richtung hin mehr wirken , als die
Lokalorganisationen , die doch mehr aus . Vergnügungen zugespitzt
seien . Der leitende Grundsatz müsse sein : „ Einer für Alle , Alle
lür Einen . " Neben der Verkürzung der Arbeitszeit müsse die
gewerkschaftliche Organisation auch Einfluß auf die Höhe des
Lohnes gewinnen und je stärker die Organisation sei , desto mehr
vermöge sie dieses . Neben der rein gewerkschaftlichen Organi -
sation dürfe aber auch nicht aus den Augen gelassen werden ,
daß , um die durch die Organisationen erzielten Vorthcile auf
die Tauer zu erhallen , die Arbeiter bestrebt sein müssen , an
politischer Macht zu gewinnen , um die errungenen Vortheile
durch die Gesetzgebung festzulegen , das Grundübel , die
privatkapitalistische Produktionsweffe , zu beseitigen und an
deren Stelle die gesellschaftliche Produktionsweise zu setzen .
In den Organisationen hätten die Arbeiter das Mittel , eine
Verbesserung ihrer Lage zu erwirken und sei es Pflicht eines
jede » Einzelnen , für größtmögliche Ausbreitung der Organisation
Sorge zu tragen . ( Beifall . ) In der dem Vortrage sich an -
schließenden Diskussion forderte zunächst Kollege Karo die Auf -
lösung der am Orie bestehenden lokalen Fachorganisationen und
beantragte eine dem entsprechende Resolution . Glocke erklärte
sich zwar theoretisch mit dem Referenten einverstanden , war aber
der Meinung , daß die Agitation für die Zentralisation , wie sie
gegenwärtig geführt werde und die Schreibiveise der „Tischler -
Zeitung " n,cht geeignet sei , die lokalorganisirten Tischler ohne
weiteres zu veranlassen , sich dem Verbände anzuschließen . Er er -
kannte an , daß die Zentralisation als Kampfesorganisation gegen -
über dem vereinigten Untern - hnierthume den lokalen Organi -
sationen vorzuziehe » sei , war aber der Meinung , daß die lokalen
Organisationen nicht nur ebenso gut , sondern sogar besser die
gewerkschaftlichen Interesse » der Berufsgenosseu zu wahren ver -
möchten und begründete diese seine Meinung in eingehendster Weisen
Er zeigte , wie der Fachverein das Möglichste für die Organi -
sa : ion gethan , den Organisationsgeist in die Berliner Kollege »



�uieingetragen habe . Sein Standpunkt war der , daß Alles ge -
than werden solle , um den Verband lebensfähig zu machen , und
wurde derselbe bestehen und die Interessen der Berliner Tischler
ebenso wahren können , wie der Fachverein , dann ivürde letzterer
zweifellos in dem Verbände aufgehen . Eine Machtfrage zwischen
Lokal - und Zentralorganisatiou soll indessen nicht aufgeworfen
werden . Auch W i e d e m a n n verwies darauf , daß die Berliner
Tischler von jeher für Zentralisation gewirkt haben , zweifelte
aber , daß die jetzige Freigabe der Verbands - Zahlstclle über jeden
Zweifel erhaben sei . Verkehrt sei eS , daraufhin eine Lokal¬
organisation zu sprengen , - die sich vorzüglich bewährt habe . Die
organisirten Kollegen liefen nicht davon . Vorerst seien aber noch
12 009 unorganisirte Tischler in Berlin , welche vor Allein zum
Verbände herangezogen werden müßten . Ausklären und überhaupt
organisiren sei die Aufgabe , nicht aber sich streiten um die Form
der Organisation . Beide Organisationen könnten bis aus Weiteres
kehr gut neben einander wirken , gleichwie in anderen Städten .
Schmitz stellte sich vollständig ans den Boden der Zentralisatio »,
ebenso eine Reihe nachfolgender Redner . H o f f »i a n n nahm
den Fachvcrein in Schutz . Koblentzer erklärte , die vorige
Versammlung , die von ca . 500 Personen besucht war , habe sich
zwar für Zentralisation ausgesprochen , indeß gehörte » derselben
in Berlin höchstens 100 Mitglieder a». Nicht schön sei es , in
Versammlungen zu erscheinen und Beschlüsse herbeizuführen , die
man nicht selber auszuführen gewillt sei . Erst solle man selber
handeln , ehe man über andere herziehe . Winter stand gleich -
falls vorläufig auf dem Boden des Fachvereins . Es folgten noch
weitere Auseinandersetzungen , in denen Glocke nochmals hervor -

daß es im Interesse Aller liege , Wege zu finde », die eine
Verständigung über die Frage der Organisation ermöglichen . Der
Vors . Hesse erinnerte an die Pflicht , nach dem Beschlüsse der vorigen
Versammlung , nachdem die Verbandszahlstelle eröffnet sei . sich
dieser anzuschließen und für dieselbe zu agitiren . Der Referent
verwahrte sich in seinem Schlußworte gegen de » vielfach erhobenen
Vorwurf , daß sein Referat gegen die Lokalorganisation zuge -
schnitten und berechnet gewesen sei und hielt seine im Referate
entwickelte Meinung ausrecht , daß die Zentralorganisation lcistungs -
fähiger sei als die Lolalorganisation . Er empfahl schließlich , die
Animosität gegen den Verband fallen zu lassen und zum Verbände
überzutreten . Das Wie dieser Frage lasse er offen . Nach Schluß
der Debatte gelangte mit Stimmenmehrheit folgende Resolution
zur Annahme :

„ Die heute , am 23 . November 189 ! , bei Joel versammelten
Kollegen verpflichten sich dem deutschen Tischlerverbande beizu -
treten und für den Ausbau der hiesige » Zahlstelle desselben Sorge
zu tragen . "

Die Schneider und Schueiderinue » hielten am 23. d . M.
eine öffentliche Versammlung ab , in welcher Herr Pfeiffer
über die Beschlüsse der Konserenz der Koufektionsschneider - und
Schneiderinnen und die Stellung des Verbandsvorstandes und
des Ausschusses zu denselben reserirte . Auf der Konserenz der
Koufektionsschneider zu Verlin sind mehrere Resolutionen ange -
nommen worden , die seinerzeit auch der „ Vorwärts " veröffentlichte .
Eine derselbe » erklärte sich dafür , daß die Konseklionsschneider -
und - Schneiderinnen , welche in Anbetracht ihrer schlechten wirth -
schastlichen Lage die Verbandssteuern nicht aufzubringen ver¬
mögen , durch Lösung einer Streikkarte sich an der Organisation
betheiligen können .

Gegen diese Resolution nahmen im Organ des Verbandes
Vorstand und Ausschuß desselben Stellung , indem sie die Aus -
sühruugen der Resolution für eine Schädigung der Verbands -

organisation erklärten und neben Anderem der Meinung Ans -
druck gaben , daß wohl die Konfektionsschneider auch die Ver -
bandssteuern ausbringen können . Gegen diesen Artikel wandte
sich Herr Pfeiffer , denselben Punkt für Punkt widerlegend . In
der Diskussion sprachen Herr Timm und Frau Rohrlack im Sinne
des Referenten , worauf nachstehende Resolution gegen 2 Stimme »

angenommen wurde :
„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit den Beschlüssen

der Konferenz der Konfektioiisschncidcr und - Schueiderinnen ein -
verstanden , da dieselben sich vollständig im Rahmen der ans dein

Bernburger Kongreß s gefaßten Beschlüsse über die Thätigkeit
der Vertrauensleute bewegen . Die Versammlung proteslirt
gegen das offizielle Eingreifen des Verbandsvorstandes und lllus -

schufses , da der Streit zwischen Vertrauensleuten und Verband
die Organisation schädigend ist . Die Versammlung verpflichtet
sich , im Sinne der Konserenzbeschlüsse zu arbeiten und erklärt ,
falls dieser gegenseitige Streit der bestehenden Körperschaften
fortdauert , unentwegt so weiter zu agitiren , wie es die Umstände
der örtlichen Verhältnisse bedingen . "

Hierauf gab Herr Rocke Bericht über die Berliner Streik
Kontrollkommission und empfahl den Anwesenden die Unter -

stützung der streikenden Handschuhmacher und Wcißgerber . Frl .
W a b n i tz sprach sich in demselben Sinne aus . Weiter schildert
ein anwesender Vertreter der Buchdrucker die Ursache und den

gegenwärtigen Stand des Streiks dieser Branche , woraus die

solgende Resolution einstimmig ange >io » u » en wurde :

„ Die Versammlung erklärt sich niit den streikenden Hand -

schuhmachern und Weißgerbern solidarisch und werden die be-

stehenden Organisationen verpflichtet , je nach dem Stand ihrer

Kasse die Streikenden zu unterstützen . Außerdem verpflichtet sich
die Versammlung , nach Kräften die Marken der Streik - Kontroll -

kommission zu kaufen . Ebenso erklärt sich die Versammlung mit

den streikenden Buchdruckern , Hilfsarbeitern und - Arbeiterinne »

solidarisch und verspricht , nach Kräften die Sammlungen derselben

zu berücksichtigen . "
Nach einigen geschästsjchen Mittheilungen wird die Versamm -

lung geschlossen .

Ter Verband der Möbelpolirer VerlinS und Nmgegeud
hielt am 16. Novcinber seine Monatsversaminluiig ab . Unterm

1. Punkt der Tagesordnung wurden die mit der Dresdener Hart -

glanz - Politur verarbeiteten Proben einer Kritik unterzogen , welche

zu dem Resultate führte , daß Herr Süsse dem Fabrikanten
Mitlheilung zu machen hat , es könne erst bei der bestimmenden

Jahreszeit ein definitives Urtheil gefällt werden , der augenblick -
liehe Erfolg sei aber ein zufriedenstellender . Beim 2. Punkt erhielt

Kollege Hcnnig das Wort zur Berichterstattung über den Verlan

des Stislungssestes . Dabei ist ein Ueberschuß von 5,20 M. erzielt
worden , welcher der Kommission überwiesen wurde . Ter 3. Punkt ,

„ Anträge " , zeitigte eine rege Debatte . Zunächst beantragte Herr
L a s o f s s k y , daß arbeitslose Vorstands - und Konuuissions -
Mitglieder bei Sitzungen eine Entschädigung für Getränke bis zu
50 Pf . beanspruchen können . Der Antrag fand Annahme ; des¬

gleichen der Antrag Schmoldt , den Möbelpolirer Emil Engel ,

falls derselbe im Verband ist , aus demselben und von dessen
Nutznießungen ( Arbeitsnachweis u. s. w. ) auszuschließen , da

durch denselben einige Kollegen arbeitslos geivordcn sind .

Kollege Fähre machte indessen darauf aufmerksam , daß der

pp . Engel längst aus der Liste deS Verbandes gestrichen worden

ist . Einen ähnlichen Fall theilte Herr Frauke mit . welcher

vor einem gewissen Herrn Linke warnte . Der Antrag , die

Streikmarkeu auszuheben und die Namen der Nestantcu öfsent -

lich bekannt zu geben , wurde angenommen ; ebenso der Antrag .

die streikenden Buchdrucker dadurch zu »nterslützen , daß von

jedem arbeitenden Verbandsmitgliede sür November eine Exlra -

steuer von 50 Pf . erhoben wird . Außerdem inachte Herr Weber

die Mittheilung , daß der Arbeitsveruiittler Herr Henke uns bei

vorkontmenden Fällen seinen Alkoholometer leihen würde , es

wurde deshalb vom Kauf eines solchen abgesehen . Nachdem noch

einige interne Punkte zur Sprache gekommen waren , schloß der

Vorsitzende die Versammlung mit dem Wunsch , daß die Kollegen
bei der Stadtverordnetenwahl kräftig sür die Wahl der Arbeiter -

Vertreter eintreten möchten .

Di - Freie Bereinigung der Seifeusieder und Berufs -

genösse « hielt a», 17. Nov . ihre Monatssitzung ab . Herr Thal

reserirte über das Thema : „ Die Licht - und Schattenseiten des
Menschen . " Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen .
Diskussion fand nicht statt . Zu Verschiedenem sprachen die

terren Hentzschel , Schüler , Mandel und Thal . Ein Antrag des
ollegen Hentzschel betr . die Listen zu der gegen den Z 166 ( Gottes¬

lästerung ) gerichteten Petition wurde augenominen . Die Versamm -
lung endete mit einem Hoch auf die internationale Arbeiter -
bewegung . — Sehr harmonisch verlief das von der obengenannten
Vereinigung veranstaltete Familien - Kränzchcn . Im Laufe des
Festes wurde von einem Kollegen eine amerikanische Auktion ver -
anstaltet , deren Ertrag von 16,30 Mk . dem in der Schwartz -
kops ' schen Maschinenfabrik gemaßrcgelten Herrn Adolf Thal über -
iviesen wurde .

Rixdors . Eine große öffentliche Versammlung für Männer
und Frauen fand am 22. November , Nachmittags 4Ve Uhr , in
der Neuen Welt ( Hasenhaidc ) statt , lieber den ersten Punkt der
Tagesordnung , „ Ziveck und Nvthwendigkeit der gcwerkschastlichen
Organisation " , reserirte der Reichslags - Abgeordnete Molkenbuhr .
Der Vortrag ivnrde mit allgemeinem Beifall aufgenommen . An
der Diskussion belheiligten sich die Herren Merlens , Siegrist und
Steinmar . Unter Verschiedenem wurde auf Antrag des Herrn
Steinmar beschlossen , die Tellersammlung fortzusetzen und den

Ertrag der Berliner Streik - Kontrollkommission zu überweisen -
Die Sammlung ergab 8,50 M.

Berichtiguiig . In Nr . 272 , zweite Beilage des „Vot-
ivärts " , Versauimlungsbericht des Zentralverbandes der Maurer
und verwandten Berufsgenossen Deutschlands , Filiale II . . Berlin ,

heißt es , ich hätte die Worte gebraucht : Der ganze 1886sr be-

schlagnahmte und jetzt wieder freigegebene Fonds der Berliner
Maurer solle der Freien Vereinigung der Berliner Maurer zur

Verfügung und zur Agitation übergeben werden . Das ist ein

Jrrthum , denn ich habe erklärt , das Geld sei den Berliner Ver -

trauensleuten zur zweckentsprechenden Verwendung übergeben
worden .

Heinrich Klinge nberg , Mittsnwalderstr . 33.

Berichtigung . Ich erkläre hiermit , daß vorstehend be-

richtigler Fehler blos mir allein zur Last gelegt werden kann .

Karl Panser , Ziethenstr . 4, Schriftführer der betreffenden
Versammlung .

7 . Ziehung der 4. Klasse 185 . Königl . Preusi . Lotterie .
Ziehung vom er. November »eoi , ! !>ormittogz .

Nur die Gewinne tibcr 210 Morl sind den betreffenden Nummern
in Porenihese beigesiigt.

( Ohne Gewähr. )
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7. Ziehung der 4. Klaffe 185 . Königl . Preuß . Lotterie .

Ziehung vom SO November 1S9) , NochmittagS .
Nur die Aeninne über * 40 Marl lind den beireffenden Nummer »

In Pareniheic beigcingt.
( Ohne Gewähr. )
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